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Litwinow in der Reichshauptſtadt
Muſſolimis Forderung auf Befreiung der Völkerbundspolitik von dem Geiſt der Rachkriegsverträge
Beginn der Plädoyers im Reichstagsbrandſtifterprogeß am Mittwoch nächſter Woche Der britiſche

Botſchafter beim Reichskanzler

Gachliche Atmoſphäre in Berlin
Roſenberg zum Eintreffen Litwinows in Berlin

Der engliſche Botſchafter
beim Reichskangler

Berlin, 7. Dezember. Reichskanzler Adolf
Hitler empfing am Dienstag nachmittag
den engliſchen Botſchafter Sir Eric Philipps
zu einer längeren Ausſprache.

London, 7. Dezember. Reuter meldet zu der
einſtündigen Unterredung, die. der britiſche
Botſchafter am Dienstag mit dem Reichs
kanzler über die Abrüſtungsfrage hatte,
die deutſche Regierung warte jetzt
auf einen Schritt der neugebilde-
ten franzöſiſchen Regierung in der
Frage der Verhandlungen, da ſie den Stand
punkt vertrete, daß die kürzlichen Beſprechungen
zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler und dem
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin eine Ant
wort von Seiten der franzöſiſchen Regierung
erforderten.

Sir Eric Philipps.

Ein umfaſſendes Arbeits und Sozial
geſetzgebungswerk

Berlin, 7. Dez. Der „Deutſche“ bringt fol
gende Mitteilung des Leiters des Organiſa
tionsamtes der Deutſchen Arbeitsfront und
ſtellvertretenden Leiter der NSBO, Claus
Selzner:

Wie aus dem Aufruf des Führers der
Deutſchen Arbeitsfront, Stabsleiter der Ober
ſten Leitung der PO der NSDAP, Dr. Robert
Ley, dem Beauftragten des Führer für Wirt
ſchaftsfragen, Pg. Keppler, des Reichswirt
ſchaftsminiſter Dr. Schmitt und des Reichs
arbeitsminiſters Seldte hervorgeht, wird
ein umfaſſendes Arbeits- und Sozialgeſetz
gebungswerk in den kommenden Wochen durch
das Reichskabinett verabſchiedet werden. Bis
zu dieſem Zeitpunkt iſt in allen Dienſtſtellen
der NSBO und damit der Deutſchen Arbeits
front unterſagt, von ſich aus Veröffent-
lichungen über dieſen Fragenkomplex zu
erlaſſen.

Auszahlung der Dienſtbezüge an Reichs
angeſtellte und Arbeiter im Dezember. Der
Reichsfinanzminiſter hat ſich, wie gemeldet
wird, damit einverſtanden erklärt, daß die
zweite Hälfte der Dienſtbezüge der Reichs
angeſtellten für den Monat Dezember be
veits am 20. Dezember ausgezahlt werden darf. Der am Freitag, dem 22. Dezember,
fällige Lohn der Arbeiter darf bereits am
21. Dezember ausgezahlt werden.

Berlin, 7. Dezember. Der ruſſiſche
Außenkommiſſar Litwinow traf am
Mittwoch um 20 Uhr abends mit dem fahr-
planmäßigen D-Zug aus Rom in München
ein. Um 21.45 Uhr ſetzte er die Fahrt nach
Berlin fort, wo er in den erſten Morgen
ſtunden eintraf.

Berlin, 7. Dez. Jm „VVB.“ ſchreibt Alfred
Roſenberg zum Eintreffen des ruſſiſchen
Außenkommiſſars Litwinows in Berlin

„Wir begreifen naturgemäß, daß die
Ueberwindung des Kommunismus
in Moskau noch nicht verſchmerzt
worden iſt und daß dortige Zeitungen deshalb
alles mobiliſieren, um die Stimmung gegen
Deutſchland einzunehmen. Wir ſehen dieſen
Dingen mit entſprechender Ruhe zu, in dem Ge
fühl, daß Deutſchland den Kommunismus
nicht nur äußerlich, ſondern namentlich
innnerlich überwunden hat.

Es wäre jedoch durchaus falſch, daraus die
Schlußfolgerung zu ziehen, als vb der Nativnal-
ſozialismus nun dieſe weltanſchauliſchen
unterſchiede unmittelbar auf die Außen
politik übertragen wolle. Der deutſche Staat
prüft die Dinge der Außenpolitik durchaus vom
Standpunkt, ob die Löſung der einen oder an
deren Frage im Geſamtintereſſe, in dieſem
Falle Rußlands und Deutſchlands, liegt.

Wir hoffen, daß dieſe ſachliche Einſtel
Iung ſich auch in Moskau durchſetzen wird und
treten deshalb den Vertreter des Sowjetſtagtes
genau ſo unbefangen gegenüber, wie dem Ver
treter einer anderen Macht, mit der Deutſch
land
durchaus korrekte Beziehungen
zu unterhalten gewillt iſt. Deutſchland miſcht
ſich nicht in die inneren Verhältniſſe Rußlands
und entgegen manchen Behauptungen iſt eben
ſowenig wie früher dieſe Forderung auch heute
nicht erhoben worden. Genau ſo, wie wir er
warten, daß auch die anderen Staaten Deutſch
land in Frieden laſſen, wenn es ſich in ſeinem

Lebensraum ſo einrichtet, wie es ſeinem Charak
ter und ſeinen Lebensnotwendigkeiten entſpricht.

Wir hoffen, daß Herr Litwinow dieſe ſach
liche Atmoſphäre in Berlin würdigt,
was ſicher den Jntereſſen beider Staaten nur
förderlich ſein kann.“

Die römiſchen Geſpräche
Anläßlich des Beſuches Litwinows in Rom

iſt das italieniſchruſſiſche Abkommen über
die Ausfuhrkredite bis Ende 1934
verlängert worden. Die Ratifikation
des italieniſch ruſſiſchen Freundſchafts
vertrages ſoll noch im Dezember ſtatt
finden

„Drutk auf Genf
Franzöſiſcher Kommentar.

Paris, 6. Dezember. Der römiſche Sonder-
berichterſtatter des „Temps“ ſchreibt, daß
das einzig greifbare Ergebnis der Beſprechun
gen zwiſchen Lätwinow und Muſſolini
die Verſtändigung über die demnächſt ſtatt
findende Ratifizierung des italieniſch ruſſiſchen
Freundſchaftsabkommens geweſen ſei.

Man könne die Zuſammenkunft zwiſchen
den beiden Staatsmännern eher als eine
Kundgebung gegen den Völker-
bund bezeichnen. Das Zuſammentreffen
der Reiſe Litwinvws nit der Sitzung des
Großen Faſchiſtiſchen Rates ſei dafür be
ſonders bezeichnend. Der Duce habe ſeine
Handlungsfreiheit gegen London und Paris
bewieſen und einen Druck auf Genf

ausüben wollen.

Sein Ziel ſei die Neuorganiſierung des
Völkerbundes in der Form, daß die Groß-
mächte unter ſich beraten könnten. Er wünſche,
daß diejenigen, die die größte Verantwortung
trügen, auch die meiſten Rechte hätten und ſeine
gegenwärtige Politik beweiſe, daß dies zwiſchen
den Großmächten möglich ſei, ſelbſt wenn ſie
nicht Mitglied des Völkerbundes ſeien.

Reform oder Austritt?
Das Ultimatum des Großen Faſchiſtiſchen Rates

Klärung der europäiſchen Lage durch Muſſolinis Entſchloſſenheit
Rom 7. Dezember. Nach einer ſehr langen

Beratung hat der Große Faſchiſtiſche Rat zum
3. und 4. Punkt ſeiner Tagesordnung, die das
Verhältnis zum Völkerbund und die
Kriegsſchulden an Amerika betrafen,
folgende Entſchließungen gefaßt:

Der Große Faſchiſtiſche Rat beſchließt nach
Beſprechung der Lage, das weitere Verbleiben
Jtaliens im Völkerbund von einer grund
legenden (radikalen) Reform dieſes
Organismus abhängig zu machen, die in
kürzeſter Friſt zu vollziehen iſt und den Völker
bund in ſeinem Aufban, in ſeiner Funktion und
in ſeinen Zielen zu betreffen hat.

Zur Kriegsſchuldenfrage erklärt der
Große Faſchiſtiſche Rat, daß Jtalien angeſichts
des neuen Termins vom 15. Dezember als
Zeichen ſeines guten Willens 1 Million
Dollar zahlen wird in der Erwartung, daß
die endgültige Regelung dieſes Soll- und
HabenKontos das aus dem Kriege ſtammt ab
ſchließen wird.

Zum Punkt 2 der Tagesordnung, der das
neue Geſetz über die Korporationen betrifft,
brachte Balbo eine Entſchließung ein, die dem
Duce das volle Verträuen ausſpricht und das
italieniſche Volk auffordert, an der ſozialen
Umformung mitzuarbeiten.

Kombinationen
Entgegen den Meldungen verſchiedener

Blätter iſt zu betonen, daß weitere amt-
liche Meldungen von italieniſcher
Seite noch nichterfolgti ſind und da
her alle anderen Verlautbarungen, insbeſondere
die von Reuter, nur Kombinationen
ſind.

Feſt ſteht einſtweilen nur, daß von Jtalien an
ſein Verbleiben im Völkerbund beſtimmte Be
dingungen geknüpft worden ſind. Reuter will
darüber hinaus wiſſen, daß Jtalien die Be
ſchränkung des Rechts der kleineren Mächte auf
Aeußerung zu den in Frage ſtehenden Proble

Kriſe des
Genfer Bundes

Das römiſche Ultimatum
Der Große Faſchiſtiſche Rat hat als eine

der wichtigſten Jnſtitutionen des neuen Jtaliens
einen Beſchluß gefaßt, deſſen zwangsläufige
Folge eine Verſchärfung der Völker
bundskriſe ſein wird. Dieſer Beſchluß iſt
an ſich nur die folgerichtige Fortſetzung der
ſchon nach dem 14. Oktober von Ftalien ge
zeigten Haltung. Er kommt deshalb nicht un
erwartet. Jtalien hat ſich nach dem Austritt
Deutſchlands aus dem Völkerbund ſcharf von
allen Verſuchen diſtanziert, ohne Deutſchland
eine gegen Deutſchland gerichtete Politik auf
der Genfer Baſis weiterzuführen. Jtalien war
das erſte Land, das in Genf eindeutig feſt
ſtellte daß eine poſitive Zuſammenarbeit
unter Ausſchluß Deutſchlands un
möglich ſei und die italieniſche Regierung
war auch die erſte, die aus dieſer Feſtſtellung
radikal die entſprechenden Schlußfolgerungen
zog. Jtalien blieb an den weiteren Verhand
lungen ſowohl im Völkerbund wie auch in der
Abrüſtungskonferenz unbeteiligt und damit
war die Entſcheidung eigentlich ſchon damals
gefallen. Aus der neuen Lage ergab ſich ohne
weiteres die glatte Unmöglichkeit der Weiter
führung irgendwelcher Verhandlungen inner-
halb des Genfer Rahmens und dieſer neuen
Situation wurde dann auch nach einigen ver
geblichen Wiederbelebungsverſuchen durch den
Abbruch der Verhandlungen Rech-
nung getragen.

Akute Kriſe des Völkerbundes
Von keiner Seite konnte ſchon damals be

zweifelt werden, daß dieſe ganze Entwicklung
eine ſcharfe Kriſe der Genfer Jnſtitutionen,
die ihre Exiſtenz unmittelbar bedrohen mußte,
mit ſich bringen würde. Dieſe Kriſe iſt heute
da. Es iſt ſelbſtverſtändlich abwegig, ihre Ur
ſache etwa in den neuen italieniſchen Be
ſchlüſſen zu erblicken oder ſogar noch weiter
zurückzugreifen und den Ausgangspunkt in der
deutſchen Austrittserklärung aus dem Völker
bund zu ſehen. Eine derartige Argumentation
könnte nicht einmal den Schein der Aufrichtig
keit für ſich beanſpruchen. Der deutſche Aus
tritt aus dem Völkerbund iſt ebenſo wie das
römiſche Ultimatum an Genf nicht die Ur
ſache der Kriſe des Völkerbundes, ſondern
ihre zwangsläufige Folge. Die Jnſtitution
als ſolche hat ſich in der Praxis als eine
einzige Kriſenerſcheinung erwieſen.
Der Völkerbund war in allem und jedem das
Werkzeug einer Politik, deren Ausgangspunkt
am Ende eines Krieges lag, und deren ein
zigſtes Beſtreben war, eine Verewigung
der Begriffe Sieger usd Beſiegte
herbeizuführen. Sicher hätten die
Grundgedanken, von denen ein Bund der Völker
getragen ſein konnte, andere ſein können und
vielleicht glaubte man auch daran, daß ſie
anders ſein würden. Die Tatſachen allein ent
ſcheiden aber auch hier. Der Völkerbund wurde
zu einem einſeitigen Machtinſtru-
ment der Siegerſtagten und ſolange
dieſer unngatürliche Zuſtand erhalten blieb,
mußte die Exiſtenz der Genfer Inſtitutionen
täglich in Frage geſtellt ſein. Sie iſt heute

men, die Vereinfachung des Völkerbundsver
fahrens und die Befreiung des Völkerbunds
vom Rahmenwerk des Verſailler Vertrages und
andere Nachkriegsverträge anſtrebe.

(Weitere Meldungen Seite 2.)



n

Donnerstag, 7. Dezember 1933

Deutſchland hat ſich in einer konſervativen
Revolution wiedergefunden. Im nordiſchen
Erwachen Europas reichen wir der Antike
die Hand. Die Döee unſerer Revolution iſt
die Jdee unſerer Ehre.

Alfred Roſenberg auf der deutſchen Kulturwoche
in Erfurt am 28. Mat 1933

nach dem völligen Verſagen der Genfer Maſchi
nerie mehr denn je in Frage geſtellt.

Reform?
Das italieniſche Ultimatum an den Völker

bund enthält konkrete Forderungen nach einer
Reform der Genfer Jnſtitution. Der völlige
Bruch iſt alſo noch nicht vollzogen. Wird es
zu dieſer Reform kommen, die nach den italie
niſchen Beſchlüſſen die Vorausſetzung für ein
weiteres Verbleiben Jtaliens im Völkerbund
gemacht wurde? Die italieniſchen Forderungen
ſind kurz befriſtet und ſie fordern, wie es aus
drücklich heißt, radikale Reorganiſationsmaß
nahmen. Schon allein die Tendenz der italie
niſchen Reformwünſche zeigt, daß ſie wenig
Hoffnung auf Verwirklichunghaben. Jtalien verlangt die Löſung des Völker
bundspaktes aus dem Rahmen des Verſailler
Vertrages und Formulierung der Paktartikel
als ſelbſtändige internationale Vertrags-
beſtimmung ohne Bezug auf die Friedensver
träge, Ausſchaltung des verhältnismäßig unbe
gründeten Einfluſſes der kleinen Staaten und
Neufaſſung des Artikels 19 des Völkerbunds
ſtatuts. Praktiſch würde die Durchführung
dieſer Reformpläne eine Zurückführung des
Völkerbundes zu ſeinen urſprünglichen Auf
gaben, alſo eine Annulierung der bis
herigen Genfer Verewigungs-
politik bedeuten. Die nüchterne Erfaſſung
der augenblicklichen Lage läßt für eine Durch
führung dieſer Pläne kaum irgendwelche Mög
lichkeiten offen. Die ViererPaktVerhand
lungen haben ſchon gezeigt, daß die europäi-
ſchen Bündnisverhältniſſe eine engere Zu
ſammen arbeit der Großmächte
innerhalb des Genfer Rahmens
faſt unmöglich machen. Nur ein völliger
Bruch, mit allem was bisher entſcheidend war,
kann hier zu einer Aenderung führen. Die
Poſition der kleineren Staaten war in
Genf bisher außerordentlich günſtig. Sie
waren nach dem parlamentariſchen Schema,
das eine der Grundlagen der Völkerbunds
arbeit bildete, theoretiſch und bei allen Be
ſchlüſſen auch praktiſch den Großmächten gleich
geſtellt. Schon allein der Verſuch einer Aende
rung dieſes Zuſtandes würde auf erbitterten
Widerſtand ſtoßen. Zu alledem kommen noch
hundert andere Gründe.

Der deutſche Standpunkt
Was den deutſchen Standpunkt anbelangt,

ſo kann auch heute nur feſtgeſtellt werden, daß
Deutſchland an einer Reform des
Völkerbundes un intereſſiert iſt.
Deutſchland hat Genf verlaſſen, und die ein
deutigen Erklärungen des deutſchen Reichs
kanzlers haben keinen Zweifel daran gelaſſen,
daß es ein Zurück nicht mehr gibt. Die Re
form des Völkerbundes iſt deshalb ausſchließ
lich eine Angelegenheit derer, die als Mitglie
der des Völkerbundes an ihr Jntereſſe haben
müßten. Jhr Gelingen oder Scheitern kann
aus dieſem Grunde auch für Deutſchland mehr
oder weniger gleichgültig ſein. Eine andere
Frage iſt es, welcher Weg nach einem Scheitern
dieſes letzten Verſuches beſchritten werden ſoll.
Die Möglichkeiten, die hier offen ſtehen, ſind
ſchon in den letzten Wochen praktiſch genutzt

worden. Der Austritt Deutſchlands aus dem
Völkerbund hat weder die für die deutſche Na
tion vorausgeſagten Folgen gezeitigt, noch ſind
die Befürchtungen wahr geworden, daß mit der
an die Wand gemalten und vielleicht auch ge
hofften deutſchen „Jſolierung“
einer Befriedung Europas vollkommen ver
ſperrt worden ſei. Das Gegenteil hat ſich eher
als richtig erwieſen. Die bisherigen Formen
der Zuſammenarbeit haben neuen For
men Platz gemacht, die mehr Realität in ſich
bergen. Die deutſchpolniſche An
näherung, die Erfolge Moskaus in
Waſhington und zuletzt die weitere An
näherung Rußlands an Jtalien
haben das zur Genüge gezeigt. Dieſer erfolg-
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der Weg zu

reichen Neuorientierung ſteht der völlige Zu
ſammenbruch in Genf und die augenblickliche
neue Verſchärfung der Kriſe gegenüber.
Deutſchland hat allen Grund, der an ſich theo
retiſch natürlich beſtehenden Möglichkeit einer
Reform des Völkerbundes ſkeptiſch gegenüber
zu ſtehen.

Die deutſche Nation wird weiter alles da
ran ſetzen, um im Geiſte der Verſtändigung
einer poſitiven und aufbauenden Zuſammen
arbeit auf beſſerer Baſis den Weg zu ebnen.
Sie wird dieſe neuen Möglichkeiten unabhängig
davon ſuchen, ob die Wiederbelebungsverſuche
in Genf mehr oder minder intenſiv in Angriff
genommen werden.

Reichstagsbrandſtifterprogeß (52. Tag
Abſchluß der Beweisaufnahmen Das Putzmittel ungefährlich

Tendenz der 52 Lage
Leipzig, 7. Dezember. Nach einem ar

beitsreichen Tag hat der Senat die Beweis
aufnahme im Reichstagsbrandſtifterprozeß
endlich geſchloſſen. Weſentlich an der Ar
beit dieſes letzten Tages ſind namentlich die
mediziniſch pſychiatriſchen Gut-
achten über den Angeklagten van der Lubbe.
e ihn allein nur ſind Gutachten eingeholt
worden.
van der Lubbe voll zurechnungsfähig

Sie alle lauten übereinſtimmend da
hin, daß van der Lubbe ſowohl zur Zeit der
Tat wie auch während der Verhandlung ge
ſundheitlich auf der Höhe und voll
zurechnungsfähig war. Er iſt alſo auch
in vollem Umfange verantwortlich zu
machen für das, was er getan hat.

van der Lubbe hat von allen dieſen Aeuße
rungen über und um ſeine Perſon keine Notiz
genommen; er ſaß mit ſtieren Blicken da und
hat über ſich reden laſſen, was die Sachver
ſtändigen zu ſagen hatten.

Man hat wirklich den Eindruck, als ob um
dieſen Sonnenbruder Marinus nun doch
zu viel Lärm gemacht worden wäre, wenn
man bedenkt, daß nicht weniger als drei
angeſehene deutſche mediziniſche Wiſſen
ſchaftler vor dem Reichsgericht über ihn

ſich heute zu äußern hatten.
Der Sachverſtändige für die Technik der

Brandſtiftungen im Reichstag Dr. Schatz
hatte ſich ebenfalls noch einmal zu äußern, weil
behauptet worden war, daß ein Möbelauf-
friſchungsmittel ſehr wohl die Gaſe hätte er
zeugen können, die im Plenarſaal ſich breit ge
macht haben mußten, als der Brand dort aus
brach. Aber der Sachverſtändige hat dieſe Be
hauptung entſchieden als völlig abwegig ge
kenngeichnek, er hat ſogar Verſuche angeſtellt

dann auf Mittwoch, den 18.und man hat vor den Augen des Senats den
Beginn einer Feuersbrunſt

erleben können, als der Sachverſtändige ein
Stück Eichenholz, das mit dem ominöſen Auf

friſchungsmittel gekränkt war, in Brand ſetzte.
Allerdings handelt es ſich hier bei dieſer Durch
tränkung um eine mit Benzin verdünnte Lö-
ſung des Auffriſchungsmittels; das Putzmittel
in ſeinem urſprünglichen Zuſtande läßt eine
Entzündung der damit durchtränkten Hölzer
nicht zu.

Es iſt natürlich müßig, ſich heute über die
rechtlichen Ergebniſſe der geſamten Beweisauf
nahme äußern zu wollen. Es bleibt ſchon ab
zuwarten, was der Oberreichsanwalt dazu zu
ſagen haben wird. Der vorläufige Eindruck
deſſen, der den geſamten Prozeß mit Aufmerk
ſamkeit verfolgt hat, iſt wohl der, daß der An
klagebertreter Schwierigkeiten baben
wird, den neben van der Lubbe auf der An
klagebank ſitzenden Perſonen eine direkte und
aktive Beteiligung an der Inbrandſetzung des
Reichstages nachzuweiſen. Schließlich iſt aber
die

Aufgabe dieſes Prozeſſes
mit einem ſolchen Nachweis oder mit dem Ge
ſtändnis, daß der Nachweis nicht gelungen iſt,
keineswegs erſchöpft. Die geſamte Beweisauf
nahme hat dem deutſchen Volke durch eine Fülle
von Material, das zuſammengetragen wurde,
gezeigt, in welch ungeheuer gefährlichen
Lage Deutſchland ſich befunden hat und

der Prozeß hat bis zum heutigen Stadium
darüber hinaus der ganzen Welt gezeigt,
was vom Bolſchewismus zu erwarten iſt,
wenn er in irgendeinem Staate feſten Fuß
u faſſen vermag. Allein dieſe Beweis-ührunß würde die Rieſenaufwendungen

rechtfertigen, die dieſes Verfahren ver-
urſacht hat.

Die Plaidoyers am Mittwoch nächſter Woche.
Der Senat vertagte die Weitervarhandlung

Dezembervormittags 10 Uhr. An dieſem Tage wird der
Sberteichsantwalt die Plaidoyers einleiten. Der
Dienstag iſt. mit Rückſicht auf die Eröff-
nung des Reichstages freigehalten worden.

Die letzte Chance des Völkerbundes
Rom 7. Dezember. Aus beſt unterrichteter

Quelle wird uns verſichert, daß zu der vom
Großen Faſchiſtiſchen Rat geforderten Reform
des Völkerbundes die italieniſche Re
gierung keinerlei Vorſchläge for-
muliert hat. Man will in Rom die Wirkung
des Beſchluſſes des Großen Faſchiſtenrates auf
die maßgebenden auswärtigen Regierungen ab
warten und iſt bereit, über die notwendige
Reform des Völkerbundes vhne kleinliche Vor
eingenommenheit ſich zu unterhalten.

Jn privater Unterhaltung wird uns erklärt,

daß man auf zweierlei Widerſtand
gefaßt ſein müſſe: Der eine wird von den
Mächten kommen, die im heutigen Völkerbund
allein ausſchlaggebend ſind: Frankreich
und England, der andere von den kleinen
Staaten, denen Genf eine ihrer Verantwort
lichkeit durchaus nicht entſprechende Bedeutung
verliehen hat: Die Kleine Entente. Man hofft
in Rom auf die Einſicht der maßgebenden euro
päiſchen Faktoren und will geſtärkt durch die
geſunde Anſicht großer Nativnen
wie Deutſchland und Rußland dem

Völkerbund ehrlich die letzte Chance geben
Entweder ein beſcheideneres aber brauchbareres

Werkzeug der Politik zu werden, oder als
Hemmnis jeder ehrlichen Friedenspolitik unter
zugehen.

c

Italiens Abſichten
Rom, 7. Dez. Die italieniſchen Abſichten

für eine Reform des Völkerbundes liegen etwa
in der Richtung, daß

Gremium der verantwortlichen,
Großmächte geſchaffen werden ſoll. Es
handelt ſich natürlich in erſter Linie um die
Unterzeichnermächte des Viererpaktes, der auf
dieſe Weiſe im neuen Völkerbundsrahmen aus
ſchlaggebend würde. Man denkt ferner an die
Zuziehung Rußlands, dann aber auch
der Vereinigten Staaten und Ja

pan s. eJn dem Schachzug Muſſolinis, den er durch
die Entſchließung des großen faſchiſtiſchen
Rates unvermittelt machte, wird nun alſo auch
die Bedeutung des Litwinowe Be
ſuches klar. Die Reform des Völkerbundes
würde ſich nach italieniſcher Anſicht zwar nicht
gegen die Jntereſſen der kleinen Staaten rich
ten die wie hier immer betont wurde durch
aus berückſichtigt werden ſollen aber den
unnatürlichen nur durch Blockbildung zuſtande
gekommenen Einfluß gewiſſer Balkanſtaaten
im Völkerbund zurückdrängen. a

Fwei Kulturſtützpunkte
in Oſtpreußen

Die Königsberger Univerſität wird Reichs
univerſität, die Marienburg Nativnal

politiſche Erziehungsſtätte.

Berlin, 7. Dez. Auf einer Veranſtaltung
des Kampfbundes für deutſche Kultur teilte
Oberpräſident Koch Königsberg im Rahmen
eines Vortrages über Oſtpreußen als Eck-
pfeiler deutſcher Kultur“ mit, daß in Oſt
preußen demnächſt zwei große kulturelle Stütz
punkte errichtet wurden. Die Königsberger
Univerſität werde Reichsuniverſität und die
Marienburg werde eine große
politiſche Erziehungsſtätte aufnehmen.

Lindberghs

innerhalb des
Völkerbundes ein entſcheidende

national

ſiogen nach Natal
Geglückter Atlantikflug und ein halb

tägiger Feiertag für den Empfang
London, 7. Dez. Das Ehepaar L kunde

bergh iſt am Mittwoch ftüh um 2 Uin Baut hen riſt itſennna ern n J
at,nach Natal in Braſilien geſtartet, ünd h

wie die weitere Funkmeldung kurz und bündig
mitteilt, den Südatlantikflug erfolgreich be
endet und iſt in Natal (Braſilien) gelandet.
Die ſchwimmende Flugzeuginſel Weſt
falen“ der Lufthanſa hat das Flugzeug Lind-
berghs während des Ozeanfluges gepeilt.

Ueberquerung des Aequators
Jn einem Funkſpruch an die Funk-

ſtation in Natal hat Lindbergh ſeine Poſition
um 15 Uhr (M. E. Z.) mit einem Grad ſüdlicher
Breite und 30 Grad 10 Minuten weſtlicher
Länge angegeben. Die Behörden haben einen
halbtätigen Feiertag eingelegt, damit
die Angeſtellten an den Zegrügrigefeier
keiten für das Fliegerehepaar Lindbergh teil
nehmen können. Aus demſelben Grunde haben
die Kaufleute ihre Geſchäfte ge-

ſchloſſen. SDer Findling Europas
Zum 100. Todestage des Kaſpar Kauſer am 17. Dezember Die Geſchichte

eines ungelöſten Menſchenrätſels

Von Horſt W. Karſten.
Klingeln. Tür auf. Die Frau Rittmeiſte

rin. Nein, der Gemahl iſt nicht zu Hauſe,
kehrt vermutlich erſt auf den ſpäten Abend
her Der Lackel da, der ſchmutzige, der
blöde, will zu meinem Mann? Fi donc!
jamais! Nein, nicht in die Wohnung, um des
Himmels willen; in den Stall mit dem
Tier, in den Stall, fort, en avant! Einen
Brief hat er? Her mit dem Brief, werd
ihn meinem Mann ſchon gebenl Ja, dort
iſt der Stall. Und dort iſt die Tür. Bitte.
Hab' die Ehre.

Man ſperrt den Fremdling, wie es geheißen
ward, drunten in den Stall. Sofort ſinkt der
Lackel auf die Streu, ſtreckt ſich lang aus,
brummelt, grummelt, ſeufzt, weint ein biß
chen, ſchläft dann ſofort tief ein, ſchnarcht

Schlüſſel rum. So, S Heftigſchnatternd entfernt ſich die Menge, mit ihr
z Schuhmachermeiſter Wöppel nebſt den

einen.

Ueberraſchung des Herrn Weſſenig

Am Abend kehrt der Rittmeiſter von
Weſſenig in ſein Haus zurück. Hier empfängt
ihn ſeine Gattin mit dem Bericht von dem
ſeltſamen Boten, den man in den Stall ge
ſteckt habe; richtig, ja, hier ſei der Brief.

Herr Rittmeiſter vertieft ſich zunächſt ein
mal in das Geſchreibſel. Lieſt. Start.Faltet die Brauen. Lacht. Schüt
telt den Kopf. Ein toller Wiſch, datiert:

„Von der bayeriſchen Gränz, daß Ort iſt
unbekannt, 1828“,

Kreuzelement, was iſt das für ein heller
Wahnwitzl Der Wiſch ſtammt angeblich
von einem unbekannten und ungenannten ar
men Tagelöhner aus dem Jrgendwo; der
Knabe, der den Brief bringe, ſei ihm am
7. Oktober 1812 „gelegt“ worden, von wem,
wiſſe er nicht; er habe ihn aus Gottesbarm
herzigkeit aufgezogen, aber unter beſonderen
Umſtänden: er ſei nie vor die Tür gekom-
men, habe immer im Dunkeln gelebt, bei
Waſſer und Brot, wiſſe nichts vom Leben und
von der Welt, könne nichts als ſeinen Namen
notdürftig ſchreiben, verſtehe zwei Sätze zu
ſprechen das ſei alles

Kruzitürken, was für ein Schandſtück
oder was für ein toller Witz? Aha, nochein Zettel, ſcheinbar von Hrauenh ab ge

ſchrieben aha, da will ſich jemand als Mut
ter des Burſchen ausgeben ſie ſei ein armes
Mägdelein, geboren ſei der Burſche am
80. April 1812,
ſein Name ſei Kaſpar,
ſein Vater, ein Chevauxleger vom 6. Regi
ment, ſei tot.

Der Herr Rittmeiſter ſtößt ein paar Flüche
aus, er weiß abſolut nicht, was er von der
Sache halten ſoll. Aber beſichtigen muß er
den ſeltſamen Boten aus dem Irgendwo ſchon!
Alſo ſteigt der Herr Rittmeiſter Höchſtperſön

lich hinunter, öffnet den Stall, leuchtet
wahrhaftig, da liegt wer auf der Streu
aha, jetzt erwacht er ſchon blinzelt blöd',
verzieht das Geſicht, als tue ihm das Laternen
licht weh, fängt gar an zu weinen

Der Rittmeiſter von Weſſenig betrachtet ſich
das ſeltſame Häufchen Unglück. Gr iſt kein
ungütiger Menſch. Er beginnt ruhig zu
fragen, mit leiſem Troſt in der Stimme.
Aber er verſteht abſolut nicht das Lallen die
ſes immerhin ſechzehnjährigen Burſchen, der
ſcheinbar kein vernünftiges Wort zu ſprechen
weiß. Nur ein paar Worte erhaſcht er es iſt
immer wieder das Gleiche:

„Jch weiß nicht. Jch will ein Reiter
werden. Jch weiß nicht.“

Dieſe beiden Sätze ſind offenkundig ein
gelernt und werden bei dem jungen Menſchen
völlig töricht angewendet. Was alſo iſt da
zu tun?

Ein Rittmeiſter iſt gemeinhin kein Menſch
der langen und ſchweren Entſchlüſſe. Er zieht,
als Zureden nicht hilft, den weinerlich Lallen
den von ſeinem Strohlager auf, packt ihn, zerrt
ihn aus dem Stall zerrt ihn über die
Straße eilt zur nahen Polizeiwacht-ſt ube und liefert hier den Fremdling mit
ſamt dem verrückten Schreiben ab, auf daß
man den ſag hier verhöre, unterſuche,
ihn in Gewahrſam nehme oder laufen i
das wäre egal, nur fort, nur raäus aus dieſer
wirren Sachel

Mögen ſich Kriminaliſten und Gendarme
den Kopf zerbrechen über dieſen tollen Pfingſt
ſpuk, der da nicht nur über den Rittmeiſter von
Weſſenig, nicht nür über Nürnberg, ſondern
über gany Deutſchland, über die Welt herein
gebrochen iſt, unlösbar ſchier als geheimnis
volles Rätſel, das man noch ein Jahrhundert
ſpäter nicht wird gelöſt haben. Alſo hier
iſt er; Kaſpar Hauſer. heißt er; habe die
Ehre, auf Wiederſehen

Jm Polizeiturm
Der ſeltſame Fremdling ſitzt in Polizeilichem Gewahrſam. Man hgt verſucht

Verhör auf Verhör mit ihm anzuſtellen, hat
ſäuberlich und peinlich Protokoll geführt. Das
Reſultat? Gleich Null.
weiß man: ſeinen Namen, den kann der fremde
Burſche ſchreiben Man hat ihm ein. Blatt
Papier vorgelegt, hat ihm einen Stift in die
Hand gedrückt, und da hat der Kerl ungelenk
und mühſelig zwar, aber mit eund ſogar einigem Stolz auf ſeine Täkigkeit,
aufgeſchrieben:

Kaſpar Hauſer. SUnd damit iſt ſchon Schluß. Mehr kann er
nicht ſchreiben. Sprechen kann er ebenfall
nichts als die ewigen beiden Sätze, die ſchon
geradezu irr wirken, weil er ſie ununterbrochen
lallt, ganz gleich, was man ihn fragt

„Jch will ein Reiter werden. Jch weiß
nicht. Jch will ein Reiter werden.
Nichts weiß man,
nichts; die Poligei, die Kriminalbehörde, der
Magiſtrat, die ganze Stadt Nürnberg ſteht vor
einem wirren Rätſel. Es ſcheint alſo durchaus
möglich zu ſein, daß plötzlich u einmal ein
ſchon halbwegs erwächſener Menſch ſozuſagen
vom Himmel fällt auf dieſe Erde, ohne Kennt
nis einer Sprache und vor allem ihres Sinnes,
ohne irgendeinen, wenn auch vagen weltlichen,
irdiſchen Begriff, ohne Herkommen, ohne Anhang ein Rätſel, ein Spuk, ein Unvorſtell
bares, ein Myſterium.Er ſitzt im Poligeiturm, der Fremdling
Herrgott, ſagt ſelbſt, was ſchon ſoll man m
dem Lackel anfangen, ehe nicht ſein Fall auf
geklärt, regiſtriert und rubrigziert iſt, he?
Und das iſt ein Freſſen für die Einwohner
ſchaft der alten Stadt Nürnberg. Da iſt a
Bürger, den nicht die wilde Neugier pla
das Meerwunder, das Mondkalb, den Fremo
ling einmal anſtaunen, anſtieren, mit ragen
plagen, ihn hänſeln zu dürfen.ort ebung tolgt)

Ein Einziges
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9ieRechtsberatungsſtellen
der DAF für alle Schaffenden

Der Leiter des Sozialamtes der Deutſchen
Arbeitsfront gibt bekannt:

Laut Anweiſungen des Leiters der Deut
ſchen Arbeitsfront, Dr. Robert Ley, über
nimmt die Deutſche Arbeitsfront die Rechts
veratungsſtellen im Reiche. Es iſt notwendig,
daß zumindeſt in den Orten, in denen bisher
Kechtsberatungsſtellen der ver
ſchiedenen Verbände waren, die Rechts
beratungsſtellen der Deutſchen Arbeitsfront
eingerichtet werden. Eine weitere Ausdehnung
des Netzes der Rechtsberatungsſtellen ſowie die
Aufteilung einzelner Großſtädte in Bezirke
wird unausbleibliche Folge ſein.

Zur Beſetzung der Poſten ſind geicher
maßen die Syndizi der Arbeit-

eberverbände wie auch die Rechts
ßerater der Arbeitnehmerverbände
hinzuzuziehen und in die Deutſche Arbeitsfront
u übernehmen. Dieſes darf jedoch nirgendwoLbiſtandig vorgenommen werden, ſondern

unterliegt in jedem einzelnen Falle der Ge
nehmigung und Beſtallung durch das Sozial
amt der Deutſchen Arbeitsfront.

Die Bezirksleiter der Deutſchen Ar
beiisfront werden beſonders darauf hingewie
ſen, daß niemand außer dem Sozialamt befugt
iſt, irgendwelche Räumlichkeiten zum Zwecke
der Errichtung von Rechtsberatungsſtellen mit
Beſchlag zu belegen, oder etwa in den Liqui
dationsprozeß örtlicher Arbeitgeberverbände
einzugreifen, noch irgendwelche Anſtellungsver
kräge zu tätigen. Wer dieſem Verbot zuwider
handelt, haftet für ſeine Tat.

Es werden deswegen beim Sozialamt Per
ſonalakten über alle in denRechtsberatungsſtellen vorhan
denen Mitarbeiter geführt, und es ſind
zwecks genauer Ueberſicht über die Vorbildung
Und das Können jedes einzelnen, Lebenslauf
uſw. an das Sozialamt der Deutſchen Arbeits
front, Berlin SW 19, Märkiſches Ufer 34, ein
zureichen. Weitere Anordnungen folgen.

gez. Carl Peppler,
Leiter des Sozialamtes der DAF.

rachtfreie ChriſtbäumeFran für Bedürftige
Serlin, 6. Dezember. Es iſt der Wun ſch

des Führers, daß das Weihnachtsfeſt in
jeder deutſchen Familie unter dem Chriſtbaum
gefeiert werde. Auch die deutſche Reichsbahn
geſellſchaft hat ſich in dankenswerter Weiſe in
den Dienſt dieſer Idee geſtellt. Trotz ihrer
Belaſtung durch die Liebesgabentransporte
hat ſie ſich bereit erklärt Weihnachts
bäume für das Winterhilfswerk bis zum
24. Dezember frachtfrei zu befördern, wenn
ſie in ganzen Wagenladungen aufgeliefert
werden. Die Verſendung hat in der gleichen
Weiſe zu geſchehen, wie die Verſendung der
übrigen Liebesgaben für das Winterhilfswerk,
die durch die Ortsgruppen der NSVolkswohl

fahrt erfolgt.

Ergebnis der Gemeinderatswahlen
im Korridor

Mehrheiten der Regierungsliſten.
Warſchau, 7. Dezember. Halbamtlich wird

das endgültige Ergebnis der Gemeinderats
wahlen im Korridor mitgeteilt. Jn 38 Städten
wurden insgeſamt 559 Stadträte gewählt.
Auf die Regierungsliſte entfielen 286,
auf die Rechtsoppoſition 177, auf die
Nationale polniſche Arbeiterpar-
kei 51, auf die Deutſchen 283 und auf die
übrigen zuſammen 22 Mandate. Jn 22 Städten
hat die Regierungsliſte die Mehrheit erlangt.

Bei den Gemeinderatswahlen in einigen
zentralen und öſtlichen Woiwodſchaften hat ſich
die Regierungsliſte durchweg die Mehrheit ge
ſichert. Am kommenden Sonntag finden Ge
meinderatswahlen in Oſtgalizien ſtatt.

750 000 Mark Beamtenſpende

für Opfer der Arbeit.
Berlin, 7. Dez. Der Ehrenpräſident der

Deutſchen Beamtenſchaft, Reichsſtatthalter
Jakob Sprenger, hatte ſeinerzeit die
Beamtenſchaft zur Sammlung für „Stif
e für Opfer der Arbeit aufge
rufen.

Bis jetzt konnten 500 000 M. abgeführt
werden. Am Dienstag wurde abermals
ein Betrag von 250 000 M. überwieſen, ſo
daß im ganzen nunmehr Millionen der
nationalſozialiſtiſchen Beamtenſchaft für
„Stiftung für Opfer der Arbeit“ aufge

bracht wurden.

StejanGeorgePreis“
Berlin, 7. Dez. Aus Anlaß des ſo plötz

lichen Ablebens des deutſchen Dichters und
Sehers Stefan George hat der Miniſter
ür Volksaufklärung und Probaganda beſtimmt daß der vom Reichs

miniſterium für Volksaufklärung und Propa
ganda all jährlich am 1. Mai für das
beſte Buch des vorangegangenen Jahres zur
Verteilung kommende Preis von 12000

Prediger unſerer 5bee

Der Auftakt der Veichstagung
der NS- Hago in München

Zweiſtündige Rede Dr. Leys vor den Amtswaltern

Das Hauptgewicht der Reichstagungder N Se München bildete die
Rede des Stabsleiters der PO und Führers der
Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Robert Ley. Dr.
Robert Ley erſchien kurz nach 10 Uhr im
Großen Sitzungsſaal des Bayeriſchen Hofs. Zu
Beginn der Tagung wurden ihm ſämtliche Gau
amtswalter vorgeſtellt.

Pg. Dr. Lehy
Dann ergriff er das Wort zu einer beinahe

zweiſtündigen Rede, deren große Leitſätze wir
nachſtehend im Auszug wiedergeben. Er wies
eingehend auf die Tatſache hin. daß es dem
deutſchen Volke nie an Führern gleich wel
cher Art es auch ſei, gemangelt hätte. Deutſch
land hätte ſeit Jahrhunderten ſtets die beſt en
Philoſophen, die beſten Wiſſenſchaft
ler und die beſten Dichter gehabt. W
Führern des praktiſchen Lebens, der Techr
der Wirtſchaft, des Heeres, hätte es ihm nicht
gefehlt. Nur eine Führung hätte es nie be
ſeſſen und das iſt
die politiſche Führung e ngg

Wir Nationalſozialiſten maßen uns Teineswegs e arm daß das, was Generatio
n uns vollbracht

an

Die Träger und Vorgründer Die tdie Bertoreeretg der Führerſchaft aber ſeien
die politiſchen Soldaten.

Amtswalter!
Das Schickſal hat dem deutſchen Volke

ü n überragender Größen en Großen, Bismarck und
Beſtand einer politiſchen

die Dauer immer vonder polit ſchen Unteroſſtiene
ängi Nationalſozialismus ha er Wehegnets dieſe Notwendigkeit klar er

kannt und ihr dadurch Rechnung getragen,
indem er zielbewußt die Ausbildung der poli
tiſchen Amtswalter in die er We J
Wir haben uns das Ziel geſetzt, ſo fuhr Dr.Ley re die politiſchen und welt

anſchaulichen Grundſätze richtung
gebend für Jahrhunderte, ja vielleicht für ein
Jahrtauſend werden. Damit haben wir aber
auch die Verantwortung übernommen, jetzt und
in der Zukunft einen 3
politiſchen Führerſta

eranzubilden, der in der Lage iſt auch unter
e Vorausſeßungen, als die heute gegeben
ſind, unſer Werk dur ch z en n. vernan

trachtet es nicht a eine ufS m e ganiſieren, ſondern ſeine
größte Sorge ſei die, die Amtswalter der Par
keit in dem von ihm vorgezeichneten Sinne zu

unterrichten. H Etniglgit ſoben na inigkeiterkiacte Se Ley ſei im deutſchen Volke noch
nie größer geweſen als in dieſer Zeit. So ſei
dieſen Beſtreben nach Einigkeit in allen Se
bieten des öffentlichen und privaten Lebens

nik,

Rechnung getragen worden. Er erkläre auch
hier an dieſer Stelle feierlich, daß es in der
Partei nur einen Typ des Amtswal-
ters und politiſchen Soldaten gebe.Der Amtswalter der NSHAGO und der NS-
BO ſei genau ſo Kämpfer der Bewegung wie
der Amtswalter der PO. Aus taktiſchen
Erwägungen würde die Erziehung
am deutſchen Volke auf verſchie-
denen Frontabſchnitten durch
geführt.

„Jch erwarte deshalb von Jhnen, meine
Parteigenoſſen, ja, ich weiß, daß Sie in
Jhrer Organiſation nie die Intereſſen
eines Standes vertreten, ſondern daß Sie
vielmehr in Jhrem Stande die Forderun
gen der geſamten Nation hervorheben wer
den, die ja letzten Endes die Belange eines

jeden Standes herausarbeiten wird.“
Prediger unſerer Jdee

Ein jeder Amtswalter habe aber nicht zu
letzt auch die Aufgabe, ſtets ſich ſelbſt zu prüfen
und an ſeiner eigenen Weiterbildung zu
arbeiten.

Es müſſe von jedem Amtswalter verlangt
werden, daß er ſeine Aufgaben in ſoldatiſcher
Diſziplin erfülle. Wir verlangen aber auch,
daß er zu jeder Zeit in ſeinem Kreis, in dem
er wirkt, Prediger unſerer Jdee iſt.Mit dieſer Mahnung, niemals zu vergeſſen, daß
der Amtswalter der Bewegung Soldat und

Prediger zugleich ſein müßte, ſchloß Dr. Ley
ſeine Ausführungen.

Dr. v. Renteln
der Leiter der NSHAGO, dankte und begann
mit einer kurzen Rede, die ſich ausſchließlich
mit organiſatoriſchen Fragen be-
faßte. Er verkündete unter großem Beifall,
daß Dr. Ley ihm ſoeben bei einer kurzen Be
ſprechung zugeſagt hätte,

daß die Lehrlinge, Geſellen und
Angeſtellten in Betrieben des Hand
werks, des Handels und des Gewerbes ihre
Meldung zum Beitritt der Arbeitsfront im
Geſamtverband Deutſcher Handwerker,
Kaufleute und Gewerbetreibenden abzu

geben hätten.
Das bedeute, daß die Lehrlinge, Geſellen

und Angeſtellten handwerklicher und händ-
leriſcher Betriebe ſowie aus dem des Gewerbes
ihre Mitgliedſchaft der Arbeitsfront nur durch
den GHG erwerben können. Der Prozentſatz
der in der NSHAGO und dem GHG organi
ſierten Volksgenoſſen ſei jetzt ſchon ſo groß
daß er von jedem Amtswalter eine genatte Be
achtung aller Vorſchriften verlangen müſſe.

Nach Dr. von Renteln ergriffen die ein
zelnen Abteilungsleiter das Wort zu ihrem
Fachreferat. Um 1 Uhr wurde die Sitzung
unterbrochen, um 2.80 Uhr fand dann die feier
liche Kranzniederlegung vor der Feld
herrnhalle im Beiſein aller Amtswalter ſtatt.

Gegen 3.30 Uhr wurde die Tagung fort
geſetzt, es ſtanden wichtige organiſatoriſche
Fragen zur Debatte.

Am nächſten Tag werden ebenfalls noch
Tagungen der Fachreferenten aus den Gauen
ſtattfinden.

Koſtenloſe Schuhbeſohlung

für bedürftige SA und SSMänner.
Der Reichsverband Deutſcher Le

derhändler und der Reichsverband
des Dentſchen Schuhmacherhand-
werks haben in vorbildlicher Weiſe eine
Sohlenſpende für bedürftige SA und SS-
Männer in der Weiſe zur Verfügung geſtellt,
daß die Lederhändler Sohlen und Flecke un
entgeltlich liefern und die Schuhmacher
die Stiefel mit dieſen Sohlen koſtenlos be

ſohlen.
i SA Führung hat den beidenVerheer r die hogvergige Spende zugleich

für die bedürftigen SA und SS Männer ge
dankt und die Anerkennung für den bewieſenen
Opferwillen ausgeſpronen. t gilfe

Die Spende kommt mit HiS pend e cheinen zur Verteilung.
Die Verteilung dieſer Spendenſcheine kommt

nach beſtimmten Richtlinien in erſter Linie für
bedürftige Se und SS Närrner zur
Durchführung, die erxwerbslos ſind oder
die im Dienſte der Bewegung Nachteile er
litten haben.

von

Vom eigenen Torpedo getroffen
Stockholm, 6. Dezember. Ein eigenartiges

Unglück ereignete ſich heute in der Hanöbucht
an der ſchwediſchen Küſte. Der ſchwediſche
Torpedobootzerſtörer „Klas Uggla r von
einem Torpedo getroffen, das er ſelbſt ab
gefeuert hatte. Das Geſchoß hatte ſeine
Vahn geändert und traf das Lriegsſchiff
achtern, riß ein Leck und beſchädigte die

Mark die Bezeichnung „StefanGeorge
Preis“ führt. Schiffsſchraube.

Einheitliche Regelung
der GagrPfalzFragen

Miniſterpräſident C. wert bayeriſcher
Generalbevollmächtigter.

München, 7. Dez. Am Dienstag und Mitt
woch fand in Anweſenheit des Reichsſtatthalters
ein Miniſterrat ſtatt, in dem eine Reihe von
Beſchlüſſen gefaßt wurde.

Der Miniſterrat beſchloß, den Miniſterpräſi
denten Siebert zum bayeriſchen General
bevollmächtigten für die Pfalz und die bay-
riſche SaarPfalz zu beſtellen und die einheit
liche Regelung der hier einſchlägigen Fragen
insbeſondere im Benehmen mit dem Saar-
bevollmächtigten der Reichsregierung Vizekanz
ler von Papen, zu ſichern.

Dann ſprach der Miniſterpräſident unter
freudiger Zuſtimmung der Mitglieder des
Kabinets dem anweſenden Stabschef Rö h m
zu ſeiner Ernennung zum Reichsminiſter die
Glückwünſche der bayriſchen Staatsregierung
aus. Stabschef Röh m dankte dem Geſamt
miniſterium. Er wird weiterhin als Staats
kommiſſar zur beſonderen Verwendung dem
bayriſchen Miniſterrat angehören.

nebertragung der Reichstagseröffnung auf
alle deutſchen Sender. Die Eröffnung des am
12. November gewählten deutſchen Reichstages
wird am Dienstag, dem 12. Dezember, um
15 Uhr, von allen deutſchen Sendern
übertragen.

Eingliederung der Preſſeſtenographen in die
Reichspreſſekammer. Der Präſident der Reichs
preſſekammer hat die Aufnahme des Verbandes
Deutſcher Preſſeſtenographen e. in die
Reichspreſſekammer verfügt. Die Eingliederung
der berufstätigen Preſſeſtenographen muß bis
zum 15. Dezember 1938 vollzogen ſein.
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Der Führer hat gewählt
und du ſtandeſt auch an der Wahlurne
und erfüllteſt mit Freuden deine deutſche
Pflicht. Aber glaubſt du, damit allein
des Volkskanzlers gewaltiges Werk ge
ſtützt zu haben? Die Arbeitsbe-
ſchaffung aller für alle erfordert
auch deine Mithilfe. Sicher täteſt
du das gern und weißt vielleicht nur
nicht, wie du das machen ſollſt. Die
Reichsleitung der NSDAP hat nun die
glänzende Jdee gehabt, dir einen
Fingerzeig dazu zu geben, der ſogar dich
perſönlich zu einem beſonders großen
Glück führen kann:

Die Arbeitsbeſchaffungs-
Lotterie der NSDAP, deren
Ziehung ſchon am 29. und 30. Dezember
1933 ſtattfindet! Du brauchſt nur eine
Mark für ein Los zu opfern und du
kannſt außer der Mithilfe zur Arbeit
für deine noch arbeitsloſen Brüder und
Freunde hunderttauſend Mark für
dich gewinnen

Stabschef der SS
Berlin, 7. Dez. Zum Chef des SSStabes

wurde der bisherige Chef des Führungsftabes
des Reichsführers der SS der SSGruppen
führer SeidelDittmarſch ernannt. Jndieſer Eigenſchaft ſind ihm außer dem Füh-
rungsſtab das Perſonal, Gerichts und Ver
waltungswefen der SS unterſtellt. Gruppen
rer Seidel-Dittmarſch iſt Mitglied

es Reichstages und preußiſcher Staatsrat.

Abſchluß der Sozialreferenten
Tagung der Hitler-Fugend

Die Tagung der Sozigalreferenten
und Gebietsärzte der Hitlerjugend fand
am Dienstag, dem 5. Dezember, ihre Fort
ſetzung mit einer eingehenden Ausſprache
über die einzelnen Arbeitsgebiete. Fragen der
Berufsberatung und Lehrſtellen-
vermittlung, der Berufsausbil-dung und zuſätzlichen Berufsausſchu-
lung, des Jugendrechtes ſowie ſoziale
Sofortmaßnahmen wurden eingehend
behandelt und fanden alle befriedigende Löſung.

Zum Abſchluß trafen ſich die Teilnehmer zu
einem Kameradſchaftsabend, bei dem
auch der Reichsjugendführer Baldur von Schi
raſch anweſend war. Gerade dieſes Zuſammen
ſein gab noch manche beſonders wertvolle An
regung für die praktiſche Arbeit.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Der Stabschef der SA hat eine Verfügung
erlaſſen, nach der der Zugehörigkeit von Ange
hörigen der SA und SS zu Arbeiter Organi
ſationen nichts mehr im Wege ſteht.

7

Der Oberſtlandesführer
ſerve I gibt bekannt:
Aus mir zugegangenen Nachrichten erſehe
ich, daß von gewiſſen Organiſationen Vereine
und Verbände ehemaliger Heeresangehöriger
unter Androhung der Auflöſung der Vereine
oder unter anderem Zwang zum Anſchluß auf
gefordert werden.

Ein Anſchluß an ſolche Organiſationen, der
von den Vereinen nicht freiwillig gewünſcht
wird, hat in Zukunft nicht mehr ſtattzufinden.

Weitere Anordnungen über einen Zuſam
menſchluß der Vereine zu Mitteilung s
zwecken“ werde ich erlaſſen.

Jch habe Veranlaſſung, auf die Verfügung
der Oberſten SA Führung über „Ve rein s
meierei“ beſonders hinzuweiſen.

der SA- Re

Der Oberſtlandesführerz
gez.: Reinhard.
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Nationgl-Wäirtſchaft
Die Bank Unterſuchung

Sind die Angriffe der Privatbanken gegen das Gparkaſſenweſen berechtigt?
Bekanntlich war der erſte Abſchnitt der

mündlichen öffentlichen Beratungen des Bank
unterſuchungs Ausſchuſſes Mitte vergangener
Woche zu Ende gegangen. Inzwiſchen hat nun,

man muß ſagen leider unter dem Aus
u der Oeffentlichkeit der nächſte Sitzungs
abſchnitt am Montag begonnen. Zur Debatte
ſtehen die Kreditgenoſſenſchaften und die öffent
lichen Banken. In dieſem Rahmen dürfte heute
auch das Sparkaſſenproblem erörtert werden,
nachdem in den bisherigen Verhandlungen von
den Privatbanken

ſcharfe Angriffe
g. dieſe Jnſtitute gerichtet worden waren.

s wird daher angebracht ſein, ohne den künf
tigen Ergebniſſen borzugreifen, ſich einmal mit
dieſer Kritik, aber auch mit den Verdienſten
auseinanderzuſetzen, welche die Sparkaſſen
organiſation Deutſchlands aufzuweiſen hat.

Die Nachmittagsſitzung des vergangenen
Mittwochs hatte deutlich gezeigt, wie ſtark dieſe
Gegnerſchaft der Privatbanken gegen die Spar
kaſſenorganiſation geworden iſt; man hat ſich
ſogar nicht geſcheut, die von den Sparkaſſen
zum Leipziger Tag herausgebrachte Feſtſchrift
als inhumane HKriegsführüng“ zubezeichnen. Dies konnte in der Oeffentlichkeit
inſofern einen vollkommenen falſchen Eindruck
erwecken, als die Angriffe einſtweilen wenig
ſtens in den mündlichen Verhandlungen un
widerſprochen bleiben mußten, da die Spar
kaſſen in dem erſten r abſchnitt nicht
zu Worte gekommen ſind.
Das Problem des Sparkaſſenweſens iſt

nichts anderes als die Schickſalsfrage der heu
tigen deutſchen

Kapitalbildung und Kleinkredit
vrganiſation.

Gerade angeſichts der von uns kürzlich behan
delten in der Kreditpolitik der größen
PrivatBanken (vgl. Nr. 282 u. Bl.) iſt es recht
eigentlich verwunderlich, daß gegen diejenigen
Teile unſerer Kreditorganiſation, die von
jeher nach gemeinnüßigem und natio
nal wirtſchaftlichen eſichtspunk
ten zu arbeite n pflegte, Sturm gelaufen
wird. Sehr weſentliche Lücken in der Privat
BankPolitik, vor allem auf dem Gebiete der
Kreditverteilung, ſind von den deutſchen Spar
kaſſen in hervorragendem Maße ausgefüllt wor
den, und niemand wird bezweifeln können,
daß es

eine glänzende Leiſtung dieſer Jnſtitute
bedeutet, wenn in der kurzen Zeitſpanne ſeit
der Jnflation die Spareinlagen in Deutſchland
wieder eine Höhe von faſt 11 Milligrden Mark
erreichen konnten. Weiter ſteht feſt, daß das
Vertrauen der Oeffentlichkeit ſich nach der
Erben Finanzkriſe 1981 zuerſt wieder den
Sparkaſſen zugewendet hat.

Wenn man nun die Angriffe gegen dieſe
wichtigen Faktoren der nationalen Sparkapital
bildung überblickt, ſo muß man feſtſtellen, daß
ſie ſich allerdings weniger gegen die Ausübung
ihrer Funktion als Kapitalſammler mittels
des Spareinlagengeſchäfts, hinter dem heute
21 Millionen Menſchen ſtehen, richten, ſondern
vielmehr gegen den Spargiroverkehr, das Per
ſonalKreditgeſchäft und die verbandsorgani
ſatoriſchen Grundlagen der Sparkaſſen. Zwar
hat man auch in bezug auf das

Spareinlagengeſchäft
eingewendet, daß eine ſtärkere Betonung der
Großeinlagew wahr feſt tand aeche
ten notwendig mache. Dieſe Auffaſſung geht
aber völlig an dem Weſen dieſes Geſchäfts
zweiges vorüber. Wie allgemein bekannt ſein
dürfte, liegt ja gerade die e der Spar
kaſſen darin, die kleinen Beträge der
unzähligen minderbemittelten Exiſtenzen zu
erfaſſen und ſie in den produktiven
Dienſt der Volks gemeinſchaft zu
ſtellen. Dieſes e e welches wie die untenſtehende Tabelle beweiſt, den
weitaus größten Teil in der Sparte „Spar
einlagen“ ausmacht, bedingt ſelbſtverſtändlich
einen Aufwand in der Verwaltung. der in
keinem Verhältnis ſteht zu dem Ertrage, es iſt
alſo ein völlig unrentables Geſchäft.
Größenklaſſen der Einlagen bei den preußiſchen

Sparkaſſen im Jahre 1931.
in 1000 in v. H.bis 100 6129 565,100— 500 2409 21,8500—1000 980 8,91000—5000 1334 12,1über 5000 192 1,7Jnſofern iſt in beſchränktem Ausmaß auch

die Spareinlagen ſammlung höherer
Klaſſen eine Notwendigkeit. Man
kann geſamtwirtſchaftlich geſehen wohl kaum
nur deshalb Höchſteinlagen feſtſehen, weil
andere Kreditinſtitute das Monopol für die
Großeinlagen für ſich beanſpruchen, während
ſie das Kleingeſchäft, welches in einer national

dergrunde ſtehen wird, abzuwälzen verſuchen.
Und man ſoll doch auch den Willen des Sparers
etwas reſpektieren, der eher ſein Geld im
Strumpf beläßt, als es Jnſtituten anzuver
trauen, die nach ſeiner Anſicht nicht die Gewähr
für die Erfüllung ſeines Wunſches nach Sicher
heit, der das Zinsgewinnſtreben völlig über
ſchattet, bieten. Auch muß ſchließlich berück
ſichtigt werden, daß eine ſolche Einſchränkung
der Spareinlagen immerhin auch eine Ver

Sparte beſtand, zeigt die

Von Dipl.-Kfm. Dr. Trautmann.
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dite für den kleinen und mittleren Bedarf
bewirken würde.

Wichtiger erſcheinen uns nun aber die Vor
ſtöße, die man gegen den

Spargiro- Verkehr
richtet. Man hat in den Kreiſen der Privat
banken immer wieder verſucht, aus der Ent
wicklung der Giroorganiſation der Sparkaſſen
eine „bankmäßige“, mit den eigentlichen
Aufgaben der Sparkaſſen nicht zu verein
barende Geſchäftsausweitung herzuleiten.
Zweifellos iſt dieſe Entwicklung erſt kurz vor
dem Kriege beſchleunigt worden, als die mittel
deutſche Wirtſchaft geradezu die Einrichtung
von Depoſiten und KontokorrentKonten ver
langte, um im Wege der Ueberweiſung und des
Schecks Zahlungen leiſten zu können. Der Sinn
der Pflege des Spargiro-Verkehrs, welcher
heute etwa 1,4 Milliarden Mark an Giro und
Kontokorrenteinlagen zu verwalten und die
Anſprüche von 2,5 Millionen GiroKontenJn
habern zu befriedigen hat, liegt alſo vor allem
in der

Aufſaugung der in mittelſtändiſchen
Kreiſen vorhandenen flüſſigen Reſerve
mittel, um damit einmal der lokalen
Wirtſchaft zu dienen und andererſeits auch
den kleineren und mittleren Exiſtenzen
die Vorteile des bargeldloſen Zahlungs

verkehrs zu vermitteln.
Er iſt die Parallele zu dem Reichsbankgirover
kehr, der ſich im weſentlichen auf die ſtärkeren
Wirtſchaftskreiſe ſtützt. Das in der Wirtſchaft
tatſächlich ein dringendes Bedürfnis für dieſe

gewaltige Steigerung der Depoſiten,
Giro- und Kontvokorrenteinlagen

der Spargiro- Organiſation. Sieſtiegen ſeit 1924 bis 1980, der Konjunktur
wende, von 842,1 auf 2012,2 Mill um
dann allerdings beeinflußt durch die an
haltender Verſchärfung der Kriſe auf etwa
1482 Mill. Mitte 1938 abzuſinken. Es ent

kurrenz ſowohl für die Spareinlagen als
auch für die Kreditoren der Privat-Banken be
deuten, ſondern von der mittelſtändiſchen
Wirtſchaft vorgenommen werden, um nur vor
übergehend angeſammelte Betriebs und
Kaſſenreſerven zur Verfügung zu halten und
am Standort des Betriebes in den Giroverkehr
eingeſpannt zu ſein. Das Schwergewicht liegt
hier darum auch in den kleinen Städten und
auf dem Lande, wo das private Bankgewerbe
nicht zur Verfügung ſteht. Dieſe Gelder wür-
den alſo beim Fehlen des Giroverkehrs brach
liegen.

Eine Beeinträchtigung dieſes wertvollen
Zweiges des Sparkaſſenverkehrs kann alſo
geſamt wirtſchaftlich nicht als er
wünſcht erſcheinen, weil ſich gerade heute
immer deutlicher die Notwendigkeit einer Ver
bindung des Kreditverkehrs mit der örtlichen
Wirtſchaft herausgeſtellt hat und zum anderen
auch eine Erſetzung des bargeldloſen Zahlungs
verkehrs durch den Barverkehr keineswegs als
zweckmäßig angeſehen werden kann.

Man würde aber auch mit einer ſolchen Be
ſchränkung das kurzfriſtige Kredit
geſchäft, das heißt alſo das

Perſonalkreditgeſchäft
der Sparkaſſen bedrohen. Leider ſind auch hier
gegen u. E. nicht zu rechtfertigende Angriffe
unternommen worden. Es iſt vollkommen
falſch, hier ebenfalls von einer bankmäßigen
Austweitung des Geſchäftsbereichs der Spar
kaſſen zu ſprechen, weil neben dem RealKredit
der Perſonal Kredit ſchon ſeit langem zu den
Anlagegeſchäften dieſer Jnſtitute gehören.

Nicht weniger als 1,9 Milliarden Mark ſol
cher kurzfriſtigen Kredite ſind an 1,2 Mil
lionen Kreditnehmer ausgeliehen worden.

Hierbei iſt wiederum die Größen ordnung
ſehr bezeichnend, weil ſie verdeutlicht, wie dieKpartaſſen den Anforderungen der Muſter
ſatzung, Perſonal Kredit nur an den Mitelſtand
und die wirtſchaftlich ſchwächeren r

iſpricht dem Charakter dieſer Giroeinlagen,
daß ſie in keiner Weiſe eine Kon

kreiſe zu gewähren, in der Praxis tatſächlich
gerecht geworden ſind.

Größenklaſſen der kurzfriſtigen Kredite bei den Sparkaſſen
Anzahl Beträge Durchſch.a

in in be g.in A1000 Stck. v. H. Mill. in v. H. in
bis 2000 896,6 82,3 399,7 21,4von 2000-10 000 160,2 14,7 659,4 35,4 411

von 10 000--30 000 27,3 2,5 427,6 22,9 16 660über 30 000 5,2 0,5 377,0 20,3 72 600

Während weiter der Durchſchnitts-
kredit 1931 bei den Berliner Großbanken
34 101 betrug, erreichte er bei den Spar
kaſſen nur 1564 M.

Sparkaſſen und gewerbliche Genoſſenſchafts-
banken ſind es recht eigentlich, die dem
Kreditbedürfnis der klein- und mittel

ſtändiſchen Wirtſchaſt entſprechen.
Auch hier ſteht in der Jnanſprüchnahme die
Kleinſtadt und das Land weitaus im Vorder-
grund und es iſt ſomit auch hier völlig ab
wegig, von einer ſcharfen
weil im großen und ganzen die Kreditnehmer
kreiſe vollkommen verſchieden ſind. Die Er
haltung dieſes PerſonalKreditGeſchäftes bei

uneingeſchränkte Pflege des Giroeinlagenver-
kehrs, weil aus ihm weſentliche Beträge her
rühren, die kurgzfriſtig an die mittelſtändiſche
Wirtſchaft ausgeliehen werden.

Man hat noch eingewendet, daß die Spar
kaſſen ihr Geſchäftsſtellennetz ver
kleinern ſollten, und daß ſie ferner durch
ihre Billigkeit gefährlich wären.
daraus darf man dieſen Jnſtituten keinen Vor
wurf machen, weil ein weit verzweigtes Stellen
netz die Vorausſetzung für die Erfaſſung aller
brachliegenden Gelder iſt und nur durch ein
ſolches dezentraliſiertes Syſtem das für die
Kreditwirtſchaft ſo bedeutſame gegenſeitiges
Vertrauen geſtärkt werden kann. Und auch die
verhältnismäßig niedrige
welche die Sparkaſſen zweifellos aufzuweiſen

ſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik, die ſich von

friedigung der Bedürfniſſe auf dem Ge
biete des Klein- und Mittelkredits und
damit die Förderung eines geſunden Wirt
ſchaftsaufbaues zeichnen die deutſchen

Sparkaſſen aus.
So bleibt von den gegen ſie gerichteten An

griffen nur noch die Forderung nach Ab
ſhaffung der Sparkaſſen und Giroverbände
übrig. Wir werden in einem der nächſten Ar
tikel hierzu Stellung nehmen.

Eher leicht abgeſchwächt
Berliner Effektenbörſe vom 6. Dezember.
Jm Mittelpunkt ſtanden die Obligationen

der Vereinigten Stahlwerke, die bei großen
Umſätzen mit 58,5 bis 59,5 (56,87) gehandelt
wurden. Es verlautet, daß in der Klage der
Berliner Privatbankiers zuungunſten der Ver
einigten Stahlwerke entſchieden worden iſt, ſo
daß nunmehr zivei Urteile gegen die Ver
einigten Stahlwerke und ein Urteil vorliegt,
das der Geſellſchaft die Einlöſung ihrer Obli-
gationen in Dollar zubilligt. Die Allgemein
tendenz war trotz eines freundlichen Grund
tones, zu dem zweifellos auch die große Be
deutung, die man den Beſchlüſſen des Großen
Faſchiſtiſchen Rates beimißt, beitrugen, eher
leicht abgeſchwächt. n Hauptſache be
merkte man anfangs Glattſtellungen der
Börſenſpekulation. Jm Verlauf konnten ſich
die Kurſe etwas erholen.

Montan werte waren trotz der weiteren Steigerung
des Ruhrkohlenabſatzes, der nunmehr den Stand vom
November 1931 überſchritten hat, etwas niedriger, nur
Harpener gewannen 0,50, Farben waren 0,62 ſchwächer.
Intereſſe beſtand für Reichsbank anteile Ver
ke h rs werte waren ſchwächer. Am Elektromarkt
waren die Kürſe aber freundlicher. Tarif werte waren
gut behauptet, nur Hamburger Elektrizitätswerke ver
loren 1. Intereſſe beſtand wieder für RWE. Von Aus
land s werten waren Chade 2 höher. Schultheiß konn
ten in Erwartung der BVilanzver öffentlichung 1,25 an
ziehen. Am Rentenmarkt verloren Neubeſitz 25 Pf.,
während Altbeſitz nach ſchwächerem Beginn auf vortägiger
Baſis gehandelt wurden. Reichsbahn-Vorzugsaktien waren
0,12 höher, dagegen Reichsſchuldbuchforderungen 0,25
ſchwächer. Am Auslandsrentenmarkt würden4- und 5proz. Mexikaner 10 bzw. 30 Cents höher bezahlt.
Ungarn Gold gewannen 15 Cents.

Tages geld ſtand mit 4,37 v. H. zur Ver
fügung. Der franzöſiſche Franken lag auf eine
beſſere Beurteilung der Ausſichten des neuen
Kabinetts etwas feſter, dagegen Pfunde und
Dollars etwas ſchwächer. Anſcheinend erwartet
man nach der Rückkehr Rooſevelts von ſeinem
Urlaub wieder eine ſtraffere Handhabung der
Politik der Währungsentwertung. London
Kabel 5,17, Dollar Mark 2,64, London gegen
Mark 18,68, London Paris 88,50.

Berliner Deviſenkurſe vom 6. Dezember
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Der Schluß war freundlich. Vereinigte Stahl
obligationen konnten bis auf 60,50 anziehen und waren
nachbörslich mit 60 zu hören. Angeboten waren Lah
meyer, die gegen kürzlich 3 v. H. verloren. Nachbörslich
hörte man: Altbeſitz 90,78, Neubeſitz 16,50, Conti Gummiminderung der Hypothekar- Kre

Börſen und Märkte
Reichsbank 165,12, Mannesmann 60,12, Hotelbetrieb 41,
Rheinſtahl 84,37, Charlottenburger Waſſer 79,37, Holz
mann 65, RWE 92,37, Harpener 84,765, Bekula 118,
Hoeſch 61,50, Klöckner 56,75, Rütgers 50,50, Erdöl 100,25.
Reichsſchuldbuchforderungen notierten wie folgt: Emiſſion 1
1934er 99,62, Emiſſion 1940 91,37. Emiſſion 1 1948er
91,37—092,37. Emiſſion 2 91,50--92,25. Wiederaufbauzu
ſchläge 1944—45er 55——56, 1946 48er 54,75 65,87.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin
(Amtlich feſtgefeste Pretſe)

Berlin, 6. Dezember 1933

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärk. 76 kg 191,00 loko Berlin
do. September Weizenmehl
do. Oktober e Auszug 31,40—32,40do. Juli a Vorzug 80,40-—31,40Märk. Futterw. d Vollmehl 29,40-—30,40
Sommerweigtzen e Bäcker 25,40-26, 40
Roggen Weizenklete 12,00 12,25märk. 71172 kg 158,00 Roggenmehl 21,60-—22,60
do. September a Roggenkleie 10,25-10,50
do. Oktober Rapsdo. Dezember a Viktorigerbſen 4000-45,00Braugerſte Kl. Speiſeerbſen 38,00 37,00
feinſte Futtererbſen 19,00 22 00gute 172,00-177,00 Peluſchten 17,00 18,50

Sommergerſte 164,00-170,00 Ackerbohnen 17,00 18,00

Futter und Wicken àJnduſtriegerſte Lupinen, blaue SWintergerſte do. gelbe 32zeilig 163,00-172,00 Leinkuchen 879, 12,6-12,7
4zeilig 157,00-160,00 Serradella, neue

Hafer, märk., 144,00-148,00 Erdnußk. 509 10,5--10,6

alt n do. mehl 500 10.9--11,0neu 7 Trockenſchnitzel 9,8-9,9do. September extr. Soyaſchrot
do, Oktober e ab Hamburg 9,1do. Dezember e do. ab Stettin 9,8Kartoffelflocken 14,3

do. Parität e
Der Berliner Getreidegroßmarkt verlief wieder ſehr

ſt iül. Das Angebot in Brotgetreide iſt trotz der
Einſtellung der Schiffahrt ausreichend und in den For-
derungen unverändert.
täten haben ſich einige Verlagerungen ergeben.
Mehlmarkt hielt man auf Preiſe.mehl ergab ſich keinerlei Aenderung.
weihnachtliche Belebung blieb aus.

Die Gerſten preiſe ſind verhältnismäßig ſtabil,
Hafer wird in be

ruhig.
obwohl es an Umſatz mangelt.
ſcheidenem Umfang konſumiertk.
höheren Preiſen laufend.

nur das auf, was er dringend braucht.
ſche ine lagen ſtimmungsmäßig etwas ruhiger.
Käufer hielten zurück, aber auch die Abgeber blieben

Weizenſcheine notierten 147 Br.
zember und 147,50 Br per Januar.
unnächgiebig.

bzw. 1265,25 Br.

Jn

Lediglich in den einzelnen Pari-
Am

Weizen-Die erwartete
Futterg etreide

Weizenkleie geht zu
Roggenkleie handelte

man noch in einzelnen Partien, der Konſum nahm aber
Austauſch

Die

per De
Roggenſcheine 124,75

Vom Markt der Drogen, Chemikalien (Carl Heinr.
Stöber K. a. A., Hamburg).
wie vor befriedigend, Export flau,

Das Jnlandsgeſchäft nach
Glycerin: Jn-folge eingetretenen Froſtes flottere Umſätze. Alkalien:

Tendeng ſtetig, ſaiſonmäßige Belebung, beſonders in Kali
lauge und Pottaſche rege Kaufluſt. Kupfervitriol:
Wieder leicht abgeſchwächt.
Japanwachs: Ruhig, kleinere Abgänge. Bienen-
wachs
Amerik.

Markt freundlich.

Terpentinöl:
Schellack:
Jn Reichsmark unver

Carnaubawachs: Feſt.

Stetig.

ändert, in Dollar ſchwankend, recht befriedigende Umſätze.
Farben: Gleichbleibende Preiſe, kleines Bedarfs
geſchäft. Vegetabilien;: Kalte Witterung wirkt

141,50, Farben 128, Siemens 141,25, Licht u. Kraft 101,75, kaufbelebend, Tendenz teilweiſe feſt.

Wirtſchaftsrundſchau
Führerbeirat der Hauptgemeinſchaft des

Deutſchen Einzelhandels. Gemäß der neuen
Satzung hat der Präſident der Hauptgemein-
ſchaft des Deutſchen Einzelhandels Freude-
mann, den Führerbeirat der Hauptgemein-
ſchaft berufen: Er beſteht aus folgenden Mit
gliedern: Herbert Tengelmann-Berlin,
Dr. Franz Hayler-München, Dr.
Neuendorf-Berlin,
Molt-Eſſen, Dr. h. c. Jakob von Norden
Köln, Präſident Adolf
Präſident Heinrich HKall ſen Bremen.

Freudemann Herrn Herbert Tengelmann
zu einem zweiten Stellvertreter Herrn Dr.

ranz Hayler, zum Schatzmeiſter der Haupt
gemeinſchaft Dr. Fritz Neuendorf beſtimmt.

Erneute Belegſchaftsvermehrung im Ruhr
bergbau. Jm November iſt die Zahl der im
Ruhrbergbau beſchäftigten Arbeiter wiederum
um 1557 Mann geſtiegen und hat den
Stand von rund 216 000 erreicht. Das bedeutet
gegenüber Mai d. J. eine Steigerung um rund
10 000 Mann und gegenüber dem Tiefſtand im
September des vorigen Jahres um rund 20 090
Mann. Gleichzeitig iſt die Zahl der arbeits
täglich eingelegten Feierſchich ten von etwa
28 000 im Oktober auf etwa 22 900 im November

zurückgegangen.
Förderung des Baues von Wald und

Holzabfuhrwegen. In einem Erlaß hat ſich der
Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt
lung und Arbeitsloſenverſicherung damit ein
verſtanden erklärt, daß im Winter 1988/84 auch
der Bau von Wald und Holzabfuhrwegen durch
Zuſchüſſe der Reichsanſtalt gefördert wird.

Verband der Danuermilcherzeuger. Auf
Grund der Verordnung über die e
Verbandes der Erzeuger von Milch und Sahne
dauerwaren ſowie von Kaſein dom 14. Oktober
1988 hat der Reichskommiſſar für die Milch
wirtſchaft an Stelle des Pg. Otto Jung bis zur
ordnungsmäßigen Beſtellung der Organe des
Verbandes den Pg. Dr. Hans Adalbert
Schweigert, Leiter der Abteilung All im
Reichskommiſſariat für die Milchwirtſchaft, mit
der Führung der Geſchäfte des Ver
bandes begaufkragt.

Einheitsverband der Verſicherungsagen
ten. Am 8. und 9. Dezember findet in Jena
eine gemeinſame Tagung des Reichsver
bandes der deutſchen Verſicherungs
Generalagenten und des Reichsbun
des der deutſchen Verſicherungs-
vertreter ſtatt, bei der von beiden Verbän
den der neue „Reichsverband des Ver
ſicherungs-Außendienſtes“, der alleim Außendienſt tätigen Perſonen umfaſſen ſoll,
gegründet werden wird. Jm Rahmen dieſer
Tagung ſpricht Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Schmitt in einer öffentlichen Kundgebung

e Konkursren z zu den PrivatbankJnſtituten zu ſprechen.

den Sparkaſſen bedingt aber letztenendes dige

Aber gerad

Zinsſpanne
haben, liegt durchaus im Sinne einer nationala

der Diktatur des Zinſes und des Kapitals frei
gemacht hat.

Gemeinnützigkeit, Dezentraliſation, Be

Fris J
Generaldirektor Hans

Meyer Hamburg.
Zuſeinem ſtändigen Stellvertreter hat Präſident
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Begräbnis der Prohibition
Vorüber die trotkene, die ſchretkliche zeit Der große Freudentag
Amerikas Die Prohibition wird begraben Das Wektrennen der

Alkoholſchiffe über den Ozean

Mittwoch, 6. Dezember 1933

Bedenken gegen die
Erhöhung gebundener Preiſe

Der Wochenbericht des Jnſtituts für Konjunkturforſchung

v

In ſeinem neueſten Wochenbericht beſchäftigt
ſich das Inſtitut für Konjunkturforſchung ein

nen Preiſe und den Zuſammkenhängen, die
zwiſchen den Preisbindungen und der Produk
tionsentwicklung beſtehen.

Die vom Jnſtitut für Konjunkturforſchung
neuberechnete Indexziffer der gebundenen
Preiſe (1928 S 100) hat ſich von 76,9 im April
auf 79,7 im Oktober erhöht. Viele der ſeit
langer Zeit beſtehenden Kartelle haben ihre
Preiſe zwar nicht heraufgeſetzt; in einer gan
zen Reihe von Fällen aber vor allem auch in
neugegründeten Verbänden iſt es zu
Preisſteigerungen gekommen, die auch
ſchon ſtaatliche Eingriffe notwendig
gemacht haben. In den letzten Monaten iſt die
Kartellwelle außerordentlich ſtark im
Steigen begriffen. Vielen Verbänden iſt es
gelungen, ihre Außenſeiter zum Beitritt zu be
wegen. Daneben hat die Kartellbildung vor
allem ſolche Branchen erfaßt, in denen die Ver
vbandsbildung bisher ſehr ſchwierig war. Das
Inſtitut rechnet damit, daß gegenwärtig über
die Hälfte der induſtriellen Produktion zu gebundenen Verkaufs-
preiſen abgeſetzt wird.

Die Erfahrung der letzten acht Jahre zeigt, daß die
gebundenen Preiſe in Deutſchland ſich dem Druck der
Konjunktur in der Schwankungstendenz nur abgeſchwächt
anpaſſen. Jm Aufſchwung 1927/28 folgen die gebundenen
Preiſe dem Umſchwung in den Preiſen aller indu
ſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren mit 156 Jahren „Ver-
ſpätung“; gegenüber dem Umſchwung der Prodültion
hinken die gebundenen Preiſe faſt 2 Jahre nach. Beim
gegenwärtigen Umſchwung haben die gebundenen Preiſe
ſehr viel ſchneller reagtert; ſchon 10 Monate nach der
erſten Beſſerung der Produktion und 11 Monate nach
dem Tiefſtand der Preiſe für induſtrielle Roh- und Halb
ſtoffe folgen die erſten Preisſteigerungen. Die Bindung
der Preiſe hat nicht wie mancherorts erwartet wurde
ren ner entſprechenden Stabiliſierung der Produktion
geführt.

Stetige Preiſe ſcharfe Produktions-
ſchwankungen

Vor dem Krieg gingen die „gebundenen“
Preiſe im Abſchwung fünf bis ſechsmal ſo
ſtark zurück wie die Produktion; gegenwärtig
ſchwanken die gebundenen Preiſe nur etwa
halb ſo ſtark wie die Erzeugung! Es liegt nahe.
anzunehmen, daß die bewegliche Preispolitik
in der Vorkriegszeit die ſtetige Produktionsent
wicklung erleichtert hat und daß umgekehrt in
der Nachkriegszeit die ſtetigen Preiſe
mit ſcharfen Produktionsſchwan-
kungen erkauft werden mußten. Jm Auf
ſchwwung bilden die langſam ſteigenden Preiſe
nicht rechtzeitig eine „Bremſe“ gegen zu teure
Inveſtitionen; in der Depreſſion hemmen
die „hohen“ Preiſe umgekehrt die Durch
führung neuer Projekte.

Das Jnſtitut weiſt darauf hin, daß dieſe
Bindungen der Preiſe nicht aus völlig freiem
Entſchluß der Unternehmer herbeigeführt wor
den ſind, da auch auf anderen Gebieten des
wirtſchaftlichen Lebens ſich die Bindungen ver
ſtärkt haben und gleichzeitig innerhalb der Jn
duſtrie die fixen und degreſſiven Koſten anteil-
mäßig außerordentlich geſtiegen ſind. Die Kar
tellpolitik der Unternehmer in der Nachkriegs-
zeit ſtellt den Verſuch dar, ſich dieſer Neugliede
rung der Koſten durch Hochhalten der Preiſe in
Kriſis und Depreſſion und durch verhältnis-
mäßig geringe Preiserhöhungen im Auf
ſchwung anzupaſſen. Da nun gegenwärtig der
Mengenabſatz kräftig zunimmt, der Druck der
fixen Koſten alſo zuſehends zurückgeht, beſteht

in den meiſten Fällen keine Veranlaſſung, die
Preiſe für die kartellierten Waren heraufzu

gehend mit dem Problem der gebunde- etzen.

rungen über den Zuſammenhang der kartellier
ten und der nichtkartellierten Jnduſtrien. Jn
den letzten Jahren hat ſich geradezu eine Kartell
ſchere entwickelt, d. h. der Konſument wie auch
die Abnehmerinduſtrien haben für eine Pro
duktionseinheit der kartellierten Ware einen
ſtändig ſteigenden Teil des eigenen Arbeits
produkts aufwenden müſſen.

Die gebundenen Preiſe im Rahmen des
Preisgefüges

Gebundene Preiſe
im Verhältnis zur Jndexziffer der
Großhandelspreiſe Jnduſtriepreiſe

1913 100 1001925 94,1 90,71926*) 96,7 94,61927 95,6 95,41928 94,7 92,31929 100,1 96,91930 107,7 101,91931 107,8 103,51932 110,4 106,Durch engliſchen Kohlenſtreik erhöht.

Da nun mit beginnendem Aufſchwung men
genmäßig der Bedarf der nichtkartellierten Jn
duſtrien an kartellierten Produkten ohnehin zu

nimmt, wäre es eine Ben i i tr an r e ver Freudenruf aus allen durſtigen Kehlen.
der nichtkartellierten Branchen,
wenn gegenwärtig die gebundenen Preiſe er
höht würden.

Die Ausführungen des Jnſtituts gipfeln in
der Ueberlegung, daß einer allgemeinen Er
höhung der gebundenen Preiſe gegenwärtig vor
allem die folgenden

Bedenken
entgegenſtehen:

1. Sie entſpräche nicht dem Verhalten der
gebundenen Preiſe im vergangenen Abſchwung,
den ſie nur ſehr zögernd und verſpätet mitge-
macht haben.

2. Sie würde die Belebung der Men
genproduktion hemmen, die in letzter
Zeit gerade in den kartellierten Grundſtoff

Damit
aber wäre den kartellierten Betrieben die wich
induſtrien deutlich zu beobachten iſt.

tigſte Reſerve zur Beſſerung ihrer Koſten:
Durch Steigerung der noch immer niedrigen
Kapazitätsausnutzung den Druck der fixen
und dermindern, verſperrt.

3. Jn der Geſamtwirtſchaft würden ſich die
Preisrelationen erneut zugunſten der kartel die Gläſer gießen Keine Soft Drinks mehr,
lierten Jnduſtrien verſchieben, nachdem ſchon in

aden letzten Jahren ſich die ge bundenen Wein aus Bacchus Garten.
Preiſe ſtändig relativ erhöht haben.
Damit würden die nichtkartelkterten Jnduſtriener immer wenmger ide e h internationalen Lokale. Dort, wo man unteraber immer weniger imſtande ſein, einen An
teil am geſamtinduſtriellen Produktionserlös
zu erlangen, der ihrem Anteil an der geſamt
induſtriellen Arbeitsleiſtung entſpricht.

4. Die ſchnelle und wirkſame Ent
atte Arbeitsmarkts in der Geſamtwirtſchaft würde gefährdet ſein.

5. Dieſe allgemeinen Ueberlegungen ſchlie

liche Faktoren dieſe Preiserhöhung bedingen.

Weiter ſteigender
Produktionsumfang

Die Gütererzeugung der dent-
ſchen Jnduſtrie iſt, wie das Jnſtitut für
Konjunkturforſchung in ſeinem neuen Wochen
bericht mitteilt, weiter geſtiegen. Die
Jndexziffer der induſtriellen Produktion (1928
S 100) ſtellt ſich für Oktober auf 71,2 gegen
über 70,8 im Vormonat und 61,0 im Oktober
1932. Während die Verbrauchsgütererzeugung
ſich etwas verminderte, iſt die Herſtellung von
Produktionsgütern kräftig geſtiegen. eſon
ders bemerkenswert iſt die lebhafte Geſchäfts
tätigkeit in der Bauwirtſchaft; die Jndexziffer
des Jnſtituts hat ſich hier von 52,6 im Septem
r auf 62,3 im Oktober erhöht, während ſie im
Oktober 1932 nur 41,4 betragen hatte. Der
Bruttowert der induſtriellen Produktion iſt für
Oktober auf 3,45 Mrd. zu veranſchlagen
gegenwärtig werden monatlich für rund 600
Mill. A mehr Waren erzenugt als zur Zeit der
tiefſten Kriſis im Herbſt 1932.

Sanierung der zeitzer Eiſengießerei

und Maſchinen A.G.
Die Geſellſchaft, die ihrer zum 18. Dezember

nach Halle (S.) einberufenen ordentlichen
Generalverſammlung eine Kapitalherabſetzung
im Verhältnis 5:2 von 2,8 auf 1,12 Mill.
owie eine entſprechende Ermäßigung des geſetz
ichen Reſervefonds auf 112 060 e vorſchlägt,

legt jetzt den Geſchäftsbericht für das
am 30. Juni 1983 beendete Geſchäftsjahr vor.
Bei Abſchreibungen von 0,089 (0,087) Mill.
auf Anlagen ergibt ſich ein Verluſt von90,394 Mill. ſo daß ſich einſchl. 0,414 vk.
Mark Verluſtvortrag ein Geſamtverkuſt
von 0,809 Mill. X ergibt. Zur Deckungdieſes Verluſtes ſowie zur Vornahme von Rück
ſtellungen und Sonderabſchreibungen dient der

uchgewinn aus der vorgeſchlagenen Kapital
erabſetzung.

Der Eingang neuer Aufträge war im Be
richtsjahr etwas beſſer als 1981/82. Auch in
den erſten Monaten des neuen nſind mehr Beſtellungen eingelaufen. Aus

ſozialen Gründen wurden weitere Arbeitskräfte
eingeſtellt und behalten. Die Zweigfabrik in

nicht wieder in Betrieb genommen werden. Jn

der Bilanz t e g. 8 r 5räte (alles in Mill. mit 0439 (i. V. ie Ke0,252), Außenſtände mit 0,164 (i. V. Außen 5. Dezember durch die Kehlen floß.

Wertund Bankguthaben 0,383).
0,150 (0,160), flüſſige

ſtände

papiere mitMittel einſchl. Bankguthaben mit 0,030 (i. V. I ruf wolle kein Ende nehmen.
Kaſſe 0,020).

Erwerbsgeſellſchaften
Terra-AG. für Samenzucht in Aſchers

leben. Wendung zum Beſſeren. In der GV.
wurden alle Punkte der Tagesordnung ohne rI Liebesdrama ſpielte ſich in Kuners-

dorfHartung, wurde wiedergewählt. Der Ueber
Debatte genehmigt. Der turnusmäßig aus
ſcheidende Vorſitzende des Aufſichtsrats, Dr.

ſchuß von 16 786 wurde der Reſerve zuge
führt.

eingetreten war. rrung begännen ſich jetzt auszuwirken und man
erhoffe von ihnen im laufenden und im kom
menden Jahr noch erhebliche Vorteile für die

Es ſtehe eine völlige GeſundungGeſellſchaft.
am Samenmarkt in Ausſicht.

Berliner Metalle vom 6. Dezember
Preiſe für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.)
Kupfer: Elektr. 46,50. Aluminium: Hütt. 160, Walz-

oder Drahtbarren 164. Nickel: rein 305. Antimon, Reg.
39—-41. Silber: ca. 1000 fein, 38-41.

Terminmarkt. Kupfer: Dezember 38,650 bez.,
89 B., 38,75 G.; Januar 1934 89,25 B., 39 G. Februar
89,50 B., 89 G.; Märg 39,75 B.

15,75 G. Februar 16,25 B., 165,75 G. März 16,50 B.,
16 G. Avril 16,75 B., 16
Juni 17 B. 16,25 G.; Juli 17,25 B., 16,25 G.
17,25 B., 16,25 G. September 17,50 B., 16,50 G. Okto
ber 17,50 B., 16,50 G. November 17,75 B., 16,75 G.
Stimmüung: ſtetig. Zink Dezember 20 bez., 20 B.,
19,75 G. Januar 1934 20,25 B., 19,75 G. Februar 20,75
B., 19,75 G.; März 21 B., 20 G.; April 21 B., 20,50 G.
Mai 21,25 B., 20,75 G.; Juni 21,75 B., 21 G.; Juli22 B., 21,25 G.; Auguſt 22,25 B., 21,50 G. September
22,25 B., 21,75 G. Oktober 22,75 B., 22 G.; November
23 B., 22,25 G. Stimmung: ſtetig.

genommen u t pblieſen und Hörner, Fröſche knallten und Böller

und großen blitzenden Gläſer.
degreſſiven Koſten zu

feurige Aſti, der Vinoſchwere Alcatico. Jn den Wiener Salons,
im Angeſicht des als Szene aufgebauten Kahlen

berges, flimmerte der grünlich-gelbe Heu rige
e

Zur Lage der Geſellſchaft wurde aus
geführt, daß bereits eine Wendung zum Beſſeren

Die Maßnahmen der Regie Hauſe der Bandel.

39,25 G.; April 40 B.,
39,50 G. Mai 40,25 40 G. Juni 40,50 B., 40,25 G.
Juli 41 B., 40,50 G. Auguſt 41,25 B., 41 G. September
41,75 B., 41,25 G. Oktober 42 B., 41,50 G. November
42,25 B., 41,75 G. Stimmung: abgeſchwächt. Blei
Dezember 15,75 bez., 16 B., 15,75 G. Januar 1934 16 B.,

Mai 16,75 B., 16,25 G.
Auguſt

Neuyork, 6. Dezember.
Zweitauſend Lizenzen für den Alkohol

Beſonderes Intereſſe verdienen die Ausfühausſchank ſind fürs erſte in Neuvork erteilt
worden. Jn 2000 Schankſtätten gibt es das
mehr oder weniger edle, ſo lange entbehrte
Naß. Fort mit den Bootleggers! Die kleinen
geheimen Flaſchen, die man immer in der
Taſche trug, zerſplitterten auf den Straßen.
Die Damen warfen ihre Handtaſchen fort, in
denen die Geheimverließe mit dem verbotenen

J Alkohol untergebracht waren. Wer vorgeſtern
trinken wollte, ging in die Saloons, in die

Spegakegaſies, denen nur noch ein kurzes Daſein
J auf Zeit gewährt iſt, ging in die feſtlich er

leuchteten und feſtlich geſchmückten Reſtaurants,
in die Clubs, wo die Probewannen für die
Alkoholſäuglinge bereit ſtanden, und in die
Hotels, in denen es flimmerte und glitzerte,
von gelb, rot, grün, von den erleſenen Erzeug-
niſſen der Trauben und der Likörinduſtrie.

Bald nach 2 Uhr fiel das langerwartete
Signal. Das Telegramm aus Waſhington traf
J ein, das

die Aufhebung der Prohibition
Es wurde von Millionen auf
und weitergeleitet. Trompeten

verkündete.

ſchüſſe. Die Glocken begannen zu läuten und
„Whoopee, die Prohibition iſt gefallen!“ drang

„Whoopee, Whoopee, Whoopeel“
Wie von unſichtbaren Händen öffneten ſich

die Türen. Jn den Saloons der Unterſtadt
klirrten die Gläſer. Und das erſte, rechtmäßige,

alkoholiſche Naß nach 14 Jahren kluckerte gus
den Flaſchen, die ſo lange in den geheimſten
Winkeln verſteckt waren. In der 8. und
4. Avenue traten Bier und Whiskh in ihre
angeſtammten Rechte. Das richtige, vernünf

tige, ſtarkprozentige Bier, nicht das Probibi
J tionsWaſſer, das unter der Bezeichnung Bier

verſchänkt wurde. Es floß dort hin, wo es hin
gehörte, in die Ausgüſſe, in die Hanaliſation,
in das Waſſer des Hafens. Die Fiſche mochten

es trinken. Zwiſchen der 49. und 57. Straße
öffneten ſich die Türen mit ihren großen
Spiegelſcheiben, Glanz und Licht drang heraus,
Muſik ſpielte die halb vergeſſenen Trinklieder.

Man ſah die Armeen der Flaſchen aufgefahren,
die Regimenter und Kompagnien der kleinen

Man ſah die
Kellner mit frohen Geſichtern hin und her

J eilen. Man ſah ſie, ſich liebevoll den Gäſten
zuneigend, den goldigeperlenden Rhein
wein, den blutroten Burgunder in
keine Milch Drinks. Nein, echter, herrlicher

Auch am Brogdwah war große Zeit für die

Palmen an die Riviera verſetzt wird, wurde
einem der Chianti wieder ferviert, der

Santo und der

in den Gläſern. Jn den ungariſchen Lokalen
2 r das edle Gewächs des Tokayer, ſchwer, herbßen vereinzelte Preisaufbeſſerungen nicht aus, e des v ſch v

wenn der vorangegangene Abſchwung die Er
tragsverhältniſſe einer Jnduſtrie völlig zerſtört
hat oder beſondere ſtrukturelle außer wirtſchaft Broadway, Ecke 34. Straße Da ſchaumte das

und würzig.
Aber das Schönſte gab es doch in dem mäch

tigen Gebäude des Münchener Hofbräu am

liebliche, dunkle Münchener Bie r in den Stein
krügen. Da gab es die Achtel, die Viertel und
die halben Liter. Aber die halben wurden faſt

ausſchließlich verlangt. Nicht im Dunkel eines
Winkels brauchte man das edle Getränk zu ſich

Köln konnte wegen Arbeitsmangel bisher nehmen gang offen an aroßen Tiſchen
konnte man ſitzen, das gefüllte Maß, das ge
füllte Glas vor ſich. Ungeheuerlich, was in
dieſen erſten Stunden am Nachmittag des

Leichenbegängnis für die Prohibition
Niemals wieder Prohibition! Der Freuden

Ein Zug geht durch die Straßen, gefolgk
von Tauſenden. Jn ſeiner Mitte wird eine
Bahre getragen. Darauf liegt die Prohibi
tion, feſt verſchnürt, eine Puppe mit ver
zerrtem Geſicht. Hinein mit ihr ins Naſſe, das
ſie ſo ſehr gehaßt. Die Puppe wird ins Waſſer
geworfen jetzt kann ſie Waſſer trinken,
ſoviel ſie will. Die Puppe wird, weil das in
Amerika ſo üblich iſt, auf den elektriſchen Stuhl
geſeht. Die Prohibition ſitzt auf dem elet
tkriſchen Stuhl. Das Schickſal, das ihr Mil
lionen ſeit 14 Jahren zugedacht haben. Raketen
ſprühen auf, der Puppe wird es ungemütlich
Sie ſinkt in ſich zuſammen. Sie breunt ſie
brennt! Die Prohibition brennt, ohne einen
Tropfen Feuerwaſſer genoſſen zu haben.

Fäſſer rollen an
Als der feierliche Augenblick gekommen war

ſetzten ſich die Züge aus Kalifornien, die mit
den rieſigen Weinlaſten an der Grenze halt-
gemacht hatten, in Bewegung. In raſender
Fahrt erreichten ſie die großen Städte. Ganze
Wagenzüge und Laſtautos nahmen die Fäſſer
und Flaſchen auf. Ein paar Stunden ſpäter
hatte jeder der Lizenginhaber ſein gewünſchtes
Quantum Alkohol. Aus Halifornien allein kam
ein Weinzug, der 700 000 Liter Wein brachte.
Unausgeſetzt treffen weitere Züge ein.

Ueber den Ozean geht das große Rennen der
Alkoholſchiffe mit ihren Großladungen an Wein,
Whisky und Likören. Der deutſche Rieſen
dampfer „Bremen“ hat das Rennen gemacht.

Verurteilung im Lahuſen-
Prozeß beantragt

Bremen, 7. Dezember. Der Erſte Staats
anwalt Dr. Wrede hat am Mittwoch den
dritten Teil ſeines Plädoyers zum Anklage
punkt „Bilanzverſchleierung bei der Nordwolle“
beendet und den Antrag geſtellt, die beiden An
geklagten G. Carl Lahuſen und Heinz
Lahnuſen, die früheren Leiter des Nordwolle
Konzerns, wegen gemeinſchaftlichen Konkurs
vergehens nach 88 240 und 244 Konkursordnung
und in Tateinheit mit dem fortgeſetzten Ver
gehen der Bilanzfälſchung nach S 314
HGB. zu ver urteilen. Die Anklage wegen
des Kreditbetruges an der Darmſtädter und
Nationalbank wird der Erſte Staatsanwalt
am Donnerstag begründen. Am Ende des
Plädoyers wird dann zuſammenfaſſend das zu
beantragende Strafmaß bekanntgegeben werden.

Er iſt mit ſeiner koſtbaren Ladung bereits in
Neuhyork eingetroffen. Andere folgen ihm. Wer
am ſchnellſten iſt, erzielt die beſten Preiſe. Des
r darf keine Kohle und kein Oel geſpart
werden.

Viele Kaufhäuſer haben ſich einen ganzen
Stab von Weinkennern zugelegt. Die euro
päiſche Ariſtokratie iſt hier verſammelt. Fran
zöſiſche, holländiſche und öſterreichiſche Offiziere
treten als Experten für Wein, als Wein
koſter, auf. Ein ganzer Stab emigrierter
ruſſiſcher Fürſten ſteht zur Verfügung, um feſt
zuſtellen, was gut ſchmeckt und ſich für den
Gaumen der „oberen Zehntauſend“ eignet und
was nicht.

Amerika hat ſeine hiſtoriſche Minute ge
habt, hat ſeine erſten legalen Tropfen (es ſind
Wagenladungen voll Fäſſer) hinter die Binde
gegoſſen. Drei Cheers für Rooſevelt

Lange genug hat es gedauert: 13 Jahre und
328 Tage. 34 000 Menſchen ſoll die Zeit der
Prohibition das Leben gekoſtet haben, dazu,
wie die Statiſtik errechnet, 85 Milliarden
Dollar. Ob man in dieſer Zeit wenigſtens das
Maßhalten gelernt hat?

Die meiſten bezweifeln es

Rache des abgewieſenen Liebhabers
Drei Schwerverletzte.

Warnsdorf, 7. Dez. Ein blutiges
in Nordböhmen ab. Der 20jährige

Fleiſchergeſelle Knobloch unterhielt mit der
gleichaltrigen Briefträgerstochter Bandel ein
Liebesverhältnis, das jedoch von dem Mädchen

Knobloch erſchien nun in dem
Als ihm die Mutter den

utritt zum Zimmer des Mädchens verweigerte,
zog Knobloch eine Piſt o le aus der Taſche und
ſchoß die Mutter und die Großmutter der Ben
del nieder. Dann ergriff er ein Beil und

gelöſt wurde.

ſchlug damit auf die beiden Frauen ein.
Ehe es ihm gelang, in die Kammer des

Mädchens, das ſich dort eingeſchloſſen hatte,
einzudringen, eilten Nachbarn herbei. Der
Fleiſchergeſelle richtete nun die Waffe gegen
ſeine Schläfe und brachte ſich einen Schuß bei.

Zum Tode verurteilt
Dortmund, 7. Dezember. Das Dortmunder

Schwurgericht verhandelte am Dienstag und
Mittwoch gegen die Kommuniſten Stefan
Kaptur und Hermann Kauliſch wegen
Mordes bzw. Mordverſuches. Die Anklage
wirft den Beſchuldigten vor, am 5. Dezember
1930 mehrere Nationalſozialiſten

die ſich auf dem Heimtvege befanden, über
fallen und beſchoſſen zu haben. Dabei
wurde der SS-Führer Adolf Höh, der zu
ſammen mit ſeinen Kameraden Deckung
ſuchte, durch einen Kopfſchuß tödlich
verletzt. Das Schwurgericht verurteilte

Kaptur wegen Ermordung des SS Führers
Adolf Höh zum Tode und Verluſt der bür
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit. Gegen
den Mitangeklagten HKauliſſch wurde wegen
verſuchten Totſchlags auf acht Jahre Zucht
haus und Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von 10 Jahren erkannt.

Zuchthaus bis zu 10 Fahren
für Schädlinge des Winterhilfswerkes

Berlin, 7. Dezember. Der Reichsminiſter
der Juſtiz hat auf Veranlaſſung des Reichs
miniſters für Volksaufklärung und Propa
ganda in einem Erlaß vom 17. Oktober darauf
hingewieſen, daß das Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes bei ſeiner großen Bedeutung
für die Allgemeinheit in ſtrafrechtlicher
Beziehung beſonderen Schutz ver
dient. Er hat daher gebeten, die Strafverfol-
gungsbehörden anzuweiſen, gegen jeden, der
ſich unrechtmäßig Liebesgaben des Winterhilfs
werkes aneignet, ſchnell und mit unerbittlicher
Strenge vorzugehen. Ganz beſonders gilt dies
für den Fall, daß ſich etwa Perſonen, die
ſelbſt mit der Durchführung des Winterhilfs
werkes beauftragt ſind, an den ihnen avpber
trauten Gegenſtänden vergreifen. Bei der
artigen Verſündigungen am Hilfswillen der
deutſchen Nation ſollen die Stcatsanwalt
ſchaften Anklagen auf Grund der neuen von
der nationalen Regierung beſchloſſenen Beſtim
mung über Untreue erheben, die eine Zuch t
hausſtrafe bis zu 10 Jahren vor
ſieht. Beſtrafungen dieſer Art ſind bereits
erfolgt.



m

Donnerstag, 7. Dezember 1933

7

Hinein in die
Deutſche Arbeitsfront

Der Präſident des deutſchen Jnduſtr ie
und Handelstages, Dr. v. Renteln,
fordert die Jnduſtrie und Handelskammern
zur Werbung für die Deutſche Ar
beitsfront auf.Jm Anſchluß an den Aufruf an alle ſchaffen
den Deutſchen, den der Führer der Arbeitsfront
und die zuſtändigen Reichsminiſter erlaſſen
haben, hat der Präſident des Deutſchen Jndu
ſtrie- und Handelstages, Dr. v. Renteln, die
deutſchen Jnduſtrie und Handelskammern auf
gefordert, ſich tatkräftig an den Werbungen für
die Deutſche Arbeitsfront zu beteiligen.

Der Präſident des Reichs verbandes
der Mittel und Großbetriebe des Deut ſchen
Einzelhandels e. V. Dr. WaltherSpiecker, hat folgendes Rund ſchreiben
an die geſamte Mitgliedſchaft herausgegeben:

„Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, der
Reichsarbeitsminiſter, der Reichswirtſchafts-
miniſter und der Beauftragte des Führers für
Wirtſchaftsfragen haben in dem Aufruf an
alle ſchaffenden Deutſchen zum Eintritt in
die Arbeitsfront aufgefordert. Jch er
warte von den Mitgliedern des Reichsver
vandes der Mittel und Großbetriebe des Deut
ſchen Einzelhandels, daß ſie dieſem Rufe um
gehende Folge leiſten und ihre An
meldung zur Deutſchen Arbeitsfront vor
nehmen.“

Krupp von Bohlen und Halbach
als Mitglied der Deutſchen Arbeitsfront

Der Leiter der Kruppwerke, Eſſen, Dr. Krupp
von Bohlen und Halbach hat bei dem zuſtän-
digen Gaubetriebszellenobmann, Pg. Johlitz,
ſeine Anmeldung als Einzelmitglied in der
Deutſchen Arbeitsfront voll zogen.

Der deutſche Jnduſtrie- und Handelstag
für Arbeitsbeſchaffung in den Winter

monaten
Dr. v. Renteln hat ſich in ſeiner Eigen

ſchaft als Präſident des Deutſchen Jnduſtrie
und Handelstages erneut mit einem Appell an
die deutſchen Jnduſtrie und Handelskammern
gewandt, in dem unter anderem folgendes aus
geführt wird:

„Die Jnduſtrie- und Handelskammern
ſtehen im Kampf für die Arbeitskeſchaf
fung in vorderſter Linie. Angeſichts der durch
den Führer Adolf Hitler glückhaft erreichten
politiſchen Geſchloſſenheit des deutſchen Volkes
erſcheint es im Hinblick auf die reſtlos er
reichte Stabilität der politiſchen Führung
gegenwärtig beſondere Pflicht der ge
werblichen Wirtſchaft, alle bislang
zurückgeſtellten Projekte, insbeſondere not
wendige Erſatz und Reparaturarbeiten, ſelbſt
wenn ſie nur kleineren Umfangs ſind, nun
mehr durchzuführen, und, ſoweit wirt
ſchaftlich irgendwie anhängig, Mehreinſtel
lungsmöglichkeiten zu nutzen, um einmal auch
in den ſchweren Wintermonaten den Be
ſchäftigungsſtand zu ſichern und
zum andern eine günſtige Ausgangsſtellung für
die Fortſetzung der Arbeitsſchlacht
im kommenden Frühjahr zu ſchaffen.Jch rufe daher die Mitglieder erneut auf,
mit geſteigerter Energie das Jhrigeim Sinne der Arbeitsbeſchaffung zu tun 9

Wir kämpfen mit!
Für die Spende der „Nationalen Arbeit“

haben die Belegſchaft der Fa. BrummerBenjamin 522,15 Mark und die Beleg
ſchaft ver Freyberg- Brauerei 225,90
Mark überwieſen.

C Bekanntmachung
e

Aufnahme von Einzelmitgliedern:
ch gebe noch einmal ausdrücklich bekannt,

daß für die Aufnahme von Einzelmitgliedern
in die Deutſche Arbeitsfront die Dienſt
ſtellen der NSB O. zuſtändig ſind.Für Halle möchte ich hiermit noch einmal
vekanntgeben, iſt die Kreisbetrie b
zellen Abteilung HalleSaale, Hars 42/44,
zuſtändig.Es iſt wichtig, daß die Aufnahme
ſcheine perſönlich übergeben werden
und daß ſofort die Aufnahmegebühr
entrichtet wird. Wenn Aufnahmeſcheine durch
die Poſt überſandt werden, muß ſofort die Auf
nahmegebühr mit überwieſen werden. Auf
nahmeſcheine für die Deutſche Arbeits
front als Einzelmitglieder, wobei das Bei
trittsgeld nicht entrichtet worden iſt,
werden nicht bearbeitet.

Es muß alſo unbedingt das Ein
trittsgeld bei der Ueberreichung oder
neberſendung des Aufnahmeſcheines entrichtet
werden.

Hanke,
ſtellv. Gaubetriebszellenobmann.

Mitteldeutſche National Zeitung

der Arbeitsvertrag im neuen Gtaate
Der arbeitende und ſchaffende Menſch ſteht

im Mittelpunkt des nationalſozialiſtiſchen
Staates. Weitaus die meiſten deutſchen Ar
beiter der Stirn und der Fauſt finden derzeit
ihre Exiſtenz in abhängiger, unſelbſtändiger
Arbeit und ſind ſomit gezwungen, ein Arbeits
verhältnis einzugehen. Seine rechtliche Prä
gung findet dieſes Arbeitsverhältnis im Ar
beitsvertrag, der damit zur Lebensgrundlage
des größten Teiles unſeres Volkes gewor
den iſt.

Da eine jede Rechtsvorſchrift der äußere
Ausdruck der
weltanſchaulichen Aeberzeugung
iſt, die dem Staate, der ſie ſchafft, zugrunde
liegt, und ſomit auch neu auftretende Welt
anſchauungen ſobald ſie ſich im Staats
gefüge und im Volksleben durchſetzen auf
das beſtehende Recht einwirken,
werden wir mit grundlegenden Wandlungen
in der praktiſchen Geſtaltung des Arbeitsver-
tragsrechtes zu rechnen haben.

Den notwendigen Ausgangspunkt wird da
bei der Gedanke bilden, daß nach national
ſozialiſtiſcher Weltanſchauung

die in den Betrieben der Wirtſchaft
ſchaffenden Menſchen, Unternehmer und
Arbeiter, den weſentlichen Beſtandteil der

Volksgeſamtheit
darſtellen. Von der Regelung ihrer Beziehun
gen zueinander hängt demnach weitgehend die
innere Befriedigung des Volkes und der Erfolg
unſeres wirtſchaftlichen Bemühens, d. h. das
Wohl des Volkes ab. Damit iſt es aber un
vereinbar, die Unternehmer und Arbeiter
(unter „Arbeiter“ ſind alle Lohn- und Gehalts-
empfänger zu verſtehen) oder ihre Verbände
als ſich mehr oder weniger feindlich
gegenüberſtehende Vertragspart-
ner anzuſehen, von denen jeder ſich nach Kräf
ten bemüht, ſein eigenes Schäflein ins Trockene
zu bringen. Vielmehr wird
der Geiſt der Gemeinſchaft
aller ſchaffenden deutſchen Menſchen, wie er in
der Deutſchen Arbeitsfront ſeinen lebendigen
Ausdruck gefunden hat, die Grundlage für die
gemeinſchaftliche Arbeit in der wirtſchaftlichen,
ſozialen und kulturellen Zukunft der Nation
abgeben.

Das vergangene Syſtem liberaliſtiſchmarxiſtiſcher Färbung hat ſich was

keiner weiteren Ausführung bedarf als un
fähig erwieſen, den Menſchen als das Maß
aller Dinge rechtlich zu formen, vielmehr die
geleiſtete
Arbeit als Ware betrachtet
und als eine ſo und ſo große Menge, nämlich
Arbeitszeit Vorbildung S Lohn aufgefaßt.
So wurde das Leben 87 einemRechenexempel von Arbeitsſtun-
den Dieſe menſchenunwürdige, materiali
ſtiſche Betrachtungsweiſe war nicht in der Lage,
das Problem einer Laufbahngeſtaltung menſch
lichen Berufslebens zu löſen.

Das aber iſt die Aufgabe des neuen
deutſchen Arbeitsrechts im nationalſozialiſti
ſchen Staate.

Denn das Arbeitsrecht hat es wie mit der
ganzen Volkswirtſchaft ſo auch mit dem

ganzen Menſchen zu tun
und will die Arbeitsleiſtung als Ausfluß eines
Geſamtkraftfeldes des menſchlichen Lebens und
des Volkslebens behandelt und geregelt wiſſen.

Die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung geht grundſätzlich von einer
perſönlichen und vergeiſtigten
Betrachtungsweiſe der Dinge
aus, von der aus geſehen der Arbeitsvertrag
auf einer völlig anderen Ebene
liegt, wie die typiſchen Verträge des Bürger-
lichen Rechts. Denn der Arbeitsvertrag hat
nicht wie der Kauf, Miet oder hvertrag als Rechtsobjekt eine Sachgeſamtheit
oder Warengattung, vielmehr eine ganz beſondere Leiſtung, die je nach dem Weſen ihres

Trägers verſchiedenartig geſtaltet wird. Iſt
doch die Arbeit immer und ewig
ein Stück Perſönlichkeit
des Menſchen und der Arbeitsvertrag deshalb
in allererſter Linie ein Teil des
jenigen Rechts, das mit dem Menſchen
geboren iſt und, geſchaffen und entfaltet vom
Geiſte der menſchlichen Gemeinſchaft und
des Menſchen als Perſönlichkeit, als zwingen
des Naturgeſetz mit ihm lebt und wächſt (vergl.
Derſch in „Arbeitsrecht“ 1983, S. 9).

Der arbeitende und ſchaffende Menſch ſteht
im Mittelpunkt des neuen Staates,
deſſen oberſtes Geſetz ſomit die

Arbeit zum Wohle des geſamten
Volkes

iſt. Dies hat zwangsläufig
eine natürliche Unterordnung der am Ein
zelarbeitsvertrage beteiligten Perſonen

unter das Geſamtwohl
zur Folge. Denn die ſchickſalsmäßig bedingte
Verbundenheit von Unternehmer und
Arbeiter, die ſich im kleinſten Rahmen im Be
trieb auswirkt, bedingt naturgemäß eine Um
geſtaltung des Arbeitsvertrages im Sinne

einer geſteigerten Abhängigkeit von
Wohl und Wehe des Betriebes. Dieſer Ge
danke der

Betriebsverbundenheit
wird ſtarken Einfluß auf die ſich aus dem
Arbeitsvertrage ergebenden Rechte und Pflich
ten der Vertragsparteien ausüben, indem dieſe
einmal einen kameradſchaftlicheren Ton erhal
ten, zum anderen auf das Schickſal des
Betriebsganzen abgeſtimmt werden.

Das bisherige Rechtsſyſtem behandelte den
Arbeitsvertrag als in derſelben Ebene liegend
wie die übrigen Verträge unſeres Volkslebens
und wandte demzufolge die ſchuldrechtlichen
Vertragsgrundſätze des Bürgerlichen Rechts
ohne weiteres auf ihn an. So kam es, daß
die überwiegend römiſchrechtlichen Vorſchrif
ten über den Dienſtvertrag, der gerade im
Gegenſatz zum Arbeitsvertrag die Leiſtung
ſelbſtändiger und unabhängiger Arbeit zum
Gegenſtande hat, zu beherrſchenden Regeln des
deutſchen Arbeitsvertragsrechtes wurden.

Erſt heute
unter dem Einfluß nationalſozialiſtiſcher Welt
anſchauung beginnt ſich langſam die Erkennt
nis durchzuſetzen, daß ein überwiegend ſeeli-
ſcher Grundgedanke dem

Arbeitsvertrag der ein perſonenrechtliches
Band vom Unternehmer und Arbeiter

ſchlingt,
innewohnt. Bezeichnend freilich für die gei
ſtige Leere und Blutloſigkeit des deutſchen
Rechtslebens im Staate von Weimar iſt, daß
es erſt eines Zurückgreifens auf den altgermani
ſchen Treudienſtvertrag bedurfte, um das We-
ſen des deutſchrechtlichen Arbeitsverhältniſſes
herauszuarbeiten. Jn Wiſſenſchaft und Praxis
des Arbeitsvertragsrechtes wird ſomit endlich
der Perſönlichkeitsgedanke
Einführung finden, der auf der Unternehmer
ſeite eine weitgehende Fürſorgepflicht
und auf der Arbeiterſeite eine ſtark ausge
prägte Treupflicht in ſich ſchließt. Schon
jetzt iſt es daher in erſter Linie Aufgabe der
Arbeitsgerichte, dieſe neuen perſonenrecht
lichen Grundgedanken auszubauen und zu ver
tiefen.

Die ſtärkere Berückſichtigung der Perſönlich
keit des Arbeiters hat eine
Einſchränkung des Kündigungsrechtes
auf ſeiten des Unternehmers zur Folge, die
ſich einmal im kommenden Recht durch die ge

Die Reugeburt des
Der Nationalſozialismus hat in der Deut

ſchen Arbeitsfront gleichzeitig zwei große Auf
gaben in Angriff genommen, an die ſich im
vergangenen Syſtem niemand gewagt hat. Für
den großen Zuſammenſchluß der deutſchen Ar
beit eine völlig

neue Hrganiſationsform
zu ſchaffen und dieſer Organiſation im gleichen
Augenblick eine neue kulturelle Aufgabe zu
geben. Damit iſt der entſcheidende Schritt zur
Ueberwindung der Gewerkſchaft
im marxiſtiſchen Sinne getan.

Das Verhältnis zwiſchen Arbeitnehmer und
Arbeitgeber wurde angeſehen als ein Wirt
ſchaftskampf von Klaſſen, die nur Gegenſätze
kannten, aber nichts Gemeinſames. Jn Wirk
lichkeit aber konnten ſie

nur durch Einheit
zu einer wahren wirtſchaftlichen Geſundung
kommen. Der eine ſah die Frage einſeitig nur
an vom Standpunkt der Preisregulierung und
Börſennotierungen, der andere kannte nur das
Problem des Tarifs, des Lohnes, der Arbeits
zeit. Die Organiſationen, die geſchaffen wur
den, Gewerkſchaften und Wirtſchaftsverbände,
verſuchten von der Börſe und vom Tarif die
geſamte Politik zu beſtimmen, politiſchen Ein
fluß zu gewinnen.

Der Nationalſozialismus iſt daran gegan
gen, die wirtſchaftlichen Probleme zu löſen.
Zugleich aber hat er die Politik von der Be
herrſchung durch die Wirtſchaft befreit und
ein neues Verhältnis von
Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
eine Entſpannung zwiſchen beiden Gruppen ge
ſchaffen.

Nicht mehr Tarifkampfgruppen werden
organiſiert, ſondern eine Einheit aller

ſchaffenden, arbeitenden Deutſchen

Bildung und Kultur wandten ſich im
liberalen Staat einzig an eine ſchmale Schicht
Jntellektuelle. Dem Marxismus iſt es nie ge
lungen, das Vorrecht der Beſitzenden auf die
Kulturgüter des Volkes zu brechen und zu be
ſeitigen.

Wiſſenſchaft und Kunſt
verloren die Beziehung zum Volk. Die natio
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ſetzliche Einführung einer längeren wahr
ſcheinlich 14tägigen Kündigungsfriſt für alle
Arbeitsverträge und die Ausdehnung des Kün
digungseinſpruchsverfahrens auf dem Ob
mannbetrieb auswirken, zum anderen bereits
heute im Wege der Auslegung praktiſche Be
deutung gewonnen hat, indem

Kündigungen aus nur vorgetäuſchten
Gründen als gegen die guten Sitten ver

ſtoßend und ſomit nichtig angeſehen
werden. Denn es widerſpricht den An
ſchauungen aller billig und gerecht denkenden
Volksgenoſſen, daß ein Arbeitnehmer
aus nicht ſtichhaltigen Gründen gleichſam wie
ein altes Werkzeug weggeworfen
wird.

Ferner werden im nationalſozialiſtiſchen
Staat weſentlich andere Grundſätze über die
gerechte Entlohnung
der geleiſteten Arbeit Platz greifen. Die Rege
lung der Lohnverhältniſſe iſt zwar wenig-
ſtens was die wichtigere Aufſtellung der Ge
ſamtvereinbarungen anbetrifft im weſent
lichen Aufgabe der Treuhänder der
Arbeit. Trotzdem werden auch außerhalb
dieſes Kreiſes die neuen Gedankengänge vom
angemeſſenen Lohn bei der Auslegung zweifel
hafter Lohnvereinbarungen und beſonders bei
der Anwendung der Vorſchriften des S 612
BGB., die hilfsweiſe mangels einer ausdrück
lichen Vereinbarung die übliche Vergütung als
vereinbart gelten laſſen, eine Rolle ſpielen
(vergl. Derſch, a. a. O.).

Zuſammenfaſſend iſt feſtzuſtellen, daß

recht erfreuliche Anſätze
zu einer den Anſchauungen des neuen Staates
entſprechenden Geſtaltung des Arbeitsvertrags
rechtes ſpürbar ſind, die ſich zum Teil auch
ſchon im Wege der Auslegung der beſtehenden
Geſetzesvorſchriften praktiſch durchgeſetzt haben.
Möge recht bald ſowohl auf dem Gebiete des
Arbeitsvertragsrechtes als auch des Arbeits
rechtes überhaupt jener Gemeinſchaftsgeiſt der
national ſozialiſtiſchen Weltanſchauung zum
endgültigen Durchbruch gelangen, für den das
Wort des Fühlers gilt:

„Der nativonalſozialiftiſche Arbeiter
muß wiſſen, daß die Blüte der nationalen
Wirtſchaft ſein eigenes materielles
Glück bedeutet.

Der nationalſozialiſtiſche Unterneh
mer muß wiſſen, daß das Glück und die
Zufriedenheit ſeiner Arbeiter die Voraus
ſetzung für die Exiſtenz und Entwicklung
ſeiner eigenen wirtſchaftlichen Größe iſt.

Dr. Werner Weigehkt, Freiburg i. Sa.

Deutſchen Arbeiter
nalſozialiſtiſche Bewegung, die aus der Tiefe
der völkiſchen Kräfte herausbrach, hat dieſen
Zuſtand beſeitigt.

Rundfunk und Theater, Film und Buch
ſind nicht mehr in den Dienſt einer kleinen

Schicht, ſondern der Gefamtheit geſtellt.
Der Arbeiter ſoll wieder verwurzelt werden
in der Volksgemeinſchaft. Das kann nicht allein
geſchehen durch Beſſerung ſeiner wirtſchaftlichen
Lage. Er muß erkennen, daß er Glied einer
großen Einheit des Blutes, der Geſchichte und
der Kultur iſt.
Teilhaben ſoll er
an allem, was das Weſen und den Wert ſeines
Volkes ausmacht. Das Haus der deutſchen Ar
beit in jeder Stadt ſoll Mittelpunkt des Kul
turlebens werden. Nicht nur für ihn, ſondern
auch für ſeine Familie.

Genau wie der deutſche Bauer in ſeinem
Boden verwurzelt iſt und daraus ſeine uner
ſchöpflichen Kräfte empfängt, ſo ſoll der Ar
beiter zurückgeführt werden zu Heimat und
Stammestum. Der Marxismus hat in Sowjet
rußland den Typ des Nomadenarbeiters ge
ſchäffen, der Flugſand im Winde iſt, der keine
Beziehung zu der Stätte ſeines Schaffens, der
Stadt hat, in der er wohnt. Jedes Stammes-
tum in Deutſchland hat ſeine Sonderheiten, die
ſich ausprägen in Kunſt und Kultur.

Der deutſche Arbeiter ſoll verbunden ſein
mit ſeiner Heimat, mit dem Werk, in dem

er arbeitet.
Die Schönheit deutſcher Jnduſtrieſchöpfungen.
die Schönheit ſeines Arbeitsplatzes ſollen ihm
bewußt werden. Die Freigeit ſoll ihm immer
wieder Freude und Kraft zum Dienſt geben.
Jeyem marxiſtiſchen Typ des Nomadenarbeiters
ſteit der Nationalſogialismus den eingeſeſſenen
Facharbeiter entgegen, der ſich auszeichnet durch

ſeine Leiſtung. 9Die Deutſche Arbeitsfront überwindet die
Gewerkſchaften.

Aber der Nationalſozialismus geſtaltet
nicht nur Organiſationen um, ſondern er
erzieht und ſchafft einen neuen Menſchen.

Der neue Typ des deutſchen Axrbei
kers wird zu einer Quelle der Kraft für die
ganze Nation
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Die neue Geſellſchaftsordnung
Durch den Mund Dr. Leys hat der Führer

in dieſen Tagen dem deutſchen Volke ſeine Ab
icht kundgegeben, nunmehr mit der Organi
ation der Freizeit „Nach der Arbeit“ für

alle ſchaffenden Deutſchen zu beginnen. Große
Hinge ſind in Vorbereitung. Die Sonder
kagung der Deutſchen Arbeitsfront am 27. No
vember bedeutet damit die dritte und
letzte Phaſe der deutſchen Revo
Ilution.

Vom 30. Januar über den 1. Mai zum
27. November geht der Weg zur Schaffung
eines neuen deutſchen Menſchen und einer
neuen deutſchen Geſellſchaftsordnung. Der poli
tiſchen und der wirtſchaftlichen folgt die geſell
ſchaftlich-kulturelle Neuordnung der deutſchen
Volksgemeinſchaft. Die am 30. Januar einge
leitete politiſche Einigung der deutſchen Nation
verwirklichte ſich mit einer Schnelligkeit, die
niemand zu hoffen wagte. Sie iſt durch den
politiſchen Generalappell des deutſchen Volkes
bom 12. November der ganzen Welt in über
raſchender Vollkommenheit bewieſen worden.
Die politiſche Einheit der Nation iſt für alle
Zeiten begründet worden,

ein Zurück gibt es nicht mehr!
Die Jdee des Nationalſozialismus wurde poli
tiſche Wahrheit und politiſche Wirklichkeit.

„Nach der Arbeit“ heißt das neue Wort,
deſſen Bedeutung der tägliche Geſprächsſtoff
aller ſchaffenden Deutſchen ſein wird, und wel
ches der Name für eine eben in Entſtehung be
griffene neue Volksbewegung iſt. Organiſation
der Freizeit „Ngch der Arbeit“ heißt das nun
mehr begonnene neue Werk der Deutſchen Ar
heitsfront, welches dieſe gemeinſam mit der ihr
eben beigetretenen Reichskulturkammer jetzt in
Angriff nimmt.
Ohne neue Organiſation,
ohne neue Beiträge, ohne neue Opfer wird hier
für den deutſchen Arbeiter mehr getan werden,
als er ſelbſt jemals zu hoffen und zu wünſchen
wagte. Statt wie früher dem Klaſſenkampf
und der Zerſtörung, werden jetzt die Beiträge
der Arbeiter zur Schaffung einer deutſchen
Volkskultur und zum Aufbau verwandt. Wurde
dem Arbeiter früher mehr abgenommen, als
man ihm gäb, ſo wird ihm jetzt mehr ge
geben werden, als man ihm nimmt. Die
Organiſation der Freizeit „Nach der Arbeit“
iſt wieder ein weiterer Beweis dafür, daß die
nationalſozigliſtiſche Rebolution aus der Ver
nunft kommt und daß ſie mehr iſt als ſie
ſcheint.

Eine überwältigende Fülle
Maßnahmen, Plänen,
Abſichten und Anregungen
wird die Organiſation der Freizeit „Nach der
Arbeit“ in Angriff nehmen. Zunächſt wird
jedem Volksgenoſſen, alſo auch jedem noch
arbeitsloſen Mitglied der Deutſchen Arbeits
front, die Teilnghme am geſellſchaftlichen Kul
hirleben der Nation ermpglicht werden. Die
beſten Filme, die beſten Theaterſtücke, die
beſte Muſik werden dem arbeitenden Deut
ſchen vermittelt werden. „Das Beſte iſt
gerade gut genug, um dem Volke
geboten zu werden“, erklärte Dr. Ley.
Neben der ſeeliſchgeiſtigen wird auch die leib
lich-körperliche Bildung, Erholung und Kultur
mit gewaltigen Maßnahmen gefördert. Jeder
Deutſche ſoll Deutſchland kennen lernen durch

von einzelnen

all fährliche Reiſen. Die Krönung wird der
ganze Plan der Organiſation der Freizeit
Nach der Arbeit“ durch die Verwirklichung
der von Dr. Ley ſchon lange gehegten Abſicht
finden, in jeder Stadteinen geſellſchaftlichen Mittelpunkt

für den deukfchen Arbeiter zu errichten. Dieſen

Mittelpunkt werden die „Häuſer der Arbeit“
bilden, die alles in ſich enthalten werden, was
zum geſellſchaftlichen Leben gehört: Große
Säle für Verſammlungen und Feſtveranſtal
tungen, Theater und Kinoräume, Klubſäle
und Spielſäle, Räume für Sport und Unter
haltung. Dieſe Häuſer ſtehen jedem ſchaffenden
Deutſchen offen. Mag er ſich ſonſt als Arbei
ter oder Angeſtellter oder Unternhmer be
zeichnen, hier ſind ſie „Nach der Arbeit“ ohne
Rang und ohne Stand eine Gemeinſchaft und
eine Geſellſchaft von Volksgenoſſen und
Gleichen.

Das iſt der neue Wille und die neue Er
kenntnis: Die Volksgemeinſchaft ſoll

auch eine Volksgeſellſchaft
ſein! Der deutſche Menſch wird in ſeiner Frei
zeit herausgeführt aus den harten Zweckmäßig
keiten, Jntereſſen und Notwendigkeiten. Jn der
Freizeit „Nach der Arbeit“ iſt er ein freier
Deutſcher, ein Menſch der Geſelligkeit, ein
Menſch der Geſellſchaft.

Eine „Geſellſchaft“ zu bilden war früher
nur eine Sache bevorrechtigter Klaſſen und
Stände. Jetzt wird es eine Volksſache.

Früher traf ſich die „beſſere“ Geſellſchaft
im Salon oder an anderen Mittelpunkten des
geſellſchaftlichen Lebens. Hier begegneten ſie
ſich im Feſtanzug als Freie und Gleiche, die ſich
gegenſeitig achteten, ehrten und auch liebten.
Das ſoll nicht verdammt werden, falſch aber
war ihre Abſonderung, falſch ihre Aus
ſchließung der ſchaffenden Volksgenoſſen. Man

ſtäuſche ſich nicht darüber, daß der deutſche Ar
beiter keinen Sinn und kein Verſtändnis für
beſſere Geſelligkeit hätte. Er hungert danach!

Auch hier macht die Deutſche Arbeitsfront
wieder gut, was Liberalismus und Marxis
muüs gemeinſam am Arbeiter ſündigten, ſie
wird dieſem den letzten Reſt jenes Gefühls
nehmen, ein Ausgeſchloſſener und Minder

wertiger zu ſein.
Durch die Organiſation der Freizeit „Nach

der Arbeit“ wird das, was man ſonſt unter
Geſellſchaft verſtand, auf das ganze e aus
gedehnt und angewandt. Es gibt keine „beſſere“
Klaſſen und Ständen mehr, was nunmehr ge
ſchaffen wird, das iſt die beſſere Geſellſchaft
des Volkes.

So verwirklicht Nationalſozialismus
Schritt um Schritt
die deutſche Volksgemeinſchaft.
Den Klaſſen und Ständen wurden erſt die
Parteien, dann die wirtſchaftlichen Kampf und
Intereſſenverbände, und nun wird ihnen auch
die letzte Zuflucht genommen, die gefellſchaft
liche Abſonderung als Klaſſen und Stände.
Nicht daß jemand herabgezerrt wird, nein, der
Arbeiter wird nur hinaufgeführt. Es wird
niemand etwas genommen, aber allen gegeben.

Durch die Organiſation der Freizeit „Nach
der Arbeit“ wird die Deutſche Arbeitsfront
das wahr machen, was ſie immer geſagt hat:
Wir wollen einen neuen Menſchen
und eine neue Geſellſchaftsord-
nung ſchaffen. Ein großes Werk
wird in Angriff genommen, ein großer
Wille muß und wird es vollenden!

der

Das Puppentheater Edi Reißner
1. Feierabendveranſtaltung der

Daß man neben der politiſchen Schulung
der kulturellen, geiſt- und gemütbildenden und
gemeinſchaftsbildenden Mächte nicht enträten
kann, beweiſt der großangelegte Plan der
Deutſchen Arbeitsfront, den deutſchen Menſchen
zu ſinnvoller Geſtaltung ſeiner Freizeit zu ver
helfen. Daß aber die Ziele dieſer Bewegung
grade jetzt zur Verwirklichung gelangen können,
weil eben die geſchichtliche Entwicklung der
jüngſten Gegenwart den Boden dafür bereitet
hat, zeigte die Veranſtaltung der Betriebs
gruppe Magiſtrat am 29. November, mit der
man die Zeichen der Zeit wohl deutend von
ſich aus einen glücklichen Schritt auf dieſem
Wege tat, auf dem nun in Zukunft gemeinſam
an jener großen Aufgabe gewirkt werden ſoll.
Keiner von den vielen Zuſchauern wird von
dem Marionettentheater Edi Reißners anders
als mit größter Befriedigung über das Ge
botene und mit Zuſtimmung über die Heran-
ziehung kulturell wertvoller Veranſtaltungen
fortgegangen ſein. Denn man muß freilich
von dieſer Puppenſpielbühne, von ihrem
Schöpfer und ſeinen geſthtekten Mithelfern mit
höchſtem Lobe ſprechen, einer künſtleriſchen
Geſtaltungskrafta Bewunderung und ſeiner un
eigennützigen koſtenloſen Mitwirkung
freudige Anerkennung zollen. Man hört immer
wieder Bedenken gegen das Puppenſpiel, weil
von der Meinung ausgegangen wird, als könne
man dabei wohl oft über die virtuoſe Hand
habung der Spieltechnik ſtaunen oder auch ganz
erheiternde komiſche Stücklein vorgeſetzt er
halten, jedoch vermöchte man felten zu reſtloſer
innerer Anteilnahme an dem Spiel der nach
gebildeten Menſchlein zu kommen. Die künſt-
leriſch fein abgeſtimmte Spielweiſe Edi Reiß-
ners und ſeiner Spielſchar wird wohl alle von
dieſer Voreingenommenheit befreit haben und
es dürfte offenbar geworden ſein, wie groß

tiefer Durchdringung des
Stücken mit bedeutungs

die Möglichkeiten
Spiels auch bei

Betriebsgruppe Magiſtrat, Halle
ſchwerem Gehalt ſind. Auch das Spiel der
geſchnitzten Figuren kann durch die Kunſt des
ſich ihrer bedienenden Schauſpieler ungemein
lebensvoll wirken und großen Gedanken ſinn
fälligen Ausdruck verleihen das hat Reiß
ners Darſtellung des Fauſtſpiels erkennen
laſſen. Die Aufführung hat aber auch be
wieſen, daß dieſe alte Kunſt, wie alles in den
Tiefen der Volksſeele Verwurzelte, zu jeder
Zeit wieder die Herzen aller nichtverhärteten
und unverbildeten Menſchen anzuſprechen ver
mag. Es wäre wünſchenswert, wenn das alte
Sprichwort, daß ein Prophet in ſeinem Vater
lande nichts gelte, auf unſeren halliſchen
Künſtler Edi Reißner keine Anwendung fände,
da er mit ſeinem Spiel in der Gewinnung
weiter Kreiſe für dieſes volkstümliche Kultur
gut noch eine Miſſion zu erfüllen hat. K.

Keine Wahlen zu den geſetzlichen Be
triebsvertretungen bis 51. Dez. 1935
Das Geſetz über Bekriebsverkreküngen und
über wirtſchaftliche Vereinigungen vom
4. April 1933 Fab den bberſten Landesbehörden
das Recht, aus Gründen der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung die Wahlen zu
den geſetzlichen Betriebsvertretungen bis läng
ſtens zum 30. September dieſes Jahres aus
zuſetzen. Die oberſten Landesbehörden
haben von dieſem Recht Gebrauch gemacht.

Die Reichsregierung hat ſich ent
ſchloſſen, durch Geſetz vom 26. September 1938
dieſes Recht der Landesregierungen über den
30. September hinaus bis zum 31. Dezem-
ber dieſes Jahres zu verlängern, um
in einer Zeit, die durch den Kampf der Reichs
regierung gegen die Arbeitsloſigkeit beſondere
Anforderungen an alle Kräfte der Wirtſchaft
ſtellt, jede Beunruhigung dem Wirtſchaftsleben
fernzuhalten.

Verlängerung der Kündigungsfriſten
Kündigungsfriſt nach Kinderzahl.

Die Reemtsma-Zigarettenfabrik
in AltonaBahrenfeld hat in ihren ſämtlichen
Werken mit ſofortiger Wirkung die Kündi-
gungsfriſten der Lohnempfänger ver
längert. Nach einjähriger Tätigkeit beträgt
die Kündigungsfriſt 14 Tage, nach 10jähriger
Tätigkeit 4 Wochen. Dieſe Maßnahme wurde
durchgeführt auf Grund der ergangenen An
regung der Deutſchen Arbeitsfront.

Eine ſehr bemerkenswerte Neuerung haben
die Präziſionswerke Bielefeld ge-
troffen. Für alle Arbeiter und Arbeiterinnen
iſt ſtatt der täglichen eine einwöchige
Kündigungsfriſt eingeführt worden. So-
weit die Arbeiter länger als 5 Jahre im Be
triebe beſchäftigt ſind, beträgt die Kündigungs-
friſt 2 Wochen, bei verheirateten
Arbeitern 8 Wochen. Für jedes minder-
jährige Kind wird eine weitere Woche ge-
währt. Ein verheirateter Arbeiter mit
3 Kindern würde alſo eine Kündigungsfriſt
von 5 Wochen haben, wenn er über 5 Jahre
im Werk iſt, ſogar von 6 Wochen.

Ehemalige zahlſtellen
der Arbeiterbank

Jn einer Mitteilung des Schatzmeiſters der
Deutſchen Arbeitsfront, Brinckmann, an
alle Finanzwarte der dem Geſamtverband der
Deutſchen Arbeiter und dem Geſamtverband
der Deutſchen Angeſtellten angeſchloſſenen Ver-
bände wird, wie der „Preußiſche Preſſedienſt
der NSDAP“ meldet, angeordnet:

Ehemalige Zahlſtellen der Arbeiterbank.
Jm Einvernehmen mit Pg. Bankdirektor

Müller wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß ſämtliche beſtehenden ehrenamtlichen
Zahlſtellen der Arbeiterbank, die in Per-
ſonalunion von einem Verbandskaſſierer ge-
führt werden, aufzulöſen ſind.

Die Trennung iſt auf ſchnellſtem Wege
durchzuführen.

Die Ortsgruppen ſind von dieſer Anwei
ſung ſchnellſtens zu verſtändigen.

e

Ehrung eines Volksgenoſſen
Am 2. Dezember d. J. konnte der 62jährige

Schmied Ernſt Becker, Reideburg, auf eine
40 jährige Dienſtzeit im Reichsbahn-
ausbeſſerungswerk Halle zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß wurde ihm von dem Herrn
Reichspräſidenten, ſowie von dem
Generaldirektor der Deutſchen Reichs4
bahngeſellſchaft Ehrenbriefe überreicht.
Der Betriebszellenobmann überbrachte ihm die
Glückwünſche der NSBOr Der Be
triebsratsvorſitzende überreichte ihm in an
erkennender Weiſe das Buch: Adolf Hitler
„Mein Kampf“. Die Ehrung fand ihren
Abſchluß mit muſikaliſchen Vorträ-gen der SS Kapelle und des Geſangvereins
der Eiſenbahnev. u i S

t Wir helfen?
Die geſamte Arbeiterſchaft der

che miſchen Fabrik Buckau führt für
das Winterhilfswerk

pro Monat 140 Mark ab.
Es muß ganz beſonders hervorgehoben werden,
daß dieſe nennenswerte Summe von Volks-
genoſſen geſpendet wird, von denen 30 Prozent
auf Grund ihres geringen Einkommens über-
haupt keine Lohnſteuer zahlen und die übrigen
ebenfalls nicht allzu hohen Verdienſt haben.

Von den Angeſtellten der gleichen
Firma werden

101 Mark monatlich
für denſelben Zweck geſpendet, ſo daß die ge
ſamte Belegſchaft 241 Markipro Monat
abführt.

Gepp Allgeiers Jagd nach dem Bilde
Zum Film des Reichsparteitages der NSDAP. in Vürnberg

Während wir am Radio die impoſante
Tagung des. Parteitreffens in Nürnberg ge
ſpannt verfolgten oder begeiſterte Berichte in
den großen Zeitungen laſen, uns, die wir da
heim bleiben mußten, wurde es erſt ſo recht
bewußt, was wir eigentlich verſäumten. Nach
Schluß dieſes fünften Parteitreffens der NS
DAP verlangte es uns, mehr zu erfahren. So
beſuchten wir einen Mann, der als Kamera-
mann von der oberſten Leitung der PO nach
Nürnberg entſandt worden war, um ſeine
filmiſchen Erfahrungen in den Dienſt des
großen Filmwerkes zu ſtellen, das in den
Rürnberger Tagen ſo quaſi „am laufenden
Band“ entſtehen ſollte. Wir hatten dabei das
Glück, einen unſerer beſten Operateure zu be
fragen, einen, den jeder kennt aus den Filmen
von Fanck und Luis Trenker. Es war unſer
reiburger Sepp Allgeier. Lenie Rie-

Kenſtahl, in deren Händen die Leitung des
Films lag, wußte wohl, warum ſie ſich für
dieſe Arbeit den Sepp holte. Haben dieſe bei
den Film und Sportsleute doch ſchon manchen
Film gemeinſam gedreht (Fancke-Trenker).
Sie wußten um ihre Kameradſchaft und vor
allem darum, daß einer ſich auf den anderen
verlaſſen konnte. So war es ſelbſtverſtändlich,
daß die Leni ſich den Sepp ſchnappte, dazu noch
weitere etwg 25 gute Operateure, die alle ihr

önnen in den Dienſt dieſes nationalen Films
tellten.

Bei dieſen größten Volksmaſſenſzenen, die
ohl je der Film erlebt hat und deren Regie

unſer großer Führer Adolf Hitler ſelbſtführte, vollbrachte Allgeier die Rekordleiſtung
mit rund 700 verſchiedenen Einſtellungen.
Man ſtelle ſich dieſe Leiſtung einmal vor!

er ein ganz klein wenig Ahnung hat, was esheißt, Bilder aufzunehmen, die alle höchſten
Anſprüchen genügen ſollen, der wird ermeſſen
önnen, wie Allgeier herumgehetzt wurde, um
ſich ſeiner Verpflichtung würdig zu erweiſen.
Rund 700 mal wechſelte er alſo den
Standort der Bildeinſtellung,

ſtehend, knieend, in der Hocke, flach am Boden
auf dem Bauch und dem Rücken liegend; auf
Gerüſten, Denkmälern, aus Fenſtern, vom
fahrenden Auto aus, auf ſchmalen Brücken
geländern, im Getränge einer wogenden Volks
maſſe, im Rathausſaal und in der rieſigen
Luitpoldhalle bei Kunſtlicht.

Wenn man weiter bedenkt, daß ein Kamera
mann bei derartigen Anläſſen wohl ein ſehr
wichtiger, beſonders in dieſem Falle, ein ſehr
weſentlicher Mann iſt, aber möglichſt unſicht
bar ſein ſoll, um möglichſt den Charakter der
verſchiedenen Feiern nicht zu ſtören (auch
wegen des Hamerageräuſches nicht), ſo
kann man ſich auch vorſtellen, daß ein großes
Maß von Anpaſſung nötig iſt, um auch dieſen
Erforderniſſen gerecht zu werden. Feier-
liche Ruhe kennt der Filmmann
nicht. Nun, Allgeier, hat in ſeinen ſchwieri
gen Bergfilmen zur Genüge bewieſen, welchen
Anforderungen er gewachſen iſt.

Dieſer Film ſoll bleibendes Dokument der
Zeit ſein. Dieſer eine Gedanke beherrſcht All
geier bei allen ſeinen Aufnahmen. Leicht hatten
die Filmleute es nicht. Und wer ſeine Aufgabe
ſo reſtlos zu erfüllen ſuchte, wie Allgeier, der
ja immerhin nicht nur ein Kameramann iſt,
ſondern ein Künſtler wie der Regiſſeur oder der
Hauptdarſteller (der beſte Beweis iſt ſeine her
vorragende und von Hitler ſelber anerkannte
Leiſtung im „Rebell“), hat es beſonders
ſchwer. Jmmer ſoll und will er da ſein, wo
ſich das Typiſche der Tage, das Weſenhafte der
Jdee am ſinnfälligſten ausdrückt.

Keine leichte Sachel Aber bald die große
Freude Allgeiers bei dieſer Stelle ſeiner Erzäh
lung leuchtet ihm aus ſeinen guten Augen, die
mehr ſehen und finden als unſere ſoll ihm
überraſchender Lohn für ſeine raſtloſe Arbeit
werden. Jemand hat ihn beobachtet der
Führer ſelbſt Auf Umwegen gelangt ein
Schreiben vom ſtellvertretenden Führer, Rudolf
Heß, an Leni Riefenſtahl, die ihm freude
ſtrahlend mitteilt, daß der Führer wünſche, daß

„der Kameramann mit den ſchwarzen Knicker
bockers und dem BauernJankerl mit dem E. K.“
nach dem Vorbeimarſch mit ihm än ſeinem
Wagen fahren ſoll, um Aufnahmen zu machen!

Hell ſtrahlen ſeine Augen, kaum kann er es
faſſen. Denn auf nichts anderes hat er geach-
tet, als auf. ſeine Aufgabe: gute Bilder
Der Wagen des Führers fährt ſchon an;
Allgeier zögert noch ein wenig, erhält jedoch
von Leni Riefenſtahl, die ſich mit ihm freut,
einen kräftigen Stoß und ſchon ſitzt er im Auto,
dicht hinter ſeinem Führer.

Ein ohrenbetäubendes „Heil“rufen aus
tauſenden Kehlen. Jn all dieſen flammenden
Heilrufen ſchlägt das freudige, dankbare Herz
der neuen deutſchen Menſchen. Eiſfern hält
Allgeier die Handkamera in ſeinen geübten
Fäuſten das Viſier am Auge, nur mit dem
einen Gedanken, jetzt gilts, die Kamera
muß das Höchſte hergeben So ruhig
hat er nur einmal gezielt, aber nicht mit der
Filmkamera, ſondern mit dem Gewehr im
Schützengraben.

Dieſe Fahrt mit dem Führer iſt für All-
geier, dieſen beſcheidenen Menſchen des Schwarz
waldes, für dieſen „Kameraden der Berge“ für
alle Zeiten unvergeßlich. Und wie er ſo mit
dem Führer durch die begeiſterte Menge fährt,
mit klopfendem Herzen, mag er eingeſtimmt
haben in den Ruf „Heil dem Führer, Heil
Hitler, der Du uns ein neues, ſchöneres Deutſch
land bereiten wirſt.“

Am Haupttag. des Sonntag, drehte Allgeier
allein über 300 Bildeinſtellungen, rund 1750
Meter Er bediente zwei Kameras zugleich,
eine ſogenannte Normal-Kamera und die ge
liebte Hand kamera.

Hat man dieſe ſchweren Apparate einmal
geſehen? Blitzſchnell müſſen ſie ſtehen, was bei
dem bekannten Nürnberger Pflaſter gar nicht
ſo einfach iſt. Blitzſchnell auch müſſen ſachliche
und bildmäßige Einſtellungen erfaßt werden.
Unter anderem wurde von ihm, als dem einzi
gen Operateur, ein langbrennweitiges Objek
tiv, die reine Kanone, verwendet, wodurch es
ihm ermöglicht wurde, die Köpfe der Führer
und der Mannſchaften leinwandgroß unbemerkt,
aus irgend einem Hintergrund einzufangen.

bar unmöglichſten Stellungen auszuſuchen, woer nicht geſehen wurde: hinter einer Fahne ver

ſteckt, aus einem verborgenen Winkel lauerte
er mit dieſer „Kanone“ und konnte ſomit Bila
der erwiſchen, um die ihn viele beneiden wer
den. Es war gut, daß Allgeier ſich ſchon vor
dem Kriege als Wochenſchau-Operateur viele
Erfahrungen aneignen konnte, dje er hier
planvoll anwenden konnte. Auch ſeine Er
fahrungen bei den Schlageterfeiern in Schönau
fanden hier praktiſche Verwertung.

An den beiden letzten Tagen Samstag
und Sonntag ſtand ihm Leni Riefenſtahl
mit Rat und Tat und ihrem ebenfalls geſchula
ten Bildblick zur Seite. Jhre große und weſent
liche Arbeit kommt vor allem jetzt drau, denn
ſie muß den Film ſchneiden. Sie haben gange
Arbeit geleiſtet, alle, die da waren ans ihr
Können in den Dienſt der großen deutſchem
Freiheitsbewegung ſtellen.

Die Tage vor dem eigentlichen Feſt waren
ausgefüllt mit Vorarbeiten ſo erzählt
der „Sepp“ die vielleicht nicht ſo ſehr in
Erſcheinung treten. Stundenlange Gänge durch
die alte Stadt hat Allgeier in aller Herrgotts
frühe unternommen; hat verſucht, in dieſem
und jenem Bild die Romantik der Stadt zu er
faſſen; hat ſich in die Gaſſen der Aermſten auf
gemacht und hier Bilder eingefangen, die vom
den meiſten wohl nicht bemerkt tvurden.
Gruppenbilder wechſelten mit Einzelaufnahmen
Er ſah die Arbeiter bei ihrer Arbeit an den
Tribünen, an der Ausſchmückung der Stadt
Jſt von der einen Ecke in die andere gelaufen.
War im Luitpoldhain, auf der Zeppelinwieſe,
auf dem Adolf Hitlerplatz, überall wo riefen
hafte Gerüſte und Tribünen errichtet wurden.
Alle dieſe Erkundungen vor dem eigentlichen
Beginn haben ein gerüttelt Maß von Anſtren
gungen erfordert.

Der Film gibt uns ein erhebendes Zeugnis
davon, däß mit Adolf Hitler nicht nur Ruhe
und Ordnung, nicht nur Sitte und Diſziplirr
wieder ihren Einzug in Deutſchland gehalten
haben, er kündet vor allem und in erſter Linie
davon, daß wir an einem ganz neuen Wende
punkt in der deutſchen, und damit in der euro

päiſchen Geſchichte ſtehen.
Allgeier hat keine Mühe geſcheut, ſich die ſchein Hanns Arens.
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Bleiben Sechstagerennen?
Eine Erklärung

des Deutſchen Radfahrer- Verbandes
Der Führer des Deutſchen Radfahrer-Ver

bandes. F. Ohrt mann Dortmund, ver
öffentlicht in der neueſten Nummer des amt
lichen Organs „Der Deutſche Radfahrer
folgende Erklärung:

„Jn einigen Tageszeitungen wird der vom
DRV. verhängten Beſtrafung Buſchen
hagens ein Grund unterlegt, der im Zu
ſammenhang mit Anſichten über das Sechs
tagerennen im allgemeinen in Verbindung ge
bracht wird. Dieſe Begründung iſt irrig. Die
Beſtrafung Buſchenhagens mußte gemäß den
Beſtimmungen der internationalen Wettkampf
beſtimmungen erfolgen weil Buſchenhagen auf
gab, ohne daß ein ärztliches Atteſt beigebracht
werden konnte. Es lag ſomit ein Vertrags
bruch vor.

Der Deutſche Radfahrer-Verband iſt ſchon
ſeit einiger Zeit mit der Frage, ob und in
welcher Form die Veranſtaltung von Sechstage
rennen künftig beibehalten werden kann, be
ſchäftigt, über deren Beantwortung alsbald
Veröffentlichungen erfolgen.“

Sportliche Ertüchtigung
des Reithsbahnperſonals

Der Präſident der Reichsbahn
direktion Berlin hat, zwecks ſportlicher

Ertüchtigung des Perſonals, einen Erlaß
herausgegeben, in dem es heißt:

Die nationale Regierung legt den größten
Wert auf die ſportliche Ertüchtigung des
Volkes. Zur tatkräftigen Mitarbeit an dieſem
hohen Ziel iſt auch das Perſonal der Deut
ſchen Reichsbahngeſellſchaft berufen. Alle
ſportfähigen Beamten, Angeſtell-
ten und Arbeiter dieſes Bezirks, ſoweit
ſie noch keinem Verein für Leibesübungen an
gehören, werden ſich zweckmäßig, ſoweit irgend
möglich, alsbald dem Reichsbahn- Sport
verein Berlin vder den ihren Dienſtſtellen
nächſtgelegenen Reichsbahn-Sportvereinen an
fchließen. Es iſt auch erwünſcht, daß mög
lichſt viele Familienangehörigedes Perſonals den Reichsbahn-Sportvereinen
als Mitglieder zugeführt werden.

52000 Mark Einnahmen
beim Länderſpiel Deutſchland Polen

Wie wir erfahren, wurde das Fußball
Länderſpiel Deutſchland Polen am ver
gangenen Sonntag in Berlin von 32000
zahlenden Zuſchauern beſucht. An 4000
Perſonen, Hitlerjugend, arbeitsloſe Jugend
und die Gaufugend des Verbandes, wurden
Freikarten ausgegeben, ſo daß alſo genau
36 000 Menſchen dem Spiel zuſahen. Es
fehlen an dieſer Zahl nur einige Dutzend. Die
Einnahmen belaufen ſich, wenn man einen
Durchſchnitt von 1 RM. für jeden zahlenden
Zuſchauer zugrunde legt, was bei den ſehr
niedrigen Eintrittspreiſen nicht zu wenig iſt,
auf rund 32 000 Mark.

England ſchlägt Frankreich 4:1
Am Mittwoch gab es in London bereits wie

der ein Fußballſpiel internationalen Charak
ters. Diesmal ſpielte die franzöſiſche
Nationalmannſchaft auf dem Platz der Totten
ham Hotspurs gegen die engliſche Länder
mannſchaft. Die Engländer, wuchtiger und
zielſtrebiger in ihren Aktionen und techniſch
ausgeklügelter, führten bereits in der erſten
Spielhälfte mit 3:0. Nach der Pauſe kamen
beide Länder zu je einem Tor. Der 4:1Sieg
Englands war verdient und hätte auch
höher ausfallen können.

Jn Erwartung des Veuſchnees
Die Winterſportverhältniſſe haben ſich ſeit

geſtern nicht verändert. Es iſt wärmer
geworden, und man hofft überall, daß dieſe
Temperaturſteigerung auch Neuſchnee mit
ſich bringt.

Harz.
Hahnenklee. Schneedecke 25, Pulver,

Sport gut. Braunlage. Schneedecke 25, Pulver, --0,
heiter, Sport ſehr gut. Altenau. Schneedecke 15,
Pulver, --12, heiter, Sport gut. St. Andreasberg.Schneedecke 18, Pulver, -6, heiter, Ski mäßrg, Rodel
gut. Schierke. Schneedecke 24, Pulver, —8, heiter,
Sport ſehr vit.

--7, heiter,

Thüringen.
JnLelsberg. Schneedecke 32, gekörnt, —-1, heiter,

Sport ſehr gut. Friedrichroda. Schneedecke 23, Pulver,
heiter, Sport ſehr gut. Oberhof. Schneedecke 35,

Pulver, heiter, Sport ſehr gut. Maſſerberg.
Schneedecke 26, Pulver, heiter, Sport ſehr gut.
Neuhaus. Schneedecke 32, Pulver, heiter, Sport ſehr
gut Neuſtadt. Schneedecke 80, Pulver, 10, heiter,
Sport ſehr gut.

5,

Bayriſche Alpen.
Oberſtdorf. Schneedecke 2, Pulver, --9, heiter.

Oberammergau. Schneedecke 10, verharſ t —7, heiter,
Sport mäßig. Schneefernerhaus. Schneedecke 130, ver
weht, --2, heiter, Sport ſehr gut. Garmiſch.
Schneedecke 5, Pulver, —-6, heiter, nur Ski. Wang
Kreuzeck. Schneedecke 30, Pulver, --83, heiter, Sport
möglich.

Eisläufer im Film
Werbeveranſtaltung des Halliſchen

Eisclubs im Thalia-Theater
Der Halliſche Eisclub will zu der prak

tiſchen Werbung für den Eislaufſport.
die er täglich auf der ſchönen Anlage der
Ziegelwieſe betreibt, noch ein übriges
tun am kommenden Sonntag um 2812 Uhr
zeigt er im ThaliagSaal den ausgezeichneten
Film der Ufa von den

Olympiſchen Winterkampfſpielen 1928 in
St. Mvritz.

Da wird allen Hallenſern Gelegenheit gegeben,
das Gipfelkönnen der Olympia Sieger im
Film zu bewundern; man wird den gigan
tiſchen Betrieb des Olympia miterleben, und
beſonders wird der Kenner, der Sportfreund
Gelegenheit haben, von dem Können der größ
ten Sportler auf dieſem Gebiet zu lernen.

Am Sonntag, dem 10. Hezember 1955 vorm.
11.50 Ahr im „Shali agfagl“ zeigt der
„Halliſche Eisklub“

„Das weiße Gtabton“
Olympia-Großfilm der Ufa, Regie ArnoldFanck

„Die Kunſt bes Eislaufs“
Ufa-Lehrfilm mit Zeitlupenaufnahmen

Eintritt 2 RM., unnumerierte Sitzplätze.
Kartenverkauf nur in der Geſchäftsſtelle des

Klubs;, Verkehrsbüro Roter Turm. Fernruf 28500

Das hohe ſportliche Niveau des Filmes, ſeine
reizvollen Naturaufnahmen, ſein
hinreißendes Tempo geben der Werbeveranſtal-
tung des Halliſchen Eisclubs ſchon im voraus
die Garantie des Gelingens. Nebenher läuft
ein kleinerer Ufa-Lehrfilm über den
Eislaufſport; ein kurzer Werbe-
vortrag reiht beide Filme ſinngemäß an
einander. Der gut erſchwingliche Eintritts
preis von 20 Pfennig wird dem Zweck der Ver
anſtaltung, den Gedanken des ſportgerechten
Eislaufs in weiteſte Kreiſe zu tragen, nur

dien lich ſein. Vorverkaufskarten ſind im
Verkehrsbüro Roter Turm erhältlich.

HandballKreisklaßſe
Da die einzelnen Staffeln teilweiſe nur aus ſechs

Mannſchaften beſtehen, ſind die Spiele der 1. Serie zum
Teil ſchon beendet.

Jn der Staffel 1B liegt Wacker 1. ungeſchlagen
an der Spitze

Es folgen Sportfreunde 1. HTSV 1.punktgleich.

Jn der Staffel 1A findet nur ein Spiel amkommenden Sonntag ſtatt.

Unterröblingen 1. Eintracht 1.
Trotz der Niederlage gegen Zſcherben liegt Ein

t racht noch an der Spitze der Tabelle. Das Spiel gegen
Unterröblingen kann verloren gehen, wenn E in
tracht nicht beſſere Leiſtungen als gegen Zſcherben zeigt.

Jn der Staffel 1C ſind folgende Spiele angeſetzt:
Frankleben 1. Dürrenberg 1.
Preußen Merſeburg 1. TVg. Merſeburg 1.
MTV. Merſeburg 1. Neumark 1.
Kayna 22 1. VfL. Merſeburg.
Hier werden Turnerſchaft Dürrenberg, TVg.Merſeburg und MTV. Merſeburg jeweils den

Sieger ſtellen, während im letzten Spiel der Ausgang
offen iſt.

In der 2. Kreisklaſfſe finden in allen 4 Staffeln
Spiele ſtatt.

und

Staffel 2 A
Naundorf 1. Cröllwitz 25 1.
Nietleben 1. DJK. Halle 1.
VfB. Mignon
SpV. 31 hat in

SpV. 31 1.
dieſem Spiel Siegesausſichten.

Staffel 2 B
Canena 1. DHV. Halle 1.
Hohenthurm 1. Schkeuditz 1.
Der DHV. und Hohenthurm können ihre Spiele ge

winnen.
Staffel 2 C

Schraplau 1. Langenbogen I.
Stedten 1. Eisdorf 1.
Eine Vorausſage iſt für dieſe Spiele ſchwer.

halten jedoch Stedten für beſſer als Eisdorf.

Staffel 2 D
KötzſchenBeung 1.

Wir

Germ. Kayna 1.
Reipiſch 1. MTV. Lauchſtädt 1.
Mücheln 1. Spergau 1.
Braunsdorf 1. Geiſeltal 1.

ZJm 1. Spiel wird es einen Kampf gleichwertigerGegner geben. Jn den übrigen Spielen gelten MTV.
Lauchſtädt, Spergau und Geiſeltal beſſer als
ihre Gegner.

Für die Spiele der unteren Mannſchaften verweiſen
wir n auf die „Amtlichen Bekanntmachungen in der
„MNZ.“ vom Montag, dem 4. Dezember 1933.

Werbung für König Fußball
Der Nachwuchs wird gefördert Kreisſpiele in Halle

Zur Förderung der Nachwuchsſpieler ver
anſtaltet der Gau Mitte des Deutſchen Fuß
ball Bundes in der nächſten Zeit eine Reihe
von Spielen Sie ſollen den guten Nachwuchs
ſpielern Gelegenheit geben, ihr Können vor
dem im Gau tätigen

Bundesſportlehrer Knöpfle
zu zeigen und ſich die Berechtigung zur Teil
nahme an einem Anfang März im VMBV
Heim vorgeſehenen Sonderlehr gang zu
erwerben. Die Spiele werden in der Form
ausgetragen, daß die einzelnen Kreiſe, nach
Bezirken getrennt, ihre aus Na ch wuchs
ſpielern (18—22 Jahr) zuſammengeſetzten
Beſtmannſchaften gegeneinander ſtellen.
Die Durchführung der Spiele geſchieht nach
folgendem Plan: Bezirk III: am 1. Wei h
nachtsfeiertag in Weimar; Bezirk 1: Am 2. Weihnachtsfeiertag in Magde
burg;

Für die im Bezirk II durchzuführenden
Spiele liegen bereits folgende Einzelheiten
feſt: Am 7. Januar finden in Halle auf dem

Platz des VfL. 1896 Spiele der Nachwuchs
mannſchaften der 5 Kreiſe des Bezirks 2 und
der Nachwuchsmannſchaft des Bezirks 1 ſtatt,
nach folgendem Plan:

10--11.30 Uhr: Kreis Kyffhäufer
Kreis Mulde,

11.30--13 Uhr: Kreis
Kreis Elbe-Elſter;

14—-15.30 Uhr: Kreis Saale
wuchsmannſchaft des Bezirks I.
Für den 7. Januar 1934 beſteht Spielverbot
für die Stadt Halle den ganzen Tag über.

gegen

Saale-Elſter gegen

gegen Nach

GauSportlehrer im 95B
Neben den bisher verpflichteten Gauſport

lehrern in den DFBGauen ſollen weitere
Lehrer angeſtellt werden. Nach Möglichkeit ſoll
jeder der 16 Gaue einen Sportlehrer erhalten,
der ſelbſtverſtändlich deutſcher Nationalität
ſein muß. An der Koſtenfrage wird die Ange
legenheit nicht ſcheitern.

Wandern und Geländeſport
Von Studienrat Dieſing, Führer des SASturmes A/36

3. Fortſetzung.
Gelündeſport im zimmer!
Dies wird vermutlich zuerſt von unſeren
jungen Hitler Kameraden als ſchlechter Witz
aufgefaßt werden, es iſt aber durchaus
ernſt gemeint. Wir laſſen uns zwar durch
keine Witterungsunbilden von unſeren
Uebungen im Freien abhalten, aber es wird
doch häufig genug in der jetzigen Jahreszeit
„der Krieg im Saale ſtattfinden“ müſſen.

Ein Heimabend kann auch ſehr lehr- und
genußreich ausgeſtaltet werden, es braucht

ſich durchaus niemand zu „mopſen“.
Es liegt nicht im Rahmen unſerer Betrach
tungen, alle Möglichkeiten der Veranſtaltung
an ſolchem Abend hier zu erörtern, als da ſind:
Vorträge, Einführung in die Gedanken unſeres
Führers, Singen der Kampflieder und all das
Schöne, was uns die Bewegung bietet.

Auch „Geländeſport“ kann im Zimmer be
trieben werden, oder doch wenigſtens kann
manches an Kentztniſſen gewonnen und
gepflegt werden, was nachher wieder im
freien Gelände verwertet werden kann.

Jch denke vor allem an
Schießen, Kartengebrauch und Morſen.
1. Schießen.

Jhr werdet ſchon oft bedauert haben, daß
Teilnahme am Kleinkaliberſchießen er ſt
Siebzehnjährigen erlaubt iſt. Schießen
wollt Jhr aber alle, denn das liegt nun mal
in einem Jungen drin, der ein ordentlicher
„Kerl“ werden will. Euer ſehnlichſter Wunſch
iſt Euch durch das Geſchenk eines Luft
gewehrs erfüllt worden. Jch will Euch Eure
Freude nicht verderben, muß aber doch vor

allzu vielem Gebrauch der land
läufigen Luftgewehre warnen. Bei
den meiſten Modellen geht der Abzug unver
hältnismäßig ſchwer, wodurch Euer Finger
hart wird und Jhr Euch einen der ſchwerſten
Fehler des Schüßen angewöhnt, das „Durch
reißen“. Neuerdings gibt es Luftgewehre,
die dieſem Uebel abhelfen und einen Druck
punktAbzug beſitzen. Sehr zu empfehlen iſt
das „Tell-Uebungskluftgewehr“ des
VenusWaffenwerkes ZellaMehlis, Thüringen

Wenn Jhr das Schießen im Heim betreiben
wollt, dürft Jhr nicht einen jahrmarkts-
mäßigen Schießbudenbetrieb auf
ziehen. ſondern müßt Euch ordnungs-
gemäß ausbilden laſſen. Am beſten ge
ſchieht dies durch ältere Führer, die ſelbſt im
Kleinkaliberſchießen regelrecht unterrichtet und
geübt ſind. Als Lehrbuch empfehle ich
„HKleinkaliberſchießen“ des Reichsverb.
Deutſcher KK.Schützenverbände, Charlotten
burg 4. Dreieckszielen, Anſchlagsarten uſw.
ſind ſorgfältig zu erlernen. Das gute

„TellLuftgewehr“
iſt natürlich nicht ſo billig zu haben wie ein
weniger leiſtungsfähiges. Es koſtet, einſchließ
lich des erforderlichen Kugelfanges etwa 40
Da heißt es alſo zur Anſchaffung ſparen. Viel
leicht läßt ſich ein beſonders gütiger Vater her
bei, für beſonderes Wohlverhalten des Sohnes
ein Scherflein beizuſteuern, oder der gut-
gelaunte Onkel läßt ſich erweichen.

Sehr vorteilhaft im Gebrauch iſt die
Munition

des „TellGewehres““ Es ſind Stahlkugeln,
die, von dem Kugelfang aufgefangen, mehrfach

gebraucht werden können. 1000 Stüg
koſten 1,50 Die Koſten des eingelnen
Schuſſes ſind alſo kaum in Anſatz zu bringen.
Eingeſchoſſen ſind die Gewehre auf 9 Meker
Entfernung. Bei 7—8 Meter müßte alſo
etwas unter den Spiegel gehalten werden. Die
erforderliche Ausdehnung werden Eure Ver
ſammlungsräume ſicher haben. Durch Zuſam
menſteuern wird ſich eine Schar bald den Be
trag zur Anſchaffung des Gewehres zuſfam
mengelegt haben.

Mit allem Nachdruck ſei auf ſtrengſte Ord-
nung und Diſziplin beim Schießen hingewieſen
Schließt alle Türen ab, durch die jemand ein
tretend in den Schuß laufen könnte! Grenzt
das Schußfeld ab durch an Stühlen befeſtigte
Bindfäden! Die immer noch nicht überwundene
„Dammligkeit“ der lieben Jugend kann ver
hängnisvollſte Folgen haben. Die Durchſchlags
kraft eines Luftgewehres genügt, um bei unvor
ſichtigem Umgehen dauernden Schaden herbei

zuführen! SJeder Umgang mit Schießgewehr iſt eine
überaus ernſte Sache. Der leitende
ältere Führer darf allein das Schießen veran
ſtalten und muß das Gewehr in ſeine Ver
wahrung nehmen. Wer trotz aller Warnung
durch Störung und Albernheit den Betrieb be
hindert, hat in Euren Reihen nichts zu ſuchen

(Fortſetzung folgt.)

Die neue Tennisrangliſte im Gau VI
Redslob an 8. Stelle.

Der Gauführer des Deutſchen Tennisbun-
des hat im Einvernehmen mit der Rangliſten
kommiſſion des Gaues VI früher Bundes
bezirk 13) die Rangliſte für das letzte Spiel
jahr aufgeſtellt. Danach führt bei den Herren
der Meiniger Dietz vom Thüringer Tennis-
bund vor Kühl (Mittelelbe), Held en
Damerow (Anhalt), Görnemann (Mittelelbeſ,
Herder (Mittelelbe) Krütze GierRedslob (Prov. Sachſen), Schröter (Anh,
Bleue (Prov. Sachſen).

Bei, den Damen nimmt Frl. John (An-
halt) die Spitze vor Frau Tübben Mittel
elbe), Frau Friſch (Mittelelbe), Frau Koch
(Thüringen), Frl. Schulz (Thüringen), Frau
Graebke (Thüringen), Frl. Stahl (Thüringen),
Frl. Woche (Anhalt), Frl. Aſt er, Frl. Scha
tenberg, Frl. Ziervogel (ſämtl. Prob
Sachſen).

CGR. fährt weiter links
Die tſchechiſche Regierung hatte ſeinerz

ein ztviſchen ſtaatliches Abkommen getroff
(ebenſo wie Oeſterreich), bis zum Jahre 1
Rechts fahren im Verkehr einzuführe
Die tſchechiſche Regierung kann dieſen Plan
zunächſt noch nicht verwirklichen, da
die ungeheuren Koſten von ungefähr 100 Mil
lionen tſchechiſchen Kronen zunächſt nicht trag
bar ſind.

Die Tſchechoſlowakei übernimmt alſo im
kommenden Jahre noch nicht das

deutſche Rechtsfahren.

Neues in Kürze
Jm Frankfurter Kunſtturnen ſiegte die

Züricher Stadt Mannſchaft vor Eintracht
Frankfurt und Turngemeinde Eßlingen.

Schleſiens Hockeyſpieler wurden in Görlitz
von einer mitteldeutſſchen, Nachwuchs-
Mannſchaft mit 4:3 (3:2) beſiegt.

Ein überraſchender deutſcher Tiſchtennis
erfolg wird aus Paris gemeldet. Jn derDamenklaſſe ſiegte im Mannſchafts Wett
bewerb um den CorbillonPokal, der einer
Mannſchafts Weltmeiſterſchaft gleichkommt,
Deutſchland vor Ungarn, der Tſchechoſlowakei
England, Frankreich und Holland. Bei den
Herren war erneut Ungarn vor der Tſchecho
ſlowakei ſiegreich.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Saale im Gau VI (Mitte)

vom DFB., von der DSB. und DT.
Für Sonntag, den 17. Des. 1988, werden

folgende Spiele angeſetzt:
Handball

Dürrenberg TVg.
Mtv. Merſeb.
Preußen Merſ

Merſeburg Ceuna)
Kayna die

Frankleben es
Neumark VfL. Merſeburg nNauendorf VfB. i (Löbnitz
Wörmlitz Nietlebenhinte 25 DJK. Halle Goruſſia)
Wehlitz DHV. Halle (Schkeudis) M
Kötſchen Ben. Miv. Lauchſt. QuerVfB. Lauchſt. Braunsdorf e
Geifeltal Spergau (Pol. Merſel
Gr. Kayna KReipiſch eung)

HBECE. (Tv. Tröllwitz)
SV. eiſe (Reichsbahn)

Poſt GTV. (Wacker)
Blauweiß 98
Dürrenb. 2.
Mtv. Merſ. 2. c
Neumark 2. VfL. Merſ. 2.Zſcherben 8. Blauweiß 3.
KTV. GTV. 8. (HTSVHTSV. 3. PTV. 8. (KTV.) sbl.)
Lodersleben 1. Stedten 2. rKötſchen B. 2. Miv. Lauchſt. 2. (Neum.

Gruppe 3 SKTV. Jgd. GTV. Jgd. V.Rietleben Jgd. Reichsb. Jgd. GTV)
PTV. Jgd. Poſt Jad. SLeung J. Mtv. Merſ. J
ATV. Merſ. Frankleben J.Dürrenb. J. TVg. Merſ. J. S
Stedten 1. Langenbogen T. (R

Guderlei. Bormann

14.30
14.30

14.30
14.30
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Wintertag

Im Schaufenſter nimmt ſich der Theater
proſpekt einer winterlichen Landſchaft ſchön
aus. Hinter Spiegelglas eine verwunſchene
Welt unſerer Kleinen. Sie drücken ſich die
Naſen platt. Draußen haſten die Menſchen
vorbei mit ihren Freuden und Sorgen. Weih
nachten ſteht vor der Tür. Lichtkaskaden aus
Tauſenden von Glühbirnen, wohin das Auge
plickt.
Vor dem Fenſter ſitzt ein altes Mütterchen
und ſchaut verträumt den wirbelnden Flocken
u. Jn der Dämmerſtunde gleiten ihre GeZunken zurück. Der Sohn hat das Radio ein
eſtellt und lauſcht den Schneeberichten aus den
ebirgen.
Ein weißer Schleier deckt das große Schla

fen der Natur und auf der Eisbahn draußen
herrſcht reger Betrieb. Weniger auf dem
Wochenmarkt. Dort hält die Kälte Verkäufer
und Käufer zurück. Eine geſchloſſene Markt
halle wäre jetzt nötiger denn jel 11 Grad
minus zeigt in den Vormitktagsſtunden das
Thermometer. Nachts klettert es noch höher

Unter dem Abdventskranz baſtelt Vater an
einem kleinen Geſchenk und läßt die Gedanken
in das Traumland ſeiner Kindheit ſchweifen.
Das ſchimmernde Licht hat heute einen beſon
deren Glanz. Bubi ſchläft nebenan in der
Kammer und Mutter ſummt verſonnen ein
kleines Weihnachtslied. Jahrelange Arbeits
loſigkeit haben die beiden zermürbt. Schon
lange kennen ſie keinen Wunſch mehr und ſind
doch dem Winterhilfswerk ſo dankbar für die
warme Stube.

Jm oberen Thaliaſaal drängen ſich die
Menſchen. Sie holen ſich die Bezugsſcheine für
Kleidung, Wäſche und Schuhwerk ab. Leid auf
allen Geſichtern. Und doch leuchtet in ihren
Augen ein Glanz, ein Hoffnungsſtrahl: Der
Frühling wird uns Arbeit bringen!

Wintertagl Knirſchender Schnee! Jch öffne
das Fenſter und füttere die hungernden
Spatzen. Noch iſt der Froſt zu ertragen und
für jede Kreatur fällt ein Broſamen ab

F. W.

Weihnachtsmarkt Halliſcher Künſtler
Die Landesſtelle Mitteldeutſch

land des Reichsminiſteriums für Volksauf
klärung und Propaganda veranſtaltet in Ge
meinſchaft mit der BezirksgruppeHalle- Merſeburg der Reichs kammer
der bildenden Künſte in der Zeit vom
20. bis 24. Dezember (geöffnet täglich von
--16 Uhr) eine Ausſtellung der Werke
dieſer Künſtler.

Dieſe Ausſtellung ſteht im Zeichen des
Winterhilfswerkes inſofern, als die
ausſtellenden Künſtler ſich verpflichtet haben,
einen beſtimmten Prozentſatz aus dem Erlös
ihrer Werke dem Winterhilfswerk
wieder zugute kommen zu laſſen.

Es handelt ſich um eine Verkaufs-
ausſtellung, die unter dem Motto „Wei h
nachtsmarkt Halliſcher Künſtler“
ſteht. Die Preiſe für die Kunſtwerke ſind im
allgemeinen ſo niedrig gehalten, daß trotz der
einem jedem heute nur zur Verfügung ſtehen
den beſchränkten Mittel dennoch ein reger Ver
kauf zu erwarten iſt. Der Reichsminiſter für
Volksaufkkärung u. Propaganda, Dr. Goeb
bels, ſetzt ſich durch die Gründung der
Reichskulturkammer für das geſamte Kultur
leben der Nation und damit auch für die bil
denden Künſte ein. Daher möge jeder dieſe
Ausſtellung beſuchen und durch Ankauf der
ausgeſtellten Werke den Beweis erbringen, daß
auch die Künſtler im neuen Reich nicht ver
geſſen werden.

Steuerkalender
für Dezember

Reichsſteuern
7. Dezember: Verſicherungsſteuer: Ab

ſchlagszahlungen und Anzeigen der viertel
jährlichen Abrechner für Monat November
1933. Keine Schonfriſt.

11. Dezember: Vorauszahlungen auf die Ein
kommen und Körperſchafts-
ſteuer für das IV. Vierteljahr (Oktober
bis Dezember) 1938 nach dem letzten
Steuerbeſcheid. Keine Schonfriſt.

11. Dezember: Zweite Hälfte des Zuſchlags
für Aufſichtsratsvergütungen,
die in einem im Kalenderjahre 1932 enden
den Steuerabſchnitt bezogen ſind. Keine
Schonfriſt. (Die erſte Hälfte war in
nerhalb eines Monats nach Erhalt des Be
ſcheides zu entrichten.)

11. Dezember: (Schonfriſt bis 18. Dezember.)
Umſatzſteuervoranmeldungen und Voraus
zahlungen für den Monat November 1933.
MonatszahlerSteuerpflichtige, deren ſteuer
pflichtiger Umſatz in dem im Kalenderjahr
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1932 zu Ende gegangenen Steuerabſchnitt
den Betrag von 20000 A. überſtiegen hat.

Werden die Umſatzſteuervarauszah
lungen nicht bis einſchließlich 18. Dezember
geleiſtet, ſo ſind Verzugszinſen ſchon vom
11. Dezember ab zu zahlen.

11. Dezember: Börſenumſatzſteuer. An
meldung und Zahlung für Monat No
vember 1933 im Abrechnungsverfahren.
a angeine erforderlich. Keine Schon
riſt.

20. Dezember: Lohnſteuer einſchl. Eheſtands
hilfe und Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe
(letztere, ſoweit ſie gleichzeitig mit dem
Lohnabzug zu erheben iſt) für die Zeit
vom 1.--15. Dezember 1933 für einbehal
tene Beträge über insgeſamt 200 im
Kalendermonat. Keine Schonfriſt.

31. Dezember: Verſicherungsſteuer. Endgültige
Abrechnung und Zahlung der monatlichen
Abrechnung für den Monat November
1933. Keine Schonfriſt.

31. Dezember: Letzte Friſt für Steuer
freiheit einmaliger Zuwen

dungen für Arbeitnehmer in Form vonBedarfsdeckungsſcheinen (ſ. et über
Steuererleichterungen vom 15. 7. 1933
Reichsgeſetzblatt I S. 491

Landbundblätter gehen ein
Sämtliche Wochenzeitungen der

Landwirtſchaftskammern und der
Landbünde der Provinz Sachſen
und Anhalts werden demnächſt verſchmol-
zen. Es gibt ab 1. Hartung (Jan.) 1934 als
Wochenblatt der Landesbauernſchaft für die
Provinz Sachſen und Anhalt nur noch
die „Land wirtſchaftliche Wochen
ſchrift, die künftig alles Wiſſenswerte aus
allen Gebieten der Landesbauernſchaft bringen.

Die Arbeits gemeinſchaft Halliſcher Berufsbühnen
künſtler, Leitung: Herm. Weitze, ſpielt am Sonn
abend, dem 9. Dezember, 20 Uhr, im Thalia-
Theater: „Wie feſſ'le ich meinen Mann?“
Ein fröhliches Eheſtandsſpiel in 3 Akten von Sturm.
Vorverkauf Freitag und Sonnabend von 11 bis 13 Uhr
an der Kaſſe des Thalia-Theaters. Eintrittspreis 25 Pf.

Ein Gang durch die Jugendwerkſtätten
Wie wir ſchon bekannt gaben,

erfolgt in nächſter Zeit die Ueber
nahme der Jugendwerkſtät-
ten in den Beſitz der Stadt. Jn
dieſem Zuſammenhang erſcheint es
lohnend, etwas über die Arbeit der
Jugendwerkſtätten zu berichten.

Der Sinn dieſer Werkſtätten war berufliche
Schulung der unbeſchäftigten Jugend. Aus ge
ringſten Mitteln wurde auf dem Gelände Bar
baraſtraße 3 ein bedeutendes Werk geſchaffen.
Alle jungen Leute, die die Abſicht hatten, in
ernſthafter Arbeit ſich zu bilden oder irgend
eine Berufsarbeit fortzuſetzen, fanden dort
Unterkunft. Es waren Fachkurſe eingeſetzt
für jugendliche Männer und Frauen. Die
Kurſe ſollten eine Ergänzung der ehe
maligen Vorbildung ſein. Die jungenLeute ſollten lernen, was ſie in ihrer bis
herigen Berufsausbildung noch nicht gelernt
hatten. Es herrſchte der Grundſatz der Meiſter
arbeit, das heißt ſelbſtändige Arbeit unter
Aufſicht eines Meiſters, nicht das Syſtem der
Berufsſchule. Der Verein der Jugend-
werkſtätten e. V. wurde 1931 gegründet.
Seine Mitglieder ſetzten ſich aus Fachverbänden
und größeren Firmen zuſammen. Etwa
zwanzigtauſend Mark an Sachwerten können
der Stadt übergeben werden. Die Ziffer der
Beſchäftigten betrug etwa zwölfhundert Mann.
Außer Näh und Koch-Kurſen für Frauen
wurden folgende Fachkurſe für Männer
eingerichtet:

Kurſe Teilnehmer
Beizen, Polieren 5 9

Maſchinenbau 4 70Schriftweſen 5 75Schweißen 1 15Metallkunſtgewerbe 4 75Elektriker 2 50Buchbinder 3 45Former 2 60Holzbearbeitung (Ammendorf) 2 30
Allgemeine Werkſtätten 3 150
Autoreparaturen 1 20

Jeder Kurſus hatte eine Zeitdauer von etwa
acht bis zehn Wochen. Jn der Zeit vom 1. Ja
nuar bis Juli 1933 wurden Arbeiten im
Hafen, in Reideburg, auf der Raben-
inſel, in der Leſehalle (Roter Turm), im
Brückenbau und durch die Frauen in
Näharbeiten für die Winterhilfe
geleiſtet. Jn dieſer Zeit waren 399 Perſonen
beſchäftigt. Ein Küchen betrieb wurde ein
gerichtet, in dem die jugendlichen Arbeiter für
billigſtes Geld ihr Mittageſſen einnehmen
konnten.

Jn den Jugend- Werkſtätten arbeiten
Meiſter und Geſellen im Gegenſatz zur
Berufsſchule, in der Lehrer und Lehr-
linge wirken.
Ein Gang durch die Werkſtätten überzeugt

von der wertvollen Arbeit, die dort geleiſtet
wurde. Man kommt zunächſt in einen Raum,
in dem mehrere junge Leute eifrig mit Polie
ren verſchiedener Holzarten beſchäftigt ſind. Jn
einem anderen Raum, in dem ſich die Tiſch
lerei befindet, lagern große Vorräte von
Holz, Unmengen von Werkzeugen füllen einen
Raum für ſich. Junge Tiſchlergeſellen drechſeln
und ſchnitzen, hobeln und polieren an Spiel
ſachen, die als Weihnachtsgeſchenk für Kinder
armer Parteigenoſſen verteilt werden ſollen.
Es entſtehen Windmühlen, Häuſer, ganze
Eiſenbahnzüge uſw., alles aus Holz. Jn einer
großen Halle ſtehen Oefen und Keſſel. Hier iſt
der Raum für Maſchinenbau. Da wird
gefeilt und gedreht, geklopft und gehämmert,
daß es nur ſo dröhnt. Die Maſchinenſchloſſer
ſind emſig bei der Arbeit und laſſen ſich durch
den Beſucher nicht ſtören. Nebenan hat das
Metallkunſt gewerbe ſeinen Sitz. Kunſt
volle Vaſen, Tiſchlampen, Leuchter und Töpfe
werden hier hergeſtellt, alles für den eigenen
Gebrauch.

Nichts darf verkauft werden, da man
Schwarzarbeit nicht unterſtützen will.
Wieder einen Raum weiter zeugen große

Schalttafeln von der Arbeit der Elek-
trotechniker. Ein Zimmer im erſten Stock
bietet einen bunten Anblick. Verſe Plakate

und Malereien beleben die Wände. Hier hat
der Kurſus für das Schriftweſen ſtattgefunden,
hier waren Maler und Zeichner tätig.
Daneben befindet ſich der Speiſeſaal, in
dem zahlreiche Reihen von Tiſchen und Bänken
Platz haben. Eine kleine Bühne ſoll die Mög
lichkeit zur Unterhaltung und Pflege der Ka
meradſchaft bieten. Hier hängen ſchön gehäm-
merte Kronleuchter, die in der Metallkunſt
gewerbeWerkſtatt hergeſtellt wurden, wie über
haupt das Jnventar aller Räume aus
eigener Werkſtatt ſtammt.

So ſieht die Arbeit in den Jugendwerk-
ſtätten aus. Es war gewiß nicht leicht, die
jungen Leute, die ohne Beſchäftigung jahre
lang arbeitslos von der Straße kamen, zu
ernſthafter Arbeit und fleißigem Schaffen zu
erziehen. Mögen die Jugendwerkſtätten im
Dienſte des nationalſozialiſti-ſchen Staates noch manche fruchtbare Ar
beit leiſten

Verlängert bis 13. Dezember

„Der Gieg des Glaubens“
Wir weiſen nochmals darauf hin, daß es

der Wunſch des Führers und Dr.
Goebbels iſt, jeder Parteigenoſſe möge dieſes
gewaltige Filmwerk ſehen. Bei einem ge
ſchloſſenen Beſuche der Filmvorführung
tritt eine Ermäßigung des Eintrittspreiſes ein.
Näheres durch CT.- Lichtſpiele am Riebeckplatz.

Die Saale frierf zu
Motorkahn als Eisbrecher

Ein intereſſantes Schauſpiel
Geſtern nachmittag bot ſich den Spagier

gängern an der Saale in Gegend der Ziegel
wieſe ein ſeltenes Schauſpiel. Die Saale iſt
faſt überall zugefroren und trägt an manchen
Stellen eine bis 12 Zentimeter ſtarke Eisdecke,
ſo daß ſich ſchon hier und da Kinder darauf
tummeln. Dieſen Eispanzer mußte der Motor
kahn „Weißenfels“ durchbrechen, um dem
Dampfer „Halle“, der mehrere Kähne ſtrom-
auf zog, eine Fahrtrinne zu ſchaffen. Jmmer
und immer wieder mußte der Motorkahn gegen
das Eis anlaufen. Gewaltige Schollen, die ſich
oft hoch aufbäumten, wurden losgebrochen.
Nur langſam kam der „Eisbrecher“ vorwärts,
ſo hat er für die Fahrt von der Giebichen
ſteiner Brücke bis zur Strommeiſterei faſt
zwei Stunden gebraucht. Eine große Menſchen
menge folgte aufmerkſam der mühſamen
Arbeit der Schiffer. Erſt die Dunkelheit er
innerte an den Heimweg.

Bekanntmachung des Stahlhelm
Die Sanitätsabteilung des „Stahl

helm“, Stadtgau Halle, unternimmt am
Sonnabend, dem 9. Dezember, einen Uebungs-
marſch nach Stedten Mansfelder See
kreis). Der Abmarſch der rund 100 Mann
ſtarken Abteilung erfolgt um 12 Uhr, Eintref
fen in Stedten gegen 1728 Uhr.

Wir wollen helfen

Winterhilfe und wir,
Auch wir, das Deutſche Jungvolk,

haben in das große Winterhilfswerk eingegriffen,
um nnſeren notleidenden Kameraden zu helfen.
Wir begannen mit der Nagelung der Wappen
ſchilder der Hitler- Jugend in den Vuolksſchulen
Halles und erzielten mit Unterſtützung ver
ſchiedener Rektoren und Lehrer einen großen
Sieg!

Kamergd ſein,

iſt die Parole unſerer Hilfsaktion. Denkt an
Eure Kameraden! Seht Euch um, und Jhr
findet beſtimmt ein weites Feld zur
Hilfsbereitſchaft! Es gibt ſicher in
Eurer Schule und in Eurer Klaſſe Mitſchüler,
die mit ungenügendem Frühſtück in die Schule
kommen. Haltet für ſie immer ein Stück Brot
bereit und gebt, ſoweit Jhr könnt!

Bevorzugte Einſtellung

von Werkabiturienten
Ein Rundſchreiben des Kultusminiſters
Der Reichsminiſter des Jnnern, Dr.

Frick, hat ein Rundſchreiben an die Lan
desregierungen gerichtet, in dem er ſich für die
bevorzugte Anſtellung von Werk
abiturienten i m öffentlichenDienſt einſetzt. Er weiſt darauf hin, daß
10 500 Werkabiturienten des Jahrgangs 1988
am Werkhalbjahr teilgenommen haben.
Vieler dieſer Abiturienten haben ihre ur
ſprüngliche Abſicht, die Hochſchule zu beſuchen,
aufgegeben

Hierin ſieht der Reichsinnenminiſter eine
wertvolle Wirkung des Werkhalbjahrs bzw. des
Freiwilligen Arbeitsdienſtes. Dieſe Abitu
rienten treten nunmehr auf den Arbeitsmarkt
der nichtakademiſchen Berufe. Sie haben durch
ihre Teilnahme am Werkhalbjahr eine be
ſonders auf geſchloſſene Haltung
gegenüber den nationalen und ſozialiſtiſchen
Aufgaben in Volk und Staat bekundet und ſich
in der Erziehungsſchule des Arbeitsdienſtes
beſonders für dieſe Aufgaben befähigt.

„Jm Einvernehmen mit dem Reichsarbeits
miniſter und der Reichsleitung des Arbeits
dienſtes hält es der Reichsinnenminiſter daher
für geboten, die Werkabiturienten bei der Be
werbung um Stellen im öffentlichen Dienſt be
vorzugt zu berückſichtigen. Etwa ſeit dem
1. April d. J. verhängte Laufbahnſperren
ſollen für Werkabiturienten außer Kraft geſetzt
werden, damit dieſe nicht gegenüber ihren Mit
abiturienten benachteiligt werden, die am
Werkhalbjahr nicht teilgenommen haben.

171]

Rüſtungskarte Europas
Der preußiſche Miniſterpräſident G d

hat an die ihm unterſtellten Staatsbehörden fol
genden Runderlaß gerichtet:

Die Buchhandlung des Waiſen-
hauſes G. m. b. H., Halle (Saale), Berlin
NW 48, Wilhelmſtraße 30, hat im Benehmen
mit dem Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda
eine verbeſſerte Rüſtungskarte Europas heraus-
gegeben. Es iſt dringend erwünſcht, daß die
Karte möglichſt weiten Volksſchichten zugänglich
gemacht wird, da ſie in klarer, leichtverſtänd-
licher Weiſe die Wehrverhältniſſe der eurv
päiſchen Staaten darſtellt. Die Verbreitung
wird u. a. dadurch erreicht, daß die Staats
behörden ſie in ihren Gebäuden an Stellen
zum Aushang bringen, an denen ſie dem
Publikum beſonders in die Augen fällt. Alle
Staatsbehörden werden deshalb erſucht, die
Karte, ſoweit es die Kaſſenanſchlagsmittel ge-
ſtatten, in einem vder in mehreren Stücken zu
beſchaffen und an geeigneter Stelle auszu-
hängen.

Erlebnisreiches Weihnachtsgeſchenk
Die Deutſche Bühne gibt für Weihnachten eine beſonders feſtliche Mitglied s-

karte heraus, die ein einzigartiges und wert-
volles Weihnachtsgeſchenk iſt. Wer von
dieſer Art einer feſtlichen Gabe Gebrauch macht,
der darf ſicher ſein, daß er damit eine ganz be-
ſondere Freude auslöſt. Die Weihnachtskarte
der Deutſchen Bühne berechtigt zum koſtenloſen
Beſuch einer Reihe wertvoller Aufführungen der
Deutſchen Bühne, Schauſpiele und Opern.

Es gibt darum kein Geſchenk, das ein ſo
tiefes Erleben, ein ſo reiches Nachklingen in der
Seele des Beſchenkten und des Schenkenden er
zeugt, wie dieſe einzigartige Weihnachtsgabe,
die von der Deutſchen Bühne erworben werden
kann. Nähere Auskunft erteilt die Geſchäfts
ſtelle, Barfüßerſtraße 7.

Turnertreur
Am kommenden Freitag führt der GTV. tm

ſeiner Turnhalle Brunnenſchule für ſein Mit
glied Karl Julius eine Ehrenturn-
ſt un de durch, um hier für langjährige Turner
treue eine Dankesſchuld abzutragen. Julius
iſt Mitbegründer des Vereins und gehört nun
mehr 56 Jahre demſelben an. Am 8. Dezem
ber vollendet Julius ſein 75. Lebensjahr und
iſt trotzdem

noch heute aktiver Turner.
Mit dieſer Feier wird gleichzeitig eine

Ehrung aller diesjährigen Sieger
ſtattfinden.

eine große Arbeit
Es darf in Eurer Umgebung keinen
Kameraden geben, der nicht wie Jhr,
ins Brot beißen kann!
Wir ſchlagen vor, in Eurer Schule eine

Sammelſtelle für Frühſtück einzu
richten, um ſo für Eure bedürftigen Kame
raden zu ſorgen! Sprecht darüber mit Eurem
Rektor oder Lehrer, der wird Euch beſtimmt
organiſieren helfen.

Sprecht auch mit Euren Eltern, ob ſie er
lauben würden, einen Schulkameraden
einzuladen, der ſonſt wahrſcheinlich ohne
Mittagsbrot auskommen müßte!

„Jch will das muß Euch immer Euer
Jnneres zurufen, und überall muß es heißen
„Einer für alle alle für einen!“

In den ersten Lebensmonacatenist die Frage nach einem geeigneten Milchzusatz bäufig und wichtig. Opel-Mehll ist als Schleim-
nahrung auch bei ernährungsempfindlichen Kindern erprobt. Von Aerzten wird der überraschende
Einfluß auf den Gewichtsansatz anerkannt. Opel-Mehl macht die Milehkost nabrhafter und leichter ver
danlich. Sein hoher Phosphor-Kalkgehalt begünstigt Knochenban und Zahnen. Es ist von Vorteil
bei Durcbfallen. Herr Dr. med. H. B. in N. sagt: „Ioh Konnte mit Ihrem Kalkmehl und Kalkawieback
in meiner eigenen Familie so glänzende Erfolge beobachten. Mein jüngstes Kind bekam mit vier

Monaten den ersten Zahn, nach vierzehn Tagen den zweiten“. Ihre Erprobung wird solche Br-
kabrung bestätigen, sie ist Kostenlos und unverbindlich. Opel-Zwieback, Leipeig-Sud, ver-
sendet auf Anforderung Proben und Ernährungsratgeber. Für weiteren Gebeauch erhalten Sie
Opel-Mekl für 1,44 RM. oder 90 Pf. [je nach Gröte ſ in Apotheken und Drogerien. Dort aueh
fär 27 Pf. den Opel-Zwieback, der beim Uebergang auf festere Nahrung das Mehl erganzt.

Se
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Aufnahmen
in die NGBO.

ſind für Unternehmer, die Parteigenoſſen ſind,
für kurze Zeit geſtattet. Deshalb hinein, Jhr
Unternehmer, in die NSBO! Alle anderen
Volksgenoſſen treten ein in die

Deutſche Arbeitsfront
Jeder kann jetzt beweiſen, ob er den Sinn

der Volksgemeinſchaft begriffen hat und ob er
mitarbeiten will am Aufbau des Dritten
Reiches.

Anmeldungen werden im Aufnahmebüroder NSBO, Halle Waaltreih Harz 42/44,

Hinterhaus 2 Tr., in der Zeit von 9—19 Uhr
wochentags, außer Sonnabend, entgegen
genommen. Kreisbetriebszellen- Abteilung.

AUnbekanntes Deutſchland

Landſchaft und Raum
Vor einer ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft im

Hauptgebäude der Univerſität ſprach Pg. Privat
dozent Dr. Siedentop in der Vortragsreihe
„Unbekanntes Deutſchland über „Land
ſchaft und Raum.“ An Hand von ausge
wählten Lichtbildern ging der Redner zunächſt
darauf ein, wie aus dem heutigen Landſchaftsbild
noch viel von ſeiner wechſelvollen Geſchichte
herausgeleſen werden kann. Deutſchland,
im Herzen von Europa gelegen, iſt von unend
lich vielen geologiſchen Ereigniſſen umgeſtaltet
worden, andererſeits wurden auch entſcheidende
politiſche Umwälzungen auf deutſchem Boden
entſchieden. Erſt die beiden letzten Kriege ſpiel-
ten ſich außerhalb der heutigen Reichs
grenzen ab.

Welche gevplogiſchen Ereigniſſe laſſen ſich
nun heute aus dem Landſchaftsbild heraus

leſen
Zuerſt iſt die nordiſche Jnlandverei-
nigung zu nennen, die ſich im Diluvium bis
an unſere Mittelgebirge heranſchob. Die her r
lichen Landſchaftsbilder der Hol-
ſteinſchen Schweiz, der Lüneburger Heide und
von Mecklenburg werden mit ihren Seen und
bewaldeten Hügelketten auf dieſe zurückgeführt.
Auch die höheren Mittelgebirge trugen eigene
Gletſcher, z. B. das Rieſengebirge, der Schwarz-
wald u. a. Weit auffälliger hat der Vulka
nismus den deutſchen Raum geſtaltet und
beeinflußt. Die Hegauvulkane Hohentwiel,
Hohen Krähen uſw. ſind ſchon von weit her
als maſſige Klotzberge zu erkennen; und das
Siebengebirge, das mit ſeinem unruhigen Pro
fil doch ein belebendes Moment im Rheintal

darſtelkt. eFlüſſe und Bäche ſchaffen den eigentlichen
Ausgleich zwiſchen Bergen und Tälern. Das
Rheiniſche Schiefergebirge ſtellte früher eine
einheitliche Fläche dar. Da es ſich allmählich
hob, mußte der Rhein, da er nicht darüber hin
weg fließen konnte, ſich in die re
hineinfreſſen. Aehnlich liegen die Verhältniſſe
in der Sächſiſchen Schweiz. Auch die Donau
mußte ſich durch verſchiedene Gebirge hindurch
kämpfen.

Jn den Tälern kann man die Entſtehung
des Kulturlandſchaftsbildes ſtudieren.

An den Flüſſen liegen die Keimzellen der
Städte, deren Anlage zu unterſuchen beſonders
reizvoll iſt. Waſſerburg am Jnn und Bern an
der Aere ſind typiſche deutſche Stadtanlagen,
ſtark beeinflußt durch die Flußlandſchaft. Viele
Städte tragen heute noch das Ausſehen, das an
ihre wechſelvolle Geſchichte gemahnt. Man
braucht nur an Nürnberg oder Rothenburg zu
denken. Vom Münſter überragt wird Freiburg,
auf der anderen Seite des Rheins die alte
deutſche Stadt Straßburg.

Auch auf dem Lande bieten ſich abwechſe
lungsreiche Siedlungsbilder. Die Gemarkungen
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Wald umgeben und zeigen ſo, wie der Menſch
allmählich ſeinen Lebensraum der Natur ab
gerungen hat.

An vielen Stellen laſſen ſich Verkehrs
und Wirtſchafts räume herauskriſtalli
ſieren.

Für den mitteldeutſchen Raum iſt beiſpiels
weiſe die Braunkohle von ungeheuerer Be
deutung. Das interpplitiſche Staatenbild
iſt noch ſehr bunt, ſoll aber ſo bald wie
möglich vereinheitlicht werden. Ein Bei-
ſpiel bietet der Zuſammenſchluß der beiden

Mecklenburg.
Die geographiſche Mittellage bedingt zum

größten Teil traurige Verhältniſſe in den
Grenzgebieten, wo durch den Friedensvertrag
geopolitiſche Reibungsflächen entſtanden ſind.
Eine derartige Zone politiſcher Span-
nungen kann man von Finnland bis zum
Mittelmeer verfolgen.

Der Redner ſchloß mit dem Hinweis, daß
die geographiſche Mittellage auch kulturelle
Ausſtrahlungen des deutſchen Raumes
bedingt.

Lüderitz, der
Kolonial Pionier

Vortragsabend beim Reichskolonialbund.
Der Ortsverband Halle des Reichs

kolonialbundes“ hatte zu einem Vor
tragsabend in der Aula des Melanchthonianums eingeladen und zum Redner des
Abends den Sohn des beliebten Kolonial-Pio
niers Lüderitz gewonnen. Leider war der
Saal nicht ſo beſetzt, wie ſchon erſtens einmal

ein beanſpruchen kann und verdient, hätte vor
ausſetzen laſſen Und wie es namentlich auch der
beſte Dank für den vorzüglichen Vortrag des
Redners geweſen wäre.

Der Vorſitzende der Ortsgruppe Halle, Bank
herr Sombart, begrüßte die Erſchienenen
und beſonders den Redner des Abends und er
teilte dann dieſem das Wort.

Herr Lüderxitz- erinnerte daran, daß genau
vor 50 Jahren ſein Vater durch Landerwerbun-
gen an der Angra-Pequenga-Bucht, an
der Südweſt-Küſte von Afrika, den Grund zu
unſerem ſpäteren KHolonialreiche gelegt habe.
Er ging dann, näher auf die Perſönlichkeit
ſeines Vaters ein, zeigte den unternehmungs-
luſtigen Mann als Ranchero in Mexiko und
dann ſpäter, nach ſeiner Heirat mit Emilie
von Lingen, als weitſchauenden, von echt hanſe
atiſchem Geiſte erfüllten HKaufmann.

Am 1. Mai 1888 würde der erſte Kaufver
trag in Südweſtafrika abgeſchloſſen, dem dann
die Erwerbung der ſpäter nach ihm benannten
Lüderitzbucht folgte. Schon jetzt verſuchten die
Engländer, von Kapſtadt aus, Lüderitz alle mög
lichen Schwierigkeiten in den Weg zu
legen, die Häuptlinge der Hottentotten von Ab
ſchlüſſen zu Kaufverträgen abzuhalten und nach
Möglichkeit eine deutſche Kolonie zu verhindern.
Da bereitete das Telegramm Bismarcks
am 24. April 1884 allen engliſchen Umkrieben

ein Ende:
er ſtellte das neu erworbene Land unter
die Reichshoheit und ließ die Reichsflagge

in Südweſt hiſſen.

Der Redner verlas dann einen Teil der
Briefe ſeines Vaters, die dieſer während ſeines
Afrikaaufenthaltes an ſeine Familie nach

das allgemeine Jntereſſe, das der Kolonialver

In Berlin findet zurzeit gtatt:

Bremen gerichtet hatte und als Ergänzung

Kommunalpolitiſche Gchulungswoche
Auf Veranlaſſung der Reichsleitung der

NSDAP Oberſte Leitung der PO, Amt für
Kommunalpolitik findet in der Zeit vom
4. bis 9. Dezember eine kommunal-
politiſche Schulungswoche ſtatt. An
dieſer Veranſtaltung nehmen die kommunal-
politiſchen Fachberater bei den Gauen und
und Kreiſen der NSDAP teil.

Es iſt der erſte große kommunalpolitiſche
Schulungskurſus, dem in der nächſten Zeit wei
tere Schulungsveranſtaltungen in verſchiedenen
Teilen des Reiches folgen werden. Auf Wunſch
der Reichsleitung ſoll die Kommunalpolitiſche
Schulungswoche in Berlin eine Muſterſchulungs
tagung darſtellen, nach der ſich Aufbau und
Aufgaben der folgenden kommunalvpolitiſchen
Schulungsveranſtaltungen richten ſollen.

Neben den Vorträgen ſind Arbeits
gemeinſchaften gebildet, in denen in allen
Fragen der Gemeindeverbaltung und Politik
eingehend geſchult wird außerdem finden
zahlreiche -Beſichkigain gen ſtatt.

Die Kommunalpolitiſche Schulungswoche
will die zu der Veranſtaltung hinzugezogenen
Gau und Kreisfachberater mit den komm u

e e e und kommu-nalpolitiſchen Zeitfragen vertraut
machen, wie ſie ſich als Folge der national
ſozialiſtiſchen Erhebung ergeben haben.

Als Vortragende konnke das Kommunal-
wiſſenſchaftliche Jnſtitut eine Reihe hervor
ragender Vertreter der Kommunalwiſſenſchaft
und Praxis gewinnen.

Die Schulungswoche wurde eingeführt mit
einem Vortrag des Regierungspräſidenten Dr.
Nicolai, Magdeburg, c auftragsweiſe im
Reichsinnenminiſterium beſchäftigt, über
„Die Staatsguffaſſung des National-

ſozialismus“,
Weiter ſind folgende Vorträge vorgeſeben:

„Entwicklung und gegenwärtiger Stand
der kommunalen Selbſtverwaltung Dr.
Jeſerich, Geſchäftsführer des Deutſchen

„Die Verfaſſung der Weltſtadt Berlin“:
Bürgermeiſter Treff, Stellbvertretender
Vorxſitzender des Deutſchen Gemeindetages,
Stabsleiter beim Kommunalpolitiſchen Amt
der Reichsleitung.

„Acht Monate nationalſozialiſtiſcher Ge
meindepolitik“: Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann, Halle, Mitglied der Akade-
mie für deutſches Recht.
„Finanzſyſtem von Reich, Ländern und Ge

meinden“: Staatskommiſſar Dr. Lippert.
„Der kommunale Haushalt (einſchließlich

des Reviſionsweſens)“: Dr. Hettlage,
Beigeordneter im Deutſchen Gemeindetag.

„Kommunale Kreditwirtſchaft“: Dr.
Wein, Sonderbeauftragter des Reichswirt-
ſchaftsminiſters für Sparkaſſenfragen.

„Allgemeine Wohlfahrtspflege“: Regie
rungspräſident Dr. Matthäi, Münſter.

„Jugendwohlfährtsſflege“ Bürgermeiſter
Dr. Krüger, Bezirksamt Prenzlauer Berg.

e „Arbeitsloſenfürſorge und Arbeitsbeſchaf
fung“: Dr. Sternberg-Raaſch, Ge
fchäftsführendes Vorſtandsmitglied des Reichs
verbandes kommunaler und anderer öffent
licher Arbeitgeberverbände Deutſchlands e. V.

„Die Verſorgungswirtſchaft der Gemein-
den und Gemeindeverbände“: Dr. Meyer,
Abteilungsleiter im Deutſchen Gemeindetag.

„Kommunales Verkehrsweſen“: Oberbau-
rat Dr.-Jng. Müller, Verbandsdirektor,
Reichsverband Deutſcher Verkehrsverwal
tungen.

„Das deutſche Schulweſen“: Migiſtrats
oberſchulrat Dr. Bohm.

„Kommuale Kulturpflege“: Miniſterialrat
Laubinger, Reichsminiſterium für Pro
paganda und Volksaufklärung
Die erſten Vorträge ſind bereits gehalten

u. a. auch der Vortrag von Oberbürgermeiſter Dr.
Dr. Weidemann. Wie wir erfahren, be
gegnete dieſer Vortrag infolge ſeiner Thema
ſtellung ſtärkſter Anteilnahme. Der Vortra-
gende gab einen umfaſſenden Ueberblick über
die Arbeit des Nationalſozialis-m u s in den rückliegenden acht Monaten.
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dazu Tagebuchblätter. Vorzügliche Bildauf
nahmen ünterſtützten die Mitteilungen. Lüdert
teilte das Los ſo vieler Pioniere und ſah das
Aufblühen ſeiner Kolonie nicht mehr, da er
1886 im Hranjefluß ertrank. Doch hatte er
dann auch nicht den Schmerz erleben zu müſſen
daß dem deutſchen Volke in dem Schand
vertrag von Verſailles ſeine Kolonien
geraubt wurden.

Wir dürfen nie vergeſſen, daß wir nicht nur
unſere Kolonien, ſondern mit ihnen zuglei
aregree deutſcher Volksgenoſſen ver oren

aben.

Gt. Nikolaus in Schkeuditz
Fünf Waiſenkinder machen eine Luftfahrt.

Um mehreren kleinen Waiſenkindern eine
Freude zu bereiten, hat die Lufthanfſa
und die Flughafenverwaltung inSchkeuditz fünf Kinder, und zwar zwei
aus Halle. zwei aus Leipzig Und
eins aus Schkeuditz eingeladen, um mit
St. Nikolaus einen Flug durchzuführePünktlich um 14.80 en
Nikolaus mit ſeinem Flugzeug vor
dem Verwaltungsgebäude desFlughafens, ſtieg dort aus Und
hielt den dort auf geſtellten Kin-
dern eine kleine Anſprache. Nannte
ſie bei den Namen und wußte auch den Ge
burtstag der Kinder. Daraufhin verteilte
er Nüſſe und Aepfel auch an die vielen
zuſchauenden Kinder, die ſich inzwiſchen einge
funden hatten und ſchenkte den beſonders ein
geladenen Kindern je ein Körbchen mit
Süßigkeiten, welche die Flughafenverwal
tung geſtiftet hatte. Er forderte dann die
Kinder auf, im Flugzeug Platz zu nehmen, be J
geiſtert ſtiegen die Kleinen ein und machten
einen 20 Minuten dauernden Rund
flug über Leipzig. Zum Abſchluß wurde
den Kindern noch Schokolade und Kuchen
vorgeſetzt, und mit reichen Eindrücken und
frohen Herzen kehrten
zurück.

Der Polizeibericht meldet
Am Mittwoch gegen 18 Uhr wurde die

Feuerwehr nach einer Maſchinen
fabrik in der Thüringer Straße gerufen, wo
zwei Lehrlinge eine leichte Kohlenoxyd-
gasvergiftung erlitten hatten. Sie wur
en der mediziniſchen Klinik

ſie Aufnahme fanden.
Am gleichen Tage gegen 24 Uhr wurde die

Feuerwehr wegen eines Stubenbrandes
nach dem Grundſtück Gr. Ulrichſtraße gerufen.
Jn einem Zimmer war ein mit Papier gefüll
ter Horb, der zu nahe am Ofen ſtand, in
Brand geraten. Nach einer Tätigkeit v
25 Minuten rückte die Wehr wieder ab.

Opfer der Landſtraße

Heute morgen wurde in Bruckdorf an
der Grube Alwine ein Alfons Metzner
von einem Perſonenkraftwagen überfahren. Der
Wagen, der ſehr ſchnell fuhr, rutſchte vom Fahr
damm auf den Fußweg und landete, nachdem
er einen Baum geſtreift hatte, im Straßen
graben. Metzner wurde dabei überfahren. Die
Sanitätswache der SS brachte den Verunglüch e
ten nach dem Barbara-Krankenhaus, wo er in
zwiſchen verſtorben iſt. Der Führer des
Kraftwagens wurde feſtgenommen.

BrennholzAuktion in der Heide. Gerade im
richtigen Augenblick veranſtaltet die Heidever
waltung in Schurigs Waldkater eine
Verſteigerung von Brennholz ferner auch
von Nutzſtangen. Wir machen auf die
heutige Bekanntmachung aufmerkſam.

JugendGottesdienſt. Die Adventsfeier der
Jugend findet dieſen Sonnabend, 20 Uhr, in
der Pauluskirche ſtatt. Die Anſprache hält
Pfarrer Schenke.

W

der Dörfer werden heute noch vielfach vom Gemeindetages.

a tellektuellen, befriedigt ſchmunzelten. DasMännerchor Abend waren die Leute, die ſich immer über die
im Gtadtſchützenhaus

Richard Trunk: „Feier der neuen Front“.
Jm deutſchen Muſikleben nimmt ſeit etwa

100 Jahren der Männerchorgeſang eine außer
ordentlich wichtige Stellung ein. Er hat weit
mehr als zur Hälfte den Gang der muſika-
liſchen Volksbildung beſtimmt. Jm Männer-
geſang liegen die am meiſten volksnahen künſt
leriſchen Antriebe. Dieſe Tatſache iſt leider
meiſtens verkannt worden. So konnte es ge
ſchehen da ſich berufene Künſtler zu wenig
um den Männergeſang kümmerten und auch
die Komponiſten nicht genügend Männerchor
literatur ſchufen, die dem Empfinden des einfachen deutſchen Mannes entſprach, daß der
deutſche Männergeſang künſtleriſch in Verruf
geriet. Zu dieſer Entwicklung half die aus
jüdiſchem Geiſt (Mendelsſohn) hervorgetriebene
Verbildung der Romantik nach der Seite des
Sentimentalen. Wir wollen es ruhig aus
ſprechen: ſchließlich war der ſingende deutſche
Mann zur lächerlichen Figur geworden, wenn
er mit vor lauter Rührung tränenerſtickter
Stimme vom „verlaſſenen Mägdelein“ oder
etwas ähnlichem ſchwärmte. Hinter dieſer Schän
dung deutſchen Weſens ſtand derſelbe jüdiſche
Gedanke, der auch durch die Freimaurerlogen
deutſche Männer zu Waſchlappen erzog. Da
aber in den deutſchen Männerchören noch
immer der vaterländiſche Gedanke lebte, mach-
ten die Juden und ihre charakterloſen marri
ſtiſchen Knechte nach der November, Revolution
von 1918 den deutſchen Chorſänger auch poli
tiſch und geſellſchaftlich madig, ſo daß er ſich
ſeines Bekenntniſſes zum deutſchen Männer-
geſang ſchämte. Es kam ſchließlich bis zu
jener Blasphemie des Schmierfinken Zuckmeier
im Fröhlichen Weinberg“, über die die
Jntellektuellen, auch die „nationalen“ Jn

kenntnis dienſtbar zu machen. Aber man

„Liedertafelei“ lächerlich gemacht hatten, ohne
zu erkennen, daß ſie damit nationale Kräfte
ſchwächten und eigentlich die Pflicht hätten,
dem Männergeſang ihre eigene beſſere Er

wollte ja gar keine volkhafte und volkstümliche
Kunſt. Das Jdeal der einen waren Klaſſenhaß
und international gültige HKunſtmache aus dem
Geiſt der Maſchine, das Jdeal der anderen
pſychologiſcher Aeſthetizismus, Geiſtreichelei des
Salons.

Auch dies alles iſt heute mit einem Schlage
anders geworden: Wir Nationalſozialiſten
wiſſen, welchen hohen Wert wir im deutſchen
Männergeſang zu pflegen und, zu fördern
haben, wiſſen, daß eine Erneuerung der deut
ſchen muſikaliſchen Kunſt durch das volkhafte
Empfinden des einfachen deutſchen Mannes.
wie er ſich in den Männerchören künſtleriſch
betätigt, angeregt werden muß, wiſſen, daß die
einſt verhöhnte deutſche „Liedertafel“ einer
unſerer ſtärkſten Helfer iſt. Und der deutſche
Männergeſang hat erkannt, daß wir als
Freunde und gleichfalls als Helfer kommen und
hat ſich froh bejahend unter unſer Kampf
zeichen des Hakenkreuzes geſtellt. Nun rufen
wir unſere ſchaffenden Künſtler auf den Plan:
gebt dem deutſchen Männergeſang Nahrung d
ſchafft ihm wertvolle Literatur, die er dringend
braucht, damit er ſich von allem jüdiſchſenti
mental oder international-marxiſtiſch verſeuch
ten deutſchen Ungeiſt freimachen kann! Und
alle anderen Nationalſozialiſten rufen wir auf
Habt Vertrauen und Verſtändnis für die Sache
des deutſchen Männergeſanges! Geht hin in
die Konzerte, ſingt auch ſelbſt mit! Dort ſtärkt
ihr euch an echter Wurzelkraft deutſchen

Geſtern abend fand (zugunſten der Winter
hilfe) im „Stadtſchützenhaus“ ein gemeinſames
Konzert der Männer-Liedertafel 1845. der
Halleſchen Volksliedertafel 1847 und des
Männerchors „Liederhort 1849“ ſtatt. Man
hörte Männerchöre von Konradin Kreutzer,
Franz Liſzt, Richard Wagner, Richard Trunk,
Heinrich Zöllner Hans Heinrichs, Walter Leib.
Die Wiedergabe war vortrefflich und fein aus
gefeilt. Als Dirigenten bewährten ſich erneut
Max Knoch und Oskar Gloel, beide in
ihrem Weſen verſchieden, beide aber feſt in
ihrem Sattel. Max Knoch konnte an dieſem
Abend gleichzeitig ſein fünfundzwangjähriges
Jubiläum als Dirigent der Männer Lieder
tafel 1845 feiern.

Beſonderem Intereſſe begegneten die vier
Männerchöre „Feier der neuen Front“ von
Richard Trunk (dem Führer gewidmet). Die
Chöre ſind ausgezeichnet gemacht, wirkungsvoll
und in jeder Weiſe auch ihres hohen Jnhalts
würdig. Die künſtleriſche Perſönlichkeit Richard
Trunks bietet dafür ja auch von vornherein
jede Gewähr, zumal die Muſik auf Gedichte
Baldur von Schirachs komponiert iſt. Dennoch
halten wir die erſten beiden der vier Chorſätze,
zumindeſt den erſten, für verfehlt. Man kann
zwar den Führer ſelbſt in einem Gedicht
ſprechen laſſen, ſeinem Wort aber klangliche
Wirklichkeit zu geben iſt gefährlich, einfach
arum, weil uns allen der Klang ſeiner Rede

im Ohre liegt. So unpathetiſch wie Hitlers
Rede kann aber niemals Muſik ſein, die gleich
zeitig ihrem eigenen Geſetz gehorchen will. Ein
anderer Fall wäre es, wenn man Worte des
Führers durch vielſtimmigen Chor im Rahmen
einer balladenhaften Dichtung, jedenfalls nicht
nur in direkter Rede, anführen würde. Beſon
ders unangebracht iſt der ſoliſtiſche Einſatz, den
Trunk verwendet. Die beiden letzten Chor
ſätze O Land und „Horſt Weſſel“ dagegen

Weſens. ſind ſehr gut gelungen und eignen ſich aus

gezeichnet zum einzelnen Vortrag. Etwas eigen
artig und nicht ganz paſſend iſt der tänzeriſche
Rhythmus auf „Kameraden alle Auch das
Zitat der Melodie des Horſt-Weſſel-Liedes am
Schluſſe würde man lieber vermiſſen.

Aus dem übrigen Programm iſt zu den drei
ſtimmigen VolksliedChören von Walter Leib
zu bemerken: Der zweite wirkt, trotz der herben
Harmonik, in ſeinem etwas ſchmerzlichen Ak
zent für den Männerchor nicht echt und weſens
nah; der dritte iſt eine DonkoſakenSpielerei;
dem erſten dagegen kann man ohne weiteres
zuſtimmen. Techniſch ſind ſie alle drei aus
gezeichnet gemacht.

Die Vortragsfolge wurde bereichert durch
zwei Violinvorträge (die beiden Bethovenſchen
Romanzen) von Max Knoch (Begleitung am
Klavier Frau Margarete RohrHeiſe) u
durch drei Frauenchöre von Brahms (Frauen
chor der Halleſchen Volksliedertafel). Es war
ein reicher, anregender, vorwärtsweiſender

Abend. Dr Bergtelo.
Comedian Harmoniſts. Es wird nochmals darauf r

gewieſen, daß das einzige Konzert der Comedian nen
moniſts vor ihrer italieniſchen Konzertreiſe z m
Sonnabend, abends s Uhr, im Stadtſchützenhaus en
findet. Die kürzlich ſtattgefundenen Konzerte in den der
deutſchen Jnduſtriezentren waren ein b erwältigenden
Triumph zug dieſes gewiß beſten Und belie ne
deutſchen Geſangsquintetts, dem überall übervolle ren
zufubelten und Zugabe um Zugabe abzwangen. Kar
bei H. Hothan.

Wir verweiſen nochmals auf

W s S der vomWeihnachts Singabend, veriee

20 Uhr. Karten in allen
letzten Uebungsabende des Modellierkurſeam Montag dem 11. und Montag, dem 18. Des ſtatt.

DiPhilharmonie. Das Philharmoniſche Konsert.
rigent: Von denhoff; Klabter: Max Paue 3 e
morgen, Freitag, abends s Uhr, im Stadtſchüse
haus ſtatt. Karten bei H. Hothan.

erſchien St

ſie wieder nach Hauſe

zugeführt, in der
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Ganz plötzlich wurde uns durch den
Tod unſere treue Mitkämpferin

Parteigenoſſin

Emmy Lindemann
entriſſen,

Seit Gründung unſerer NS- Frauen
ſchaft gehörte ſie ihr an. Sie lebte für
die Jdee unſeres Führers Wir alle
ſchätzten ſie und betrauern tief den ſo
frühen Tod.

Franz Kneſſel
Doris Kneiſel

geb. Scherf

Vermählte
Bad Liebenwerda, den 7. Dez. 1933
Torgauer Straße 6

VSFrauenſchaft Helfta

Den schon Iang

Ihnen, durch
unsere günstigen

Angebote.
Gebr. Jungbluf, Albrechtstr. 37

er Auf jeden Tisch
d ſein Gericht Fisch

S ſeichtern wir aus derS
e
Weil Rieſenfänge, koloſſal billig,

dabei lebendfriſch wie immer!

r ohne Kopf 2 5e 7 pid. Pſ.Schellſiſch ohne Kopf Pfd. 28 Pf.
Karbonaden bratfertig Pfd. 40 p.
Seelachsſilet Pfd. 45 Pf.
Soldbarſchſilet Pfd. 48 Pf.
Kabeljaufilet Pfd. 48 Pf.
Scholle mittelgroß Pfd. 48 pf.
RVotzungen Pfd. 48 Pf.
Knurrhahnfilet. Pfd. 65 Pf.
Auſternſiſchkarbonaden Pfd. 60 pf.

ine Onte Kiſte nur 2 Sp.

Rieſenauswahlin
Siſchkonſerven

die jetzt ſchon zum Feſt gern gekauft werden.

Oelſardinen
billig durch direkten Bezug. Doſe ſchon von
15 Pf. an, nur beſte durchprobierte Ware.

Großer Verſand nach auswärts

Deutſche Kerzen
Seit Jahren bewährt und ſehr be
liebt, da nicht tropfend, ſparſam
verbrennend und angenehm
riechend. Daher auch in dieſem
Jahr nur Hadro-Kerzen für
50 Pfennig im Originalkarton.

Verkauf in den HadroHrogerien

Oppermann Fiſcher
9 Mittelſtr. 6 Telefon 23004

Erſtkl. Laboratorkum
10 Jabre PraxisNur NAutor. Menöedtenſt

La ger ausgewählter Appar.
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Sultaninen,1 Pfd. 50,40,35 u. 24
Roſinen m. Kern 1 Pfd. 355
Korinthen 1141Mandeln, ſüßet Pfd. 135,120u. 1005

3ſtronat 1 Pfd. 90
Mohn, blau 355Mandelerſatz, ſüuß 345
Kokosraſpel 295Haſelnußkerne 9905

21Fſt. Auszugmehl 2355
Bachkfett 90Iouis Eisfeld
Brüderſtraße 15 Am Markt

Durch das Wetter und große Einkäufe begünſtigt
empfehlen wir für dieſe Woche beſonders:

Hafen u. Faſanen
ſenbraten iſt z. Ft. ſo billig wie

Rinderbraten. Kunden, welche ab
Haſen bevorzugen, müſſ.

as ausdrücklich ſagen, denn wir
verkaufen ſonſt nur ganz friſch ge
ſchoſſene Haſen. Ferner empfehlen
Reh-, Rotwild, Kaninchen undGänſefleiſch; Sänſeſchmeer, Brat
gänſe, Bratenten, Suppenhühner,
Tauben uſw.

Reichert's, Geiſtſtr. 37
W

FRAMO
ab e wehztev genform

öbenrogend
wirtschaftlich

m od erms e
Ausstottung

n

J S

n Sie bohnern,
soſſten Sie micht irgendein
Bohnerwachs, sondern die
Marke Gefest verwenden.
Gefest garantiert hoch-
wertige Qualität zu niedri-
gem Preis. Gefest schmiert
und fettet nicht, gibt mühe-
los schönsten Glanz, ist
Wasserfest und macht den
Boden gehfest.
Mit diesen Vorzügen er-
halten Sie Gefest stets
in gleicher Güte überall und
zum selben vorteilhaften
Preise. Also nicht Bohner-
wachs, sondern Gefest
verlangen! Sie wissen, was
Sie an Gefest haben.

Wen

J

VdDe
C

FOHRERSCHEINFREI
STEUERFRE

General ver tretungDKW- Fobrikloger
en

Hindenburgstr. 6 Fernruf 292 67

öwaugsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Freitag, den 8. Dezember 1933:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Klavier (Ritter), verſch. Möbel, u. a.
Seſſel, Chaiſelongues, 1 antike Kommode,
Tiſche, Stühle, Schreibtiſche, Geldſchränke,
Büroſchränke, verſch. Bilder, 2 Teppiche (da
von 1 Perſer), 2 Schreibmaſchinen (Kappel
u. Adler), 1 Schreibmaſchinentiſch, 1 Staub
ſauger (Elektrolux) u. a. m.

Schmidt, Gerichtsvollzieher, Gr. Ulrichſtr. 18.

Stadtforſt Halle.
Nutzſtangen- und Brennholzverkauf.

Dienstag, den 12. Dezember 1938
ſollen von 824 Uhr ab in Schurigs
Waldkater (Endſtation der Linie 4)
öffentlich meiſtbietend folgende Brenn
holzmengen und Nutzſtangen gegen
Barzahlung verſteigert werden:
Aus Jagen 1, 2, 3, 6, 15, 16 und 28:
Kiefern: 104 rm Scheit, 138 rm

Knüppel, 142 rm Reis I,
aus Jagen 6 und 16:
Kiefern: 104 Stück Stangen I. Kl.

157 Stück II. Kl., 780 Stück III. Kl.,
1000 Stück IV. Kl.

Orientierungskarten in der Förſterei
und bei der Verſteigerung.

Die Holzabfuhr am Tage der Ver
ſteigerung iſt verboten.

Magiſtrat Heideverwaltung.
Auktion, Gr. Märkerſtraße 7.

Freitag, den 8. Dezember, 10 Uhr, ver
ſteigere ich freiwillig Kleiderſchr., Warenſchr.
mit Schiebetür, engl. Bettſtelle mit Matratze,
1 Satz Aufleger, Gasheiz- u. Badeofen, Tiſch,
Stühle, Spiegel mit Konſ. und div. andere
Sachen. Die Sachen ſind gebraucht. Beſich
tigung ab 8 Uhr.
Otto Uhlitzſch, Auktionator, Gr. Märkerſtr. 7.

Unsere erstklass gen

Backarfihel
arm II und gar

Sultaninen- 1pfd. 24Sultaninen, helle Ware

Roſnen 1 h 2 vieiſeicht garnient,
Korinthen 1 pfd. 44 welche große Freude manbe ſüß 1pfd.120,100 r mit einer
Cocosraſpel 1pfd. 29 WringmasenineMandelerſatz r ar 33 2 als WoeihnachtsgeschenkZitronat, ſchöne gr. Schal. 1 pfd. 90 bereitet. hre Aufwendung
Schmelzmargarine. 1 pfd. 110, 90
Kokosfett Pfd. -Tafel 65
Zitronen, goldgelbe Ware, 3 Stück 10
Mohn, a. Wunſch gem. 1 pfd. 32
Vanillen-Zucker 5 Pa. 25

dafür ist nur gering 9.90,
10,80, 14.80 usw. wenn
Sie im Fachgeschäft kaufen,
natürlich bei

Feinſtes
Etdlleumenl190., 72032
Auszug griffig

5 Pfd. Btl.

Weizenmehl in bek. Qual. 1pfd. 20, 17

Haſelnußkerne pfd. 40
Haſelnüſſe. 1 Pfd. 481 pfd. 40Walnüſſe n

r 1pfd. 3 3Ceebkuchen- Herzen 1 pt. 33
Pfeffernüſſe

2

Welhnachts Schokol. i00gr.Tfl. v. 19 Han Srüne Heringe Pfund 165 Pfg.
und noch 5 9/0 Rückvergütung rn kopnes pyo 22 yjyg.

in Vabattmarken. Schellſiſch, kopfios Pfund 50 Pfg.ilet haut u. grätenlos Pfund 40 Pfg.
roße Votzunge Pfund 45 pfg.

Leb. Gpiegel-Karpfen Pfund 90 Pfg.Lebende Schleie und Aale
Heilbutt, Jander und Lachſe

Alfred Roeber

SamilfenAngeigen gehören in die „MAd.“
V

wannne Nnotographie Pieperhoſt
Adolf-Hitier- Ring 15RM. S. 80 C 32 Kinder Photos nur S. RM.e

Arbeitshoſen Ein Schirrn
WernerWinterloppen von 3.25 in großer Auswahl bei

Holzſchuhe Ernst Karras, Inh. Hans Herz, Ieipziger Str. 4
u. Pantoßfeln

Spiel wearene e e Eisenbahnen zum Aufziehen und elektrische
zum Anschluß an Lichtleitung 8--20 Volt.
schienen, Weichen, Kreuzungen. Einzelneseit bjahren Lokos zum Aufziehen u. elektrische. Dampf-
maschinen und Modelle. Kinos, Filme inEinrahmungen größter Auswahl, Elastolin Soldaten und

Gerahmkte Bilder historische Zinnfiguren. Festungen und
Kunsk blätter SA-Heime. Elektrische Kleinbeleuchtung.
Photorahmen Motore, Dynamos, Spiele, Aufzugspielwaren.

Alles äußerst billig und größte Auswahl.

Albrecht, Alter Markt 3

eppiche

eigen wir vom 6. Desember

f. Polbker eng
Barfüßerstr. s Ruf 29140

Sehlaldecken
Qualitätsware l
Große Auswahl
o Sehr preiswert o

ſax Albert
Prineenstraße 18

Sportarfſie
tür

fubball-, Tennis-
Hockey- Spieler bis 24. Des ember in unserer

Ruderer, Turner e Ausstellung
leſchioinielnn

Und Touristik in den Schau Räumen am
Wintersport Markt neben Porzellan Baensch.
empfient Sie Sehenin gr. Auswahisehr preiswert

f. Schnee Nacht.
m

A. K F. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. 84

nd Brlderstr. 2

Einzel
Möbel
in allen Preislagen
u. großer Auswahl

G. Gchaible
Jnh. Lange Schulze

Gr. Märkerſtraße 26
am Markt

Bedarfsdeckungsſcheine
werden in Zahlung ge
nommen.

Deutsche Teppiche
von den einfachsten bis zu
den besten Qualitä ten
Haargarn o en 29
mech. Smyrna

Wolplüsch o en S
Wir laden Sie zur zwanglosen
Besichtigung herslichst ein.

Zutritt frei.
Geöffnet von 9-13 Uhr und 15-19 Uhr

Arnold Troſtzsoh
Fernſpr. 252 09.

ömſerlert l d. Rud.

Halle Saale Gr. Ulrichstraße 1.Woll-Schals prelswert bei Blankenstein
Leipziger Straße
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Rundfunkhörer!
Unſer Propagandaminiſter Dr. Goebbels

ruft Euch zu einer großen Rundfunk
geräteſpende auf. Viele Hörer, die ſich
einen neuen Empfänger angeſchafft haben, ſind
noch im Beſitze ihres alten Apparates, der nutzlos irgendwo herumſteht. Warum foll dieſer
Apparat nicht weiter ſeinen Dienſt tun und
einem minderbemittelten Volksgenoſſen die
Möglichkeit geben, auch an den Darbietungen
des deutſchen Rundfunks teilzunehmen?
Welche Freude könnt ihr damit

dieſen Volksgenoſſen bereiten!
Rundfunkhörer des Saalkreiſes! Schaut

Euch doch bitte einmal Eure alten Empfänger
an, vb ſie nicht doch in der Lage ſind, ihren
Dienſt weiter zu tun, vielleicht iſt nur eine
kleine Reparatur nötig, und dann entſchließt
Euch ſchnell:

Stellt dieſe Empfänger der
Dr.Goebbels-Spende zur Verfügung!

Gebt Euren Ortsgruppenfunkwarten oder
der Ortsgruppenleitung Nachricht, die Apparate
werden dann abgeholt.

Bereitet Euren Volksgenoſſen eine wirkliche
Weihnachtsfreude.

Heil Hitler! Der Kreisfunkwart.

Der Geſchäſtsverkehr
an den Sonntagen vor Weihnachten
Eine Regelung des Verbandes des Einzelhandels

Der Verband des Einzelhandels
e. V., Halle (Saale), teilt uns mit:

Wir haben von Verbands wegen folgende
von der behördlichen Regelung abwei
chende Anordnung über die Ver
kaufszeiten getroffen, die ſich dadurch
erforderlich macht, daß nach einer Demobil
machungsverordnung vom Jahre 1918 den An
geſtellten dann 128 Stunde Tiſchzeit gewährt
werden muß, wenn die Arbeitszeit mehr als
6 Stunden beträgt und das Ende in die Zeit
von 4 Uhr nachmittags fällt.

Die Schokoladenwaren, Lebens und Ge
nußmittelgeſchäfte und Drogerien, Zigarren-
handlungen und Blumenhandlungen

öffnen ihre Betriebe am 17., 24. und
31. Dezember.

Die genannten Betriebe können ihre Läden
ſchon

von 8 bis 9.30 Uhr
offen halten, obwohl einzelne Branchen wün
ſchen, erſt in den Mittagsſtunden mit dem Ver
kauf zu beginnen. Da aber gerade in dieſer
Gruppe von Geſchäften zwiſchen den einzelnen
Branchen keine ſcharfen Abgrenzungen möglich
ſind, muß es dabei bleiben, d 7f es jeden
Betriebsinhaber überlaſſen wird,
ſein Geſchäftſchonvons bis 9.30 Uhr
offen zu halten. An den vorgenannten
für den Verkauf freigegebenen Sonntagen
ſind weiter die Stunden

von 12 bis 18 Uhr
als Verkaufszeit feſtgeſetzt worden.
Die Papier- und Schreibwarengeſchäfte

öffnen ihre Geſchäfte am 17. und 31. Dezem-
ber erſt um 12 Uhr und ſchließen um 18 Uhr,
am 24. Dezember beginnt die Verkaufszeit
um 11.30 Uhr, da bereits um 17 Uhr ge
ſchloſſen werden muß.

Alle übrigen Handelsbetriebe
öffnen ihre Geſchäfte am 10. und 17. Dezem
ber erſt um 12 Uhr und ſchließen um 18 Uhr,
am 24. Dezember ſind die Stunden von 11.30
bis 17 Uhr für den Verkauf feſtgeſetzt.

„Der Sieg des Glaubens“
Das gewaltige Filmwerk „Der Sieg des

Glaubens“ läuft in den C. T.-Lichtſpielen am
Riebeckplatz nur noch bis Mittwoch, den
13. Dezember 1933.

Nur einigen Hunderttanſend Parteigenoſſen,
SS und SA- Kameraden war es vergönnt, die
Tage des Reichsparteitages in Nürnberg zu
erleben. Jetzt vermittelt der Film den vielen

Stadttheater Halle:
Venus in Geide
Operette von Robert Stolz.

Ueber die Nöte und Sorgen der Operetten
produktion im heutigen Deutſchland iſt an
dieſer Stelle ſchon oft genug geſchrieben wor
den. Man muß auch heute wieder beſtreiten,
daß die neue Operette von Robert Stolz
„Venus in Seide“ etwa die Löſung dieſes
Problems bedeutet. Bewegt ſie ſich doch noch
in demſelben Stil der Tanzoperette der Ver
gangenheit, ſie vermag ſich nicht aus dem Her
kömmlichen über den Durchſchnitt hinaus zu
erheben.

v

Das verwundert nicht weiter. Stammt doch
das Textbuch aus der alten Textfabrik von
Alfred Grünwald und Ludwig Herzer,
die nun in den letzten Jahren einen großen
Teil der Ovperettenkomponiſten bedient haben.
Aber auch ihnen ſcheinen neue Gedanken aus
gegangen zu ſein. Man könnte faſt meinen, die
Librettiſten haben an Millöckers Operette
„Caſparone“ Gefallen gefunden und nunmehr
berſucht, dieſen Text ein wenig von rückwärts
zu leſen und das Ganze in ein Gemiſch von
Ungariſchem und Jtalieniſchem hineinzuſtellen.

Der berühmte ungariſche Räuberhauptmann
Rofza Sandor ſpielt eine wichtige Rolle, um
ihn herum iſt die übrige Handlung gruppiert.
Reichlich dünn, bisweilen ſogar verkrampft und
auch von gewiſſen brutalen Kombinationen
nicht frei. Dazu tritt die Erinnerung an einen
berühmten Prozeß in der ungariſchen Geſell

Millionen Volksgenoſſen in Ton und Bild
dieſes große Ereignis

Alle Ortsgruppen, Fachſchaften und Be
triebszellen, SS, SA, St, HJ- und JV
Formätionen ſowie der BDM werden daher
nochmals aufgefordert, der Aufführung dieſes
gewaltigen Filmwerkes beizuwohnen.

Lt. Anordnung des Herrn Reichsminiſters
Pg. Dr. Goebbels iſt unbedingt dafür
Sorge zu tragen, den Pgg. der einzelnen For
mativnen Gelegenheit zu geben, durch den Be
ſuch der Aufführung des Reichsparteitag
Filmes dieſen zu einer glanzvollen Kund
gebung zu geſtalten

Es wird noch darauf hingewieſen, daß bei
einem geſchloſſenen Beſuch der CT. Lichtſpiele
eine Preisermäßigung eintritt. Die
Leiter der einzelnen Formativnen, Betriebs
zellen und Fachſchaften uſw. wollen ſich dieſer
halb an den Direktor der CT.Lichtſpiele, Herrn
Künzel, CT.- Lichtſpiele Riebeckplatz, wenden.

Heil Hitler!
gez. Sparenberg.
Kreispropagandaleiter.

Südflügel des Mittellandkanals
geſichert

Staatsſekretär Geheimrat Koenigs vom
Reichsverkehrsminiſterium gewährte einem
Journaliſten eine Unterredung über Einzel
heiten des Bauprogramms am Mittelland-
kanal.

Beſonders beachtenswert waren die Aus
führungen, die der Staatsſekretär über den
Bau des Südflügels des Mittelland
kanals machte. Die Durchführung des
Südflügels, der von Leipzig über den Elſter
Saale-Kanal, an Halle weſtlich vorüber, über
die Saale zur Elbe hinüberführt, iſt nun be
ſchloſſene Sache. Die Hochbaugzeit ſetzt
für den Südflügel erſt im nächſten Jahre ein.
Es handelt ſich um ein Bauobjekt von etwa
80 Millionen Mark, nicht gerechnet die Saale
talſperre bei Hohenwarte, die allein rund
30 Millionen Mark erfordern würde. Richt
ſchnur der Baupolitik werde ſein, daß die Voll
endung des Hauptkanals durch den Südflügel
keine Beeinträchtigung erfährt. Unter nor
malen Bedingungen würde der Südflügel bis
Ende 1939 vollendet ſein können.

Weſentlich bei dem Bau des Südflügels iſt,
daß, wie der Reichsverkehrsminiſter im ver
gangenen Monat auch betont hat, die Nord
Südlinie gewahrt wird.

werden aufgefordert,

Sängerjubilüum
Konzertmeiſter Max Knoch 25 Jahre Chor

meiſter.
Der Schatz meiſter des Sängerbundes

an der Saale, Max Koch, konnte auf eine
30jährige Tätigkeit als Schatzmeiſter im. Sän
gerbunde an der Saale zurückblicken. Gleich-
zeitig feierte der Jubilar ſein 40jähriges Ju
biläum als aktiver Sänger im Männer-
Geſangverein Halle 1911. Anläßlich einer
Uebungsſtunde wurde der Jubilar durch den
Vorſitzenden Treunert mit anerkennenden
Worten für ſeine ſeltene Treue zum Verein
geehrt. Der Sängerbund an der Saale über
gab ihm als äußeres Zeichen der Dankbarkeit
für ſeine Sängertreue und ſeine muſtergültige
Arbeit als Schatzmeiſter ein Bild unſeres
Führers Adolf Hitler.

Parteiamtliche Bekanntmachung

Kundgebung Bund der Kinderreichen
Alle Parteigenvoſſinnen und Parteigenvoſſen

die am 7. Dezember,
20 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“ ſtatt
findende Kundgebung des Bundes der
Kinderreichen und des Vereins für
Wohnungsreform zu beſuchen. Eintrittspreis 10 Pfg. Kreisleitung Halle-Stadt.

Betrifft Sprechſtunden der Kreisführung.
Die Sprechſtunden der Kreisführung des Win
terhilfswerkes Halle-Stadt ſind feſtgeſetzt auf
Montag, Mittwoch und Sonnabend von 2410
bis 2412 Uhr, Dienstag, Donnerstag, Freitag
von 17 bis 19 Uhr. Die Sprechſtunden des
Kreisführers Pg. Brand ſind: Montag, Mitt-
woch und Freikag von 9--10 Uhr. Zu anderen
Zeiten können keine Rückſprachen erledigt
werden.

Saalkreisleitung
Die Geſchäftsſtelle der Kreisleitung Saal-

kreis iſt vom Freitag, dem 8. 12., bis Montag,
den 11. 12. einſchließlich für den geſamten
öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

M. von Seydewitz, Kreisadjutant.

Ortsgruppe HalleTrotha
Die für heute, Donnerstag, angeſetzte

Fahnenweihe im Reſtaurant „Reichsadler“
fällt aus. Sie findet morgen, Freitag,
20 Uhr, im gleichen Lokal ſtatt.

Mom Aalliselen Spoet

Auflöſung des
Tennis verbandes

Auch der weiße Sport nen organiſiert.
Der Vorſtand des Tennisberbandes der

Provinz Sachſen berief vor kurzem die Ver
treter der angeſchloſſenen Verbände, um die
Auflöſung des Verbandes auf Grund
der Neuordnung im deutſchen Sport vorzu
nehmen. Vom Reichsſportführer wurde der bis
herige Vorſitzende des Verbandes Herr Dr.
Hennig, Halle, zum Führer des Bezirks 2
im Gau VI (Tennis) beſtätigt, während der
bisherige Bezirkspräſident Wolff, Erfurt,
Führer des Gau VI wurde. Dr. Hennig als
Führer des Bezirks 2 im Gau VI beſtimmte
ſeinerzeit zu ſeinen Mitarbeitern als Sport
wart Dr. Wuttke, Halle und als Preſſe
wart Seeligmüller, Halle. Die politiſchen
Grenzen des Regierungsbezirkes Merſeburg
umreißen gleichzeitig das Tätigkeitsgebiet des
Bezirkes 2.

Die Reuordnung im Turngau Mitte
Der Gau 6 (Mitte) von der Deutſchen

Turnerſchaft hat eine Geſchäftsſtelle in Halle
(Saale), Kurfürſtenſtraße 78 (Fernruf 256 21),
errichtet, die den Vereinen künftig in allen
Fällen zur Verfügung ſteht. Gauführer Stu
dienrat Bittorf, Hildburghauſen, ſoll nur
bei ganz wichtigen Dingen in Anſpruch genom
men werden, ſonſt iſt aber ſchriftlicher Verkehr
über die Geſchäftsſtelle zu leiten, welcher der
Gaukaſſenwart Direktor Klin z vorſteht.

ſchaft vor etwa einem halben Jahrhundert, der
dem Ganzen das geſellſchaftliche Bild und das
Leben und Treiben an einem ungariſchen
Fürſtenhof geben muß. Hier ſteht natürlich die
Fürſtin, die „Venus in Seide“, im Mittelpunkt.
Jm Verlauf der Handlung werden natürlich
der Räuberhauptmann und der am Prozeß in
der Hauptſache beteiligte Fürſt Teleky verwech
ſelt und ſo Verwicklungen konſtruiert, die zum
Teil ſehr dürftig erſcheinen.

Robert Stolz hat verſucht, dem an und
für ſich ſchwachen Jnhalt noch wenigſtens ein
farbiges muſikaliſches Gewand zu geben. Aber
auch er ſtößt zu Neuem nicht durch. Gewiß iſt
ſeine Muſik ſchmiſſig, an Schlagern reich und
dem Publikum leicht eingänglich. Aber was er
bringt, iſt meiſt alles „ſchon einmal dageweſen“.
Hin und wieder wird verſzcht, durch eine ſtärkere Ausnutzung von Blechinſtrumenten und

Schlagzeug etwas ſtärkere Wirkungen der
Muſik zu geben. Und das wird ſchließlich auch
erreicht.

Paul Herlt hat ſich als Spielleiter viel
Mühe koſten laſſen, durch ein bewegtes Leben
und Treiben ein intereſſantes Geſicht der Auf
führung zu geben. Aber auch ihm glückt es
nicht, aus dem ſchwachen Text etwas wirkli
Durchſchlagendes herauszugrbeiten. Alles be
ſchränkte ſich deshalb auf die tänzeriſche Aus
ſtattung. Selbſt Heinz Behrens ſchien keine
rechte Freude gehabt zu haben, denn auch in
ſeinen Bühnenbildern begegneten wir
zeitweiſe etwas ſehr Bekanntem, vor allen
Dingen im zweiten Akt. Dennoch ließen die
Bilder das Streben erkennen, wenigſtens einen

Mit dem 1. Januar 1934 führt die DT alle
Mitgliederkarteien, für welche die erforderlichen
Formulare den Vereinen bereits zugegangen
ſind. Sie werden aufgefordert. dieſe an Hand
der gegebenen Richtlinien bald möglichſt
ausgefüllt wieder zurückzureichen.

Vor ausſichtlich wird der Monatsbeitrag mit
Beginn des neuen Jahres 0,50 Mark betragen,
darin ſind Abgaben an DT Gau und Kreis
eingeſchloſſen; ferner der Pflichtbezug der
Deutſchen Turnzeitung“ und desGaublattes, ſowie die Koſten zur Wohl

fahrtskaſſe, die auf alle Vereinsmitglieder
über 21 Jahre ausgedehnt worden iſt. Es wird
außerordentlich ſchwer halten, dieſen Betrag
aufzubringen, da mancher Verein kaum mehr
Beiträge erhebt und häufig durch Bauvorhaben
und dergleichen ſo ſtark belaſtet iſt, ſo daß hier
eine Aenderung erſtrebt werden wird.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

GTV. Handballabteilung. Spiele am 10. Dez.
1. M. gegen Poſt 1., 14.380 Uhr. 2. M. gegen
PTV. 2., 13.30 Uhr. 3. M. gegen Zſcherben 3.,
14.30 Uhr. Jugend gegen 98 Jugend, 10 Uhr.
Alle Spiele GTV.-Platz.

Germania Felſenfeſt. Freitag keine Uebungs
ſtunde. Unſer nächſter Ligakampf im Ringen
findet am Freitag, 15. Dezember, gegen die
Reichsbahn, Halle, ſtatt.

PolizeiTurnVerein. Freitag, 8. Dezember,
20.15 Uhr Monatsverſammlung im Neumarkt-
ſchützenhaus. Erſcheinen aller Mitglieder iſt
Pflicht.

Verein für Bewegungsſpiele „Mignon“ 1930.
Sonnabend, dem 9. Dez., findet unſere fäl-

unbedingt Pflicht. Sonntag, dem 10. Dez.
ſpielt unſere 1. und 2. Elf in Brachſtedt. Treff
punkt 11 Uhr, Riebeckplatz, per Auto.

Kaufm. Turn Verein. Turnerinnen
Jungmädel treffen ſich am Sonnabend, 20 Uhr
im Vereinsheim zur Unterhaltungs-
Handarbeitsſtunde. Pflichtveranſtaltung.

Stimmung Humor!
Bunter Abend der Kapelle Auguſt Richter.
Unter Mitwirkung des Burgemeiſter-

Geſangs-Quartetts veranſtaltete die
Kapelle Auguſt Richter im „Neumarkt
Schützenhaus“ einen Bunten Abend. Ein
reichhaltiges, wechſelvolles Programm bildete
den Jnhalt des Abends. Vorwiegend Ope
rettenmuſik Strauß, Suppé, Zeller,
Lehar und andere boten muſikaliſche Unter
haltung. Geſang-Quartetts wechſelten
ſich mit Violin-Soli und Rezita-tionen ab.

Man darf wohl ſagen, daß das Programm
den Sinn eines Bunten Abends voll und ganz
erfüllte, bot es doch einige Stunden netter
Unterhaltung. Darf man an dieſe Abendver-
anſtaltung auch nicht den Maßſtab des Theater
kritikers anlegen, ſo waren doch die Darbietun
gen recht gut. Zwiſchen Publikum und Vor
tragenden beſtand ein enger Konnex, was die
Stimmung bedeutend erhöhte. Der Wunſch
nach immer neuen Zugaben bewies die volle
Zuſtimmung und Sympathie der Zuhörer. Wer
dieſen Abend beſuchte, wünſchte weder Sin
foniekonzert noch Darbietungen erſter Stars zu
hören, er wollte leichten, unterhalten-
den Vortrag und war voll befriedigt.

Ein paar Stunden fröhlichen Tanz es be
endeten den gemütlichen Abend.

Bandonion Konzert im Hoſpital
Das Halliſche Bandonion-Or-

cheſter „Lyra“ veranſtaltete im Hoſpital
ein Konzert. Die Vorführungen fanden leb
haften Beifall der Heiminſaſſen; es wurde da
her der Wunſch einer baldigen Wiederholung
ausgeſprochen.

Winterhilfswerk Ammendorf
Ammendorf. Mit dem Heranrücken des

Weihnachtsfeſtes und dem Eintritt in den
Winter iſt eine Steigerung der Gebe-
freudigkeit zur Notwendigkeit geworden
Erfreulicherweiſe ſcheint ſich die Entwicklung
des gigantiſchen Hilfswerks in dieſer Richtung
zu bewegen. Die letzte Eintopfgericht
ſammlung hatte meiſtens im Vergleich zu
ihren Vorgängern einen geſteigerten Erfolg zu
verzeichnen.

nHalliſche Börſe
vom 7. Dezember 1933

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen)

lige Monatsverſammlung ſtatt. Erſcheinen iſt

geſchmackvollen Rahmen für die Handlung zu
finden.

Es ſcheint, als habe überhaupt der Teufel
bei dieſer Operette Pate geſtanden. Denn die
geſtrige Aufführung war reich an
Teufeleien, mit teilweiſe ſehr heiter-komiſchen
Wirkungen, ſo daß beinahe ſämtliche Darſteller
von einer leichten Nervoſität befallen wurden
und zum Ergötzen des Publikums
manchen Schnitzer ſich leiſteten. Die beſte Lei
ſtung war wohl Rudolf Lemke als vermeint
licher Räuberhauptmann und wirklicher Fürſt
Teleky. Sein Spiel trug nach wie vor den
Charakter der Natürlichkeit und Jugendlichkeit,
und ſein Tenor ließ immer mehr erkennen,
daß er nach und nach ſich von allen Schlacken
frei macht. Der Ton ſtrömt jetzt ruhiger und
infolgedeſſen noch klarer. Auch die Kopfklang
ſtruktur, von der ſeine Partie manchen Beweis
verlangte, erwies ſich als durchaus geſund und
zuverläſſig. Annelies Riedner lieh der Für
ſtin Palotay einen etwas überheblichen und
prahleriſchen Zug, blieb aber in dieſer Dar
ſtellung etwas zäh. Das Geſangliche dieſer
Rolle ſcheint ihr einige Schwierigkeit zu be
reiten, namentlich die Höhe klingt gepreßt und
zu ſtark auf den Kehlkopf verlegt. Erich He i m

ch bach erwies ſich als Leutnant Ladislaus auch
als Tanzbuffo geeignet und lieferte damit
wiederum einen Beweis ſeiner Vielſeitigkeit
und Verwendbarkeit. Marion Kaufmann
zeichnete als ſeine Partnerin in ihrer Lebendig
keit und Keckheit eine gute Komteß r
während Paul Herlt den rechten komiſchen
Ton fand, um einen reichlich verkalkten und
anmaßenden Obergeſpon Oroszy auf die Bret
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ter zu ſtellen. Auch Peter Groß mann wußte
den Räuberhauptmann ſowohl mit der not
wendigen Brutalität wie auch mit der notwen
digen Ritterlichkeit auszuſtatten. Die weiteren
Mitwirkenden ſchienen durchaus am richtigen
Platz zu ſtehen.

Für die Ausgeſtaltung der Tänze hatte
Jlke Schellenberg ihr Beſtes getan, um
mit ihrer Tanz grupve ein ungariſches
auf die Bühne zu zaubern. Bedarf auch das
Ballett hier noch gründlicher Schulung nicht
zuletzt auch in bezug auf die geiſtige Durch
dringung der Tänze ſo bot Jlke Schellenberg
doch ſoliſtiſch eine Leiſtung erſten Ranges Sie
gab ihren Tänzen ein durchaus nationgales
ungariſches Gepräge, das aber durchaus mit
dem Rhythmus und dem Stil des Muſtkaliſchen
im Einklang ſtand.Walter Trolldenier ſetzte ſich als
Dirigent mit Feuer und Schwung für den
muſikaliſchen Erfolg des Werkes ein un
rettete dank ſeiner Ruhe und Sicherheit in
der Zeichengebung manche heikle Situation
Jhm gebührt wohl mit Recht der Beifall de
Hauſes, das im übrigen Verſtändnis genug
fand für die zahlreichen Zwiſchenfälle, indem es
ihnen eine durchaus heitere Seite abgewann.

Hans Rohkrähmer.

Verband der Deutſchen Theaterangeſtellten.
Am Montag, den 1. Dezember, 10 Uhr vorm.
findet im Saale des Gewerkſchaft
hauſes, Harz 42—44, Hof rechts, eine n
gliederver ſammlung ſtatt. Bezir
keiter Peter Krauſen ſpricht über „Organi
ſation der Berufsmuſiker.“ Erſcheinen aller
Mitglieder iſt Pflicht.
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Stadttheater
Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 22, Uhr

Der Barbier von Bagdad

Größe Heller
E wird ab morgen, Freitag, irnAm Kiebechpiatz

sonntag, den 10. Dezember, vorm. 11 Um Ufa Komiſche Oper von P. Cornelius
Einmalige große Theater d 20 bis a 22iſ, Uhr eGonderveranſtaltung der e S e e manMitteldeutſchen krewensge

vorherrschen, denn

Besula Grabley
die

bildhübsche, jugendfrische Darstellerin,

Nationale Feitung
mit dem wundervollen Kulturfilm

uncl

Frütz Schulz
e

S e populäre und beliebte Filmschauspieler2 S ſpielen die Hauptrollen
in dem Tonfilm

Eine Reise in das Zauberland des ewigen Eises
Die Wunder der arktischen Gletscherwelt

Unwiderrutlich letzte 4 Tagel
Hans Brausewetters

Riesenerfolg inhgralber les früulen
Preise ab 50 Pt.

Heues Theater
Direktion Theodor Grothusen

stets vorrätig für Waisenhausring s Fernruf 321 os Uhr allabendlich s Uhr
Das neue Programmm n mit willi schenku. a. W. Schenk's „Weißes Röß“l“

De i 4 Uh Sonntag 4 Uhrr bebannte Weltreisende und Vortragsredner Jungvolk- Blusen was pelone gernOberins. Goefschmeum, Bremem
hält zu seinem herrlichen Film persönlich
einen lehrreichen und interessanten Vortrag

Aus dem Inhalt:Mit LIoyddampfer „Slerra Cordoba“ über Bergen an der
Westküste Norwegens entlaug Sognetjord mit Bartholim,

S Audwangen und Stahlheim Geiranger Fjord Lyngentfjord
im Lappenlager, Leben von Mensch und Tier Hammertest

H. u. Stahlhelm-
Mantel 24,50
Stahlhelm- Röcke
u. Hosen, 8A. u.

Nordk Island Reykjavik Thi Il d O falle Breeches, Herzienes Lachener Königsbucht, Kr ueht, t, 4e Mützen, Blusen e e rlehem Nordpoltlug im Jahre 1897) Elsgrenze sowie 3ämti. Partelabzeichen r imende Tafſpeis
e i 50 R Der Stoff für die neue S. Oniform Kleines Mädel nein den Geschäftsstellen der M a roßesVorverkauf Geiztstraße 47 u. Alter Marie 3 e ist eingetroffen. Eigene ar z

Fern Reltentro Rane Fnfertigung nach Vorschrift Kurzfristig. mit einem geſusden, deutſchen Hutnor
Hauptrollen-

Dolly Haas Adele Sandrock
Willy Eichberger Reva Holsey

Theo Lingen Eugen Rex

rankmädel
eder muß lachen über dieſes reisende
Luſtſpiel, über die drolligen Einfälle des
S Kleinen Tankmädels, über die Romiſche
Amerikanerin und diebeidenjunggeſelien,
die trot aller gegenteiligen Vorſätze im

5 Hafen der Ehe landen.

Wirt t Alle Seenen von unüberbietbarer
E Komik, eine Fülle humor-
3 voller Situationen.

Sonnabend, den 9. Dez. 33 S Im Beiprogramm u. a.
clie Ufa-Tomroche! O

S

2 Werktags 4,00 6,20 8, 10
Sonntags: 2,50 5,20 8, 10

m n n

VReue Gendung eingetroffen!

D. Oe nen 724
Kaltzfleijchh 68.

ohne Knochen nunr

Dieſe Woche villiger:
Sehr zarteRinderbraten 64.
Rouladenfleiſch nur 74,9
div. geſchnitten 78
A. Knäuſelggugrer

S YintergartenKurhaus Bad Wittekind e
Heute nachmittag 4 Uhr. Kabarett

Großer Tanztee. a
vis 4 Uhr

eur Weihnachitsbäcker etZur
empfehlen wir in ausgesuchter Qualität dies jähriger Ernte G

Aufklärung Feinste Sultaninen Pfuncl RM. 0.60, 0o.50, 0.40
Feinste Corinthen, ausgesuchte Gartenfrüchte Pfund RM. O. 50
Feinste süße Mandeln, ausgesucht groß Pfund RM. 1.30

Sem. Zucher Pfuncl RM. o. 36Citronat, feinste helle Ware Pfunck RM. G. 98
Orange ad Pfund RM. O. 90

Pfeiffer Hac,seAm Kreuseungspunkt der Ludwig Wucherer-, Lessing-, Bismarch- u. Gütchens tr

Wiſſen gie?
w le ein Radiogerät im Innern ausſieht?

daß es die Komplizierteſte elektriſche

Starkſtromanlage in höchſter elek-
trotechniſcher Vollendung birgt?

daß man ein ſolches Gerät Aoshalb

beim Fachmann, dem zugelaſſe-

Weihnachten auch für Sie

re Vereins Nachrichten S
Nocdlernste Raclio Anlagen Wir verbffentlichen unter dieſer Echt Skunks 49,nen Elektro-Inſtallateur Kauft? Hochantennen Kepäraiuren h eng en Sunrsstücken 25
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Kleine Wahrheiten über Berlin

Beobachtungen und Erklärungen.
Es gibt Leute, die ſich vor Berlin fürchten,

und es gibt Leute, denen dieſe Stadt zumindeſt
etwas unheimlich iſt. Faſt viereinhalb Mil
lionen Menſchen, ein Durcheinander von früh
bis in die Nacht! Die Türen der Stadtbahn
züge gehen von ſelber zul Man ſieht daran.
daß man ſo gut wie in einem Kollergang des
Verkehrs iſt, wenn man ſich erſt hineingewagt
hat. Verraten und verkauft!

Man findet ſich mit den Straßenbahnen
nicht zurecht, man beargwöhnt die Rechnung,
die der Kellner in einem dieſer rieſigen Ver
gnügungsſtätten aufſtellt, man hat ewig das
Gefühl, nicht ganz auf der Höhe zu ſein. Man
fühlt ſich dieſer Stadt einfach nicht gewachſen.
Die fremden Sprachen, die der Nachbar am
Nebentiſch ſpricht, der Mann, den man am
Zeitungsſtand tkrifft, die Dame auf dem

Der verſtorbene Dichter Stefan George
Stefan George,

der formſtarke deutſche Lyriker, ſtarb im Alter
von 65 Jahren. Seine zahlreichen Gedicht-
bände, von denen vor allem „Der ſiebente
Ring“ ihm eine gläubige Gemeinde ſchuf, ſind
von der Wirklichkeit abgekehrt“ und in einer
Sprache von ſeltenem Wohlklang geſchrieben.
Aeußerſt umfangreich ſind auch ſeine Ueber
ſetzungen, die Werke von Dante, Shakeſpeare,

Verlaine und d'Annunzio umfaſſen.

Theaterplatz nebenan, die vielen elegant ge
kleideten Menſchen, die alle ausſchauen, als
ſeien ſie um ein Vielfaches wohlhabender als
man ſelbſt, die Fertigkeit, mit der die Leute
zwiſchen den Autos eine Straßenkreuzung
überqueren, die Sicherheit, mit der ſie ein
kompliziertes Fahrplänchen zwiſchen einem
Autobus, zwei Untergrundbahnſtrecken und
ſechs Stationen auf der Stadtbahn ſich zurecht
legen, weil ſie dabei eine halbe Stunde Zeit
erſparen, das alles gibt einem das Gefühl, in
einem fremden Lande zu ſein, in das man
nicht hineingehört.

Aber alle dieſe Leute, die ſich vor Berlin
fürchten, zumindeſt unheimlich finden, ſind im

Von Hans Wörner.
Unrecht. Oder ſie denken an ein Berlin, das
es nicht gibt. Das Berlin von früher wurde
als Großſtaädt von Leuten „gemanagt“, die ihr
Handwerk verſtanden, die es auf ihre Weiſe
prachtvoll verſtanden. Sie ſaßen in den Kaffee
häuſern herum und entwarfen in Zeitungs
artikeln und Novellen, in Kurzgeſchichten,
Witzen und Bildern, Reklameſprüchen und
Filmen ein ganz beſtimmtes Bild von
Berlin. Sie erſt gaben dem Verkehr das
„Gigantiſche“, ſie erſt friſierten das Tempo der
Großſtadt zu einer „Hetze“, ſie erſt entwarfen
uns das Bild von Berlin, das uns angenehm
gruſeln machen ſollte. Denn von dieſem an
genehmen Gruſeln lebten dieſe Burſchen! Sie
erfanden die Superlative, um uns in die Ver
gnügungsfabriken hineinzuziehen, ſie erſt ver
ſicherten uns des beſonderen Lebensſtiles, nach
dem es in Berlin hergehen ſollte. Denn von
dieſem Lebensſtil ſchöpften ſie ihren Rahm.
Das iſt die einfache Wahrheit.

Berlin iſt eine große Stadt, das iſt alles.
Es iſt klar, daß in einer großen Stadt mehr
Automobile fahren als in einer kleinen. Aber
das mit dem „brandenden Verkehr der Groß
ſtadt“ iſt eine verlogene Uebertreibung, dazu
erfunden, daß Magazinliteraten einen jungen
Helden mit „markantem Geſicht ſeinen Acht
zylinder mit Kaltblütigkeit da hindurch
ſteuern“ laſſen können. Jn Wirklichkeit paſſen
die Leute mit den Achtzylindern in Berlin
hölliſch auf, und man ſieht es ihnen deutlich
an, daß ſie froh ſind, wenn alles gut geht.

Die Ueberlegenheit des Großſtadtmenſchen be
ſteht in einer kleinen Gewohnheit und einer
trainierten Vorſicht.

Die „rauſchenden“ Vergnügungen Berlins!
Auch das war eine Parole für beſtimmte Sorte
von Lokalen, die es heute kaum noch gibt. Der
Berliner iſt ein hausbackener Menſch, der ver
blüffend ſolide lebt und meiſt recht früh zu
Bett ſteigt. Die meiſten Lokale kennt er gar
nicht. Er wird zwiſchen ihnen groß, aber er
betritt ſie meiſt nur, wenn er Beſuch aus der
Provinz hat. Das Publikum der Barbetriebe
iſt ſpärlich, meiſtens Durchreiſende, die ſich den
Trubel mal anſehen wollen und meiſtens feſt
ſtellen müſſen, daß es ſo wild nicht iſt.

Wenn Sie zweimal in dasſelbe Lokal
kommen, ſo können Sie ſicher ſein, daß der
Kapellmeiſter dasſelbe Muſikſtück ſpielt, das
Sie das erſte Mal erbeten haben. Man kennt
ſich, ſicherlich iſt es eine Lüge, daß man jahre
lang zuſammen in einem Hauſe wohnt, ohne
ſich zu kennen! Natürlich gibt es auch in
Berlin Stoffel, die ſich nicht grüßen, ſelbſt
wenn ſie ſich täglich zehnmal auf der Treppe
treffen, aber für gewöhnlich kann Jhnen der
Portier eines Hauſes alle Lebensgeſchichten er
zählen, die es unter ſeinem Dach gibt; und
von ihnen ſelbſt, wenn Sie drei Tage irgend
wo wohnen, weiß Frau Lehmann nebenan
mehr, als Sie ahnen.

Die Wahrheit ift, daß es vor der Revolu
tion Drahtzieher in Deutſchland gab, die
möglichſt jeden zum Großſtädter machen
wollten. Denn wenn man ein Volk erſt mal
in der Großſtadt hat, dann kann man ſo
ziemlich mit ihm anſtellen, was man will.
Nur muß man die Menſchen in dieſer Groß-
ſtadt möglichſt gegeneinander iſolieren, muß
ſie mit Abwechſlungen überſchwemmen, damit
ſie nicht zum Nachdenken kommen, muß ihnen

das Gefühl der völligen Einſamkeit in dieſem
Getriebe einflößen, damit ſie ihre Widerſtands
kraft verlieren. Dazu gehören Magazine und
Barbetriebe, dazu gehört die Legende von dem
„brandenden Verkehr“, von dem „Lichtmeer
über den Dächern“. Dazu gehören die Licht
ſpielpaläſte, die ſchon am frühen Morgen in
Betrieb ſind. Das Geld ſoll rollen; irgendwo
ſtehen die Brüder ſchon, die es in ihre Taſchen
verſchwinden laſſen. Jrgendwo ſitzen die
Drahtzieher, die von der Unſicherheit, von der
Einſamkeit, von der Schüchternheit und der
Uniformität der Großſtadtmenſchen leben.
Oder lebten. Denn das iſt heute vorbei!

Berlin iſt eine ruhige Stadt, Berlin iſt
bürgerlich, ſolide, Berlin iſt ſauber und an

Der rote Gaukler
Es iſt nicht gerade winterlich, aber recht

dicke Luft im Wald, und die Aeſte tröpfeln.
Der Eichkater, der beſte Meteorologe unter
dem, was da kreucht und fleucht, hält ſeinen
Windfang verdrießlich in alle Richtungen. Bei
ſolch dicker Luft, die nach Schnee riecht, geht er
eigentlich nicht mehr aus; denn wenn er jetzt
mit geſchwungenem Schweife durch ſein Reich
ſpaziert, ſpielt die Kapelle der gefiederten
Muſikanten nicht auf. Dennoch: Er hat einige
Wintervorräte an Pilzen zu ſammeln, die er
an die Zweigſpitzen der dürren Fichte nahe
ſeinem Hauſe ſpießt. Seine Frau hält für die
knappen Monate auf eine wohlgefüllte Speiſe
kammer. Was ihm die Spitzbübereien und
Einbrüche an Ueberfluß bringen, kommt auf
den Speicher. Alſo macht er ſich auf den Weg.

Die beſten Schwämme wachſen an dem
Fädlein Waſſer, das da drüben durchs Moos
rinnt, kaum ſichtbar. Weit will er nicht gehen
an dieſem verbieſterten Tage. Sieh dal Wo
ſich der Knecht vom Bergbauern am Wäſſerlein
den Tümpel gegraben hat, in dem er die paar
Fiſche aufhebt, die er im Goldbach gefangen
hat, ſitzt der graue Kater Murr auf der Lauer.
Murr iſt zwar keine Wildkatze, ſieht ihr aber
täuſchend ähnlich, hat zerfetzte Lauſcher und ein
grimmes Geſicht mit hundert Narben. Kein
Wunder denn er wohnt ſeit einer Reihe von
Jahren in der hohlen Eiche und räubert im

alde. „Ein freies Leben führen wir!“
Dieſer Murr feſſelt den Eichkater ſehr, aber

ſchlau wie er iſt, hält er ſich in ſicherer Ent
fernung.

Da bemerkt er etwas ſehr Seltſames: Der
Spiegel des Tümpels es iſt nur ein Waſſer
loch von einem Geviertmeter bekommt auf
einmal ſechs Löcher! Die Löcher wackeln,
laufen auf dem Spiegel herum und machen es
wie der Förſter mit dem Munde, wenn er ſich
eine Pfeife anraucht. Lebendige Löcher hat der
Eichkater nie zuvor geſehen. Zudem: der
Spiegel des Tümpels iſt mulmig, denn das
Wäſſerlein, das hineinläuft, iſt vom geſtrigen
Regen getrübt. Deshalb kann der Eichkater
die Fiſche nicht ſehen, die an den Löchern
hängen! Schließlich aber deutet er ſich dieſe
Löcher richtig aus und ſtellt feſt, daß Murr
gekommen ſei, um ſich einen Barſch zum Früh
ſtück zu holen.

Beſinnlich guckt er von ſeinem Baum
herunter und knackt dabei einen Tannenzapfen.
Davon fallen ein paar Splitter in den
Tümpel, und die Löcher ſinken unter. Murr
verzieht das Geſicht grimmig, äugt nach oben
und entdeckt den Eichkater.
In dieſem Augenblick geſchieht etwas Selt
ſames. Der Eichkater ruft: Duck duckl Wie
er das ſo macht, wenn Gefahr im Anzug iſt,
und ſchon fährt er wie ein Blitz am Stamme

ſtändig, entgegenkommend, billig, ehrlich, wie
ein kleines Dorf. Berlin iſt des Weltſtadt
rummels müde geworden, Berlin hat den
Schwindel durchſchaut. Die Berliner Frauen
haben ihre Kinder, und einige ſehnen ſich ſehr,
welche zu bekommen. Die Männer tun ihre
Arbeit. Und beeilen ſich abends, nach Hauſe
zu gelangen, zu ihren Pantoffeln. Sie haben
alle längſt aufgehört, über die Provinz zu
witzeln und ihr Berlin gegen eine Kleinſtadt
zu loben. Sie ſagen ehrlich, daß ſie den
Mann beneiden, der in dieſer Provinz wohnt
des morgens gemütlich durch ein Stück Wald
zu ſeiner Arbeit geht und über Mittag warmes
Eſſen bekommt. Berlin, ſo, wie es heute iſt,
wird Jhnen gefallen!

Tierſkizze von
Max Geißler

hernieder. Sauſt an einem anderen empor wie
eine wildgewordene Schraube. Und wie eine
zweite wildgewordene Schraube wirbelt einer
hinter ihm her: der Edelmarder!

Murr, der Held aus hundert Schlachten,
vergißt darüber den Fiſchfang, denn was ſich
da ereignet, iſt ein Spiel um Tod und Leben
Auf dem Waldgrund, zum Sprunge geduckt,
folgt er den beiden. Er kann den Eichkater
nicht leiden, aber dem Edelmarder iſt er
vollends totfeind. Wo dieſer Wildſchütz durchs
Gehege pirſcht, da ade, ihr Krammetsvögel,
ade, ihr Wildtauben! Selbſt das kleine Gold
hähnchen und der Zaunkönig ſind nicht zu
klein. Der Edelmarder trinkt ihren Schweiß
und wirft das Wildbret im Balge fort.

Wie Sturmwind ſauſen Marder und Eich
katze durch Laub und Luft. Jeden Sprung, den
der rote Gaukler erdenkt, errät der andere
zuvor jeden Flug von Stamm zu Stamm tut
er ihm nach. Habicht und Eule können ſich
nicht in ſo engen Schraubenwindungen um
einen Baumſtamm ſpirlenl! Schon hängt dem
Roten der Lecker aus dem Halſe. Aber wie
aufgezogen raſſelt der Marder hinter ihm her.
Wie Stahlbeſen ſchürfen ſie an der Rinde
hinauf und herab. Noch einmal fährt der
Eichkater zur Erde, tut fünfzig Fluchten auf
dem Waldgrund, der Marder hinter ihm her
wie ein Teufel, den die Hölle ausgeſpien. Am
Fuße der großen Eiche iſt der rote Gaukler
am Ende ſeiner Kraft für fünf Augenblicke
auch der andere. Da kommt ein Stärkerer
über ihn: der Kater Murrl! Der Kehlknorpel
des Marders kracht ihm im Gebiß; der rote
rauchende Schweiß des Erzſchelms rinnt ihm
über die Bruſt.

Da ſitzt der Rote, ſinnbetörend hübſch, ſchon
wieder droben auf dem Eichenaſt und läßt
ſeine Fahne wehen im Anblick des zu Tode
getroffenen Feindes. Sehr lange hält er ſich.
nicht auf. Die Wetterzeichen ſind verdächtig
alſo muß er heute noch allerhand Beſorgungen
machen. Nicht etwa ein träger Regen hängt
in der Luft, nein, nein, Schneel Da hat der
Gaukler mit ſeiner Frau noch ſo viel um das
gepolſterte Geſtühl im Wipfelreich zuſammen
zuſchleppen, daß die Vorräte unter allen Um
ſtänden reichen, denn vor tiefem Schnee haben
ſie Reſpekt, mehr als vor dem Tode.

Weiße und gesunde Zähne

Chlorodont
die Qualitäts Erzeugnisse

Ser 78 jährige Mastagni
Zum 7. Dezember 1933.

i Name iſt bei uns in Deutſchland
ſo gut bekannt wie in ſeiner italieniſchen
Heimat. Er verdankt ſeinen Ruf vor allem
der bei uns auf jeder, auch der kleinſten
Opernbühne unendlich oft aufgeführten „Caval
lerig ruſticana“ („Sizilianiſche Bauernehre“).
Dieſe einaktige Oper hat 1890, alſo vor über
40 Jahren, das Licht erblickt, und man denkt
heute noch kaum daran, unter welchen Geſichts
re er ſie geſchrieben hat: ſie war gegen
ie pathetiſche Wagnermuſik gerichtet, beſon

ders gegen jene Dramen, die den Kult der
deutſchen Götterſagen pflegten. Mascagni hat
damit eine ganz neue Richtung im Opernſtil
heraufgeführt, die man mit dem Namen
Verismus belegt und die ſein Mitkämpfer
Leoncavallo mit den Worten ausgedrückt hat:
„Nicht die Märchen allein ſind der Zweck der
Kunſt, ſondern was er wirklich ſieht, ſchildere
der Dichter.“ Und dafür legt „Cavalleria
ruſticanga“ in der Tat ein ſehr beredtes Zeug
nis ab. Jhre Muſik gibt äußerſte Natürlichkeit und Lebenswahrheit wieder, zeigt außer
dem eine ſtarke und edle Empfindung und ein
hohes Können. Durch ſie iſt Mascagnis Welt
ruf begründet worden.

Mascagni hat noch viele Opern geſchrieben;
keine hat ſich aber ſo durchſetzen können wie
„Cavalleria ruſticana“. Faſt alle ſind auch bei
uns aufgerihrt worden; einzelne weiſen
direkt auf deutſchen Boden und deutſches
Leben hin, wie „Freund Fritz“ oder „Die
Rantzau“. Mascagni iſt auch oft als Dirigent
bei uns geweſen und hat als ſolcher große Ex
folge davngetragen, ebenſo wie er als Kapell-
meiſter in Neapel und in Rom ex ſtammt
übrigens aus Livorno erfolgreich gewirkt
hat. Das Glück iſt ihm jedoch nicht immer
hold geweſen. Sein in Berlin auf Maſſen
beſuch eingeſtelltes Gaſtſpiel 1924 (mit der Oper
„Aida“) endete infolge der herrſchenden un
glücklichen wirtſchaftlichen Nöte mit einem Zu
ſammenbruch. Der Ruhm jedoch, ein bedeu
tender Dirigent zu ſein, iſt ihm dabei vollauf

geblieben. Wer für den Künſtler näheres Jn
kereſſe hat, leſe ſeinen felbſtbiographiſchen Ent

Preisträger im Plakatwettbewerb
Jm Plakat Wettbewerb für den Weih

nachtsmarkt Halleſcher Künſtler“,der in der Zeit vom 10. bis 24. Dezember 1933

krankenkaſſe, Robert-FranzRing, täg
lich von 11 bis 16 Uhr geöffnet iſt, traf die
Jury einſtimmig folgende Entſcheidung:

I. Preis: Kennwort „Schrift“ Franz Leh
mann, Halle;

1. II. Preis: Kennwort „Künſtlerhände“
Karl Maiwald, Halle;

2. II. Preis: Kennwort Althalliſches Wap
pen“ Friedel Thomas, Halle.

Lobende Anerkennung: Kennwort
nachtsausſtellung“ Ewald Manz, Halle.

Der Jury gehörten an: Dr. Grahmann,
Prof. Weidanz, Gaufachſchaftsleiter Ra
dojewſki, ſämtlich in Halle.

„Weih

Veue Filme
„Schwarzwaldmädel“ in Stuttgart ſtürmiſch

bejubelt. m Stuttgarter Univerſum,
einem der repräſentativſten Lichtſpielhäuſer
Süddeutſchlands, hat am Donnerstag, dem
30. November, die Welturaufführung des im
Verleih des Neuen Deutſchen Lichtſpiel-Syn
dikats erſcheinenden Ariel-Films „Schwarz
waldmädel“ ſtattgefunden. Das Publikum
war von Anfang bis Ende mitgeriſſen, und
häufig gab es was in Süddeutſchland nur
ſehr ſelken der Fall iſt Beifall auf
offener Szene. Am Schluſſe des Films
wurden die anweſenden Hauptdarſteller ſtür
miſch gefeiert. Der Film wird von den Zei
tungen als der bisher ſchönſte Heimatfilm
anerkannt und gewürdigt.

Harry PielFilm des NDeS. Die Ariel
Film G. m. b. H. hat nach dem großen Erfolg
des Films „Ein Unſichtbarer geht durch die

in Halle im. Gebäude der Allgemeinen Orts- h

Stadt von Hans Ramegau ein neues Ori
ginalmanuſkript erworben. Der Stoff bringt
zum erſten Mal im Film im Rahmen einer
amüſanten ſpannenden Handlung das agktuelle
Themades Fernſehens. Er erſcheint im
Verleih des Neuen Deutſchen Lichtſpiel-Syndikats.

„So ein Flegel.“ Am Dienstag dieſer Woche
aben im EfaAtelier die Aufnahmen für den

erſten CiceroFilm des Neuen Deutſchen
Lichtſpiel-Syndikats, „So ein Flegel“ mit
Heinz Rühmann in der Hauptrolle, begon
nen. Die Regie des von R. A. Stemmle
und Hans Reimann verfaßten Luſtſpieles
hat R. A. Stemmle. Die Muſik ſtammt von
Harald Böhmelt. Carl Drews ſteht an der
Kamera. Außer Heinz Rühmann, der in dieſem
Film eine äußerſt komiſche Doppelrolle hat,
wirken mit Karl Platen, Hans Leibelt, Oscar
Sima, Franz Klebuſch und Gerhard Haſelbach.
Ein beſonderes Intereſſe gewinnt das neue
Tonfilm Luſtſpiel dadurch, daß in ihm eine
ganze Schar ebenſo hübſcher wie junger Schau
ſpielerinnen mitwirkt, von denen die meiſten
ihrem Filmdebut entgegenſehen.

Die Aufnahmen zu dem großen UfaFilm
„Flüchtlinge wurde innerhalb der Her
ſtellergruppe Günther Stapenhorſt in dieſen
Tagen unter der Spielleitung von Guſtav
Ucicky in Neubabelsberg beendet. Die Haupt
rollen ſpielen bekanntlich: Hans Albers,
Käthe von Nagy, Jda Wüſt, Eugen Klöpfer,
K Adalbert von Schlettow und Franziska

inz.

Zu dem UfaTonfilm „Einmal erne
große Dame ſein“ wurden für die weite
ren Hauptrollen neben Käthe von Nagy, Wolf
AlbachRetty, Werner Fütterer noch Gretl
Theimer, Werner Finck und Fritz Odemar ver
pflichtet. Die Spielleitung hat Gerhard
Lamprecht. Die Aufnahmen finden gegen
wärtig in Neubabelsberg ſtatt.

Großer Erfolg eines deutſchen Konzertfilms
in Rom. Jn dem Cinema Teatro Gallerig in
Rom wurde kürzlich der deutſche Konzertfilm

von Roſſinis Wilhelm Tell-Ouvertüre
unter der muſikaliſchen Leitung von Max
von Schillings aufgeführt. Dieſe erſte
italieniſche Aufführung eines deutſchen Kon
zertfilms geſtaltete ſich zu einem großen
Erfolg. Das Publikum applaudierte wie im
Konzertſaal.

Seluvaegeo Beett

Lehrſtuhl für Raſſen- und Kultur
biologie in Hamburg. Der Kuſtos und Ab
teilungsvorſteher am Muſeum für Völkerkunde
in Hamburg und nichtbeamtete a. o. Profeſſor
für Anthropologie an der dortigen Univerſität
Dr. Walter Scheidt iſt zum ordentlichen
Profeſſor für Raſſen und Kulturbiologie in
die philoſophiſche Fakultät der Hamburgiſchen
Univerſität ernannt worden.

Ein Lehrauftrag für Raſſenhygiene iſt dem
Direktor der Jnneren Abteilung des Städtiſchen Krankenhauſes Stuttgart Cannſtatt Dr.

Wilhelm Weitzz für das Winterſemeſter ander Techniſchen Hochſchule in Stuttgart
erteilt worden.

Dr. Ernſt Klapp, der ordentliche Profeſſor
für land wirtſchaftlichen Pflanzenbau
Pflanzenſchutz an der Univerſität Jena
einen Ruf als ordentlicher Profeſſor der
Pflanzenbau und Ackerbaulehre an die L
wirtſchaftliche Hochſchule in Hohen heim er
halten. Profeſſor Klapp iſt geborener Mainzer
und ſteht im 40. Lebensjahr. Er iſt Begründer
und Schriftleiter der Zeitſchrift „Pflangenban

Profeſſor Richard Siebeck, Direktor der
Heidelberger Klinik, hat den an ihn ergangez
nen Ruf als Leiter der J. Mediginiſchen Klini
an der Berliner Charité angenommen.Zum Kanzler der Univerſität Gießen iſt
der außerplanmäßige a. o. Profeſſor für 7
logie und Paläontologie Dr. Karl Humme

ernannt worden. tätProf. Willi Hoppe von der Univerfi
Berlin iſt an die Spitze des Geſamtveretn
der deutſchen Geſchichts und AltertumsWVer
eine getreten.
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Aus MitteldeutfschlIcancl
gm winterlichen Harz

Auf zum Winterſport!
Die Zeiten, wo man den Winter als einen

„harten Mann“ fürchtete, gehören wohl end
gültig der Vergangenheit an. Wenn die ärzt
liche Wiſſenſchaft ſich immer mehr Zu den
Segnungen des Winters bekennt, ſo
hat keiner ſeine Freuden ſo erfaßt wie jene
junge geſtählte Sportgeneration, die
ſich überall mit Leidenſchaft in den winterli
chen Bergen tummelt. Ski, Rodel, Bob und
Schlittſchuh ſind aus ihrem Leben nicht mehr
wegzudenken, man huldigt ihnen bei jeder Ge
legenheit und opfert dafür gern den freien
Sonntag, um einmal in der Stille
der Natur einzukehren. Mehr und
mehr hat es ſich in den letzten Jahren auch
eingebürgert, die Weihnachtsfeiertage,
nachdem der Heilige Abend im Familienkreis
verlebt iſt, im Harz zu verbringen. Die
Freunde des nordiſchen Ski vornehmlich pack
ten die Bretter und fuhren in die Waldeinſam-
keit, um hoch über Tälern und Menſchen zu
ſein. Einſam ziehen ſie ihre Spuren, nur dann
und wann vom Gruß eines Gleichgeſinnten
unterbrochen, bis man ſich abends vielleicht bei
traulicher Hüttenraſt zuſammenfindet.
Ein eigener Reiz geht von der Natur um die

Zeit der heiligen Nächte aus. Noch grüßt der
Lichterglanz des Weihnachtsbaumes, aber ſchon
ſteigt das neue Jahr mahnend und feierlich
herauf. Dazwiſchen pulſt das menſchliche Herz,
ſo aufgeſchloſſen wie ſonſt nie, im Banne der
Feſttage und der Winterberge

Nirgendwo kann man ſo herrliche Skiwan
derungen machen wie im Harz, deſſen Höhen
züge, die im Windſchutz der Wälder liegen,
dafür wie geſchaffen ſind. Dem geübten Läu
fer iſt hinreichend Gelegenheit geboten, auf
Steilhängen ſein Können zu ervroben, er
wird über einen Mangel an Beſchäftigungs
möglichkeit nicht zu klagen haben. Für An
fänger werden in den meiſten größeren
Orten Lehrgänge veranſtaltet. Jn den
höheren Lagen gibt es für den Winterſportler
ausreichende Betätigungsmöglichkeiten. Des
Abends locken die gemütlichen Gaſtſtätten und
geſelligen Veranſtaltungen.

Da die Reichsbahn überall ſogenannte
Feſttagsrückfahrkarten ausgibt, die eine Fahr
preisermäßigung von 33 Prozent gewähren
und vom 22. Dezember bis 2. Januar Gültig
keit haben, ſo iſt die Reiſe nach dem Harz
zum Weihnachtsfeſt und Jahresende weſent

lich werbilligt worden.
Die weißen Harzberge locken, ſie bieten in
ihrem Feſttagskleide einen unvergeßlichen An
blick. Welcher Naturfreund und Winterſportler
will da widerſtehen?

Arbeitsbeſchaffung
Neuhaldensleben. Jm Rahmen des Arbeits

beſchaffungsprogrammes beabſichtigt die Stadt
großzügige Kulturgrbeiten in der Neuhal
denslebener. Stadtkforſt. Verſchiedene
Waldſtücke mit wertloſen Beſtänden ſollen ab
geholzt und mit Kiefern neu bepflanzt werden.
Es iſt zunächſt die Aufforſtung von rund 120

Morgen geplant.
Tagewerke.

Das Projekt umfaßt 4000

Schleuſenbau
Alsleben. Jn der Stadtverordnetenſitzung

wurde vom komm. Bürgermeiſter Kaiſer ein
Arbeitsbeſchaffungsprogramm bekannt gegeben,
das 170 Wohlfahrtserwerbsloſe in Arbeit
bringt. Gegen den Schleuſenbau bei Rothen
burg iſt ſowohl von der Stadt als auch vom
Kreis Einſpruch erhoben worden, wenn die
wichtige Verkehrsſtraße an der Saale nach
Halle unterbrochen werden ſollte.

Unfall im Kaliwerk
Volkenroda. Durch brechende Kalimaſſen

wurde im Kaliwerk Volkenroda der Bergmann
Emil Sterzing ſchwer verletzt. Er erlitt außer
Kopfverletzungen und Stauchungen einen dop
pelten Beinbruch. Er wurde ins Knappſchafts
krankenhaus Bleicherode gebracht.

Waſſerverſorgung gefährdet
Pretzſch (Elbe). Jnfolge der anhaltenden

Trockenheit des letzten Jahres iſt die Waſſer
verſorgung der auf Talſand errichteten Stadt
ſiedlung ſtark in Frage geſtellt. Der größte

Teil der Gehöftpumpen gibt nicht mehr die
normale Menge Waſſer, ſo daß die Brunnen
ſchächte tiefer gebohrt werden müſſen. Das hat
eine Belebung des Brunnenbauerhandwerks zur
Folge gehabt. Von dem Waſſermangel verſchont
ſind das ſtaatliche Schloß und die Domäne, die
beide ihr Waſſer durch eine Naturleitung vom
Nordoſtrand der Dübener Heide erhalten.

Fürſtenſchloß unter dem Kammer
Meiningen. Am 8. Dezember kommt das

bei Meiningen gelegene Schloß Lands
berg mit Ländereien und Waldungen zur
Verſteigerung. Das ehemalige Meininger
Herzogsſchloß iſt in den Jahren 1836 bis
1840 im Stil einer mitelalterlichen Burg auf
der vom König Heinrich l. errichteten Feſte
erbaut worden. Bei der Revolution im Jahre
1918 ging der fürſtliche Beſitz in Privathände
über. Seitdem hat er mehrmals den Eigen
tümer gewechſelt.

GaaleWaſſerſtände

Datum: 6. Dezember 1938 Fall Wuchs

Grochlitz. 0,01 0,01 cTrotha 1,30 S SBernburg o,14 0,08Calbe, Oberpegel 1,33 S 0,02
Calbe, Unterpegel 0,53 0,15
Grizehne 0,40 0,18

GStarker Eisgang auf der Elbe
Schwierige Bergung

Wittenberge. Die unerwartet einge
tretene ſtarke Kältewelle hat auf der Elbe ſo
ſtarken Eisgang hervorgerufen, daß die Schiffer
fluchtartig die nächſtliegenden Winterhäfen zu
erreichen ſuchten.

Die Bergung zahlreicher Kähne, die noch auf
der Elbe liegen, iſt bereits mit Schwierigkeiten
verbunden und der Wittenberger Winterhafen
wurde von zahlreichen Schiffen aufgeſucht. Die

zahlreicher Küähne

Häfen in Len zen und Dömitz weiſen ähn
liche Verhältniſſe auf. Wenn die Kälte weiter
hin anhält, rechnet man in kurzer Zeit mit
Eisſtand. Der Fährbetrieb iſt faſt überall ein
geſtellt, ſo daß der Verkehr nur auf Umwegen
über die Brücken vonſtatten gehen kann. Die
Regulierungsarbeiten werden naturgemäß eben
falls ſtark durch die Kältewelle beeinträchtigt.
Die Bagger und Baukähne wurden in die
Häfen geſchleppt.

Gewährung von Gachleiſtungen an Hilfsbedürftige

50 Millionen zur Verfügung geſtellt
Deſfan. Vom anhaltiſchen Staats

miniſter i um wird mitgeteilt: Der Reichs
miniſter der Finanzen hat Bedarfsdeckungs
ſcheine B im Geſamtbetrage von 50 Millivnen
Mark zur Verfügung geſtellt. Dieſe Bedarfs
deckungsſcheine haben den Zweck Hilfsbedürf
tigen Sachleiſtungen zu gewähren. Die Be
darfsdeckungsſcheine werden auf die Bezirks
fürſorgeverbände verteilt. Auf Anhalt entfällt
ein Betrag von 310 000 Mark. Durch dieſe
Scheine enthalten die Bezirksfürſorgeverbände
die Berechtigung, Kleidung, Wäſche und Haus
haltungsgegenſtände zu erwerben und ſie an
hilfsbedürftige Perſonen zu verteilen.

Die Feſtſtellung der Hilfsbedürftigkeit hat
in entgegenkommender Weiſe zu erfolgen.
Empfänger der geſetzmäßigen Arbeitsloſen
und Kriſenunterſtützung ſind von der Ge
währung der Sachleiſtungen nicht auszu
ſchließen, jedoch ſind langfriſtige Arbeitsloſe zu
bevorzugen, weil bei dieſen infolge der langen

Arbeitsloſigkeit der Bedarf an Kleidung,
Wäſche und Haushaltungsgegenſtänden am
dringendſten iſt. Anträge auf Gewährung der
artiger Unterſtützungen ſind von den Hilfs
bedürftigen beim Bezirksfürſorgeverband zu
ſtellen. o Beito Genehmigung des Antrages er
hält der Hilfsbedürftige einen Bezugsſchein,
der ihit berechtigt, die in dem Bezugsſcheine be
zeichneten Dinge in einer zugelaſſenen Ver
kaufsſtelle in Empfang zu nehmen. Verkaufs
ſtellen, die bereit ſind, Bedarfsdeckungsſcheine
anzunehmen, haben dies der Gemeindebehörde
unverzüglich mitzuteilen. Zugelaſſen ſind in
erſter Linie Unternehmen des mittelſtändiſchen
Einzelhandels und des Handwerks. Die zuge
laſſenen Verkaufsſtellen haben ihre Zulaſſung
an leicht ſichtbarer Stelle kenntlich zu machen.
Die Abrechnung über die Bezugſcheine hat nach
den Vorſchriften zu erfolgen, die hierüber ver
öffentlicht ſind.

Verdingung des Mehlbedarfs
für die Bäckerei der ſtaatlichen Konzentrationslagers

Lichtenburg in Prettin
Los 1: 9000 kg 86prozentiges Roggenmehl und

1500 kg 70prozentiges Weizenmehl monatlich
Los 2: 9000 kg 86prozentiges Roggenmehl monatlich.

Die Angebote ſind bis ſpäteſtens zum 18. Dezember
1933 einzureichen. Die Lieferungsbedingungen ſind gegen
Voreinſendung von 1 M hier erhältlich.

Eröffnungstermin: 20. Dezember 1933 um 10 Uhr im
Konzentrationslager.

Der Direktor des ſtaatlichen Konzentrationslagers
Lichtenburg in Prettin.
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(11. Fortſetzung)
Nun lachte ſie laut. „Was Sie ſchon Er

fahrungen haben mögen Jch werde ſie Jhnen
gerade raſch aufzählen: entbehrungsreiche Ju
gend, mühſeliges Studium, hie und da eine
zähneknirſchend hingenommene Erniedrigung
von ſeiten der Leute, die Jhnen Wohltaten er
wieſen. Nein, mein lieber Ritter, das Tor zum
großen, ernſten Leben tut ſich uns doch erſt in
er Stunde auf, wenn wir in das Verhältnis

zum andern Geſchlecht treten. Womit nicht et
wa Tanzſtundenlieben gemeint ſind. Auch nicht
ie berühmte große Liebe, ſondern eher deren
egenteil. Das erſte Leid, das wir vom an

dern Geſchlecht erfahren, löſt auch die Riegeln
des Nachdenkens über neue Fragen, löſt künſtle
riſche, wiſſenſchaftliche Probleme los. Mann
Und Weib ſind einander Geißel und Zuckerbrot
zugleich. Denken Sie ſchön brav nach dar
über und ein andermal ſprechen wir darüber
weiter.“

„Wann kann das ſein
„Nein, ſo iſt es nicht gemeint. Ein Rendeft

bous mit mir geb ich Jhnen nicht. Man trifft
ſich wohl wieder einmal.“

„„Sie glitt in das Haus, und als ſie die Tür
nete, drange junges Stimmenklingen aus dem

ofe. Hans Lechner ſah im kurzen Augenblick
des Türeöffnen und ſchließens ein Gärtlein,
in dem viel Buntes, erwartungsvoll Lebendiges
wirbelte. Hörte ein Jubelgeſchrei und Trap-
heln vieler kleiner Füße.

„Mutter!“ dachte er. Und einem Herzſchlag
jang war auch in ihm das Gefühl des Kind
eins dieſer klügen, wiſſenden Frau gegenüber.

Aber im Nu war die törichte, verliebte Sehn
ob wieder da, die ihn ſeit dem Tage auf dem

erggrat beherrſchte.
Unterdeſſen hatte der Sprecher der Burſchen

ſchaft Cheruskia, Herr Guſtav Matiſſen, auf

der Kneipe ſeinen Frühſtückskaffee getrunken,
ſich eine Zigarette in den Mund geſteckt und
ſeine Vorleſungshefte vor ſich ausgebreitet. Er
büffelte für das Examen und hatte die Abſicht,
ſich nach Schluß dieſes Semeſters ingktivieren
zu laſſen, um endgültig an ſeinem Berginge
nieur zu bauen. Aber Guſtav Matiſſen war
ebenſowenig mit Glücksgütern geſegnet wie
die meiſten ſeiner Bundesbrüder. Die Spät-
herbſttage waren kalt und der Brennſtoff für
den Ofen ſeiner Bude teuer. Deshalb nützte er
die Morgenſtunden, wenn die Bundesbrüder
teils noch in den Federn lagen, teils in den
Hörſälen ſaßen und das Kneipzimmer unbe
lebt war. Aus ihm ſchwand die Wärme nie
mals ganz, und die braunen Steinplatten des
Kachelofens, in dem Jakob Pamberger eben ein
neues Feuer entzündete, waren noch mollig
warm. Aber Zigarettendunſt von geſtern abend
hing an den Wänden; der mußte hinaus. Pam
berger riß das Fenſter auf und die froſtige
Herbſtmorgenluft ſtrömte herein.

„Pamberger, 's iſt verteufelt kalt. Muß das
Fenſter noch lange offen bleiben

„Der Geſtank muß erſt auſſi!“ entgegnete
der Alte und blies in die Glut des Unterzünd-
holzes, darauf er jetzt die erſte Schaufel Kohlen
gelegt hatte. „Einen Blasbalg ſollten wir
haben, Herr Matiſſen. Der alte iſt längſt zer
riſſen und ich derblas faſt nix mechr.“

„Ein Blasbalg iſt teuer, lieber Pamberger.
Und die Krone fällt in Zürich von Tag zu Tag.
Seien wir froh, daß wir dank einiger Alter
Herren Kohle und Holz bekommen haben.“

„Oh mein! das ſind Zeiten! Und ſchaun's
Jhnen die Bude an, Herr Matiſſen. Die
Wände und Decken ſollten wieder geweißt
werden.

„Sie haben recht. Das werden wir nächſte
Woche ſelbſt machen. So kommt's billiger.

„Wer das denkt hätt' einmal, vor dem Krieg:
die Herren Studenten als Handwerker.“

„Das war eben vor dem Krieg. Da war
die Welt reich und der Monatswechſel fett. Ein
Blasbalg ſpielte im Budget keine Rolle und
auch die Handwerkerrechnung würde glatt be
zahlt. Damals hieß es, der Couleurſtudent ſei
ein Nichtstuer und Müßiggänger.

„Das ſagen die Roten heut nöch.“
„Jch weiß, ſie ſagen, wir hätten durch den

Krieg nichts gelernt. Man ſollte eigentlich ein
paar Arbeiterführer zum Zugucken einladen,
wenn nächſte Woche die Burſchenſchaft korpora
tiv mit Kalkfarbe und Anſtreicherpinſel han
tiert. Oder wenn unſer Burſch Veith Groller,
an dem ein Tiſchler verloren gegangen iſt, ein
zerbrochenes Stuhlbein erſetzt. Jn Graz bei
den Carneolen haben ſie einen Jnaktiven, der
hat in der ruſſiſchen Gefangenſchaft das Schu
ſtern gelernt. Jetzt flickt und beſohlt er ſeinen
Bundesbrüdern die Stiefel. Sie ſind in der
alten Tradition aufgewachſen, Pamberger
immer tipptopp. So'n bißchen äh, äh. Nicht
wahr! Aber imponiert es Jhnen nicht, daß die
neue Generation ſich auch in dieſer Zeit be
hauptet? Daß jeder ſeine Fähigkeiten aus
nützt, um hier Wiederaufbau zu üben. Am
Bund im Kleinen wie am Vaterland im
Großen. Der Krieg hat das alte Oſterreich
zerſchlagen können, aber nicht die Verbände des
Waffenſtudenten.“

„Jſt eh wahr. Aber das Feuer geht mir
trotzdem aus.“

„Warten Sie, ich helfe Jhnen.“
Nun kniete der hohe Erſte der Cheruskia

neben dem alten Faktotum Pamberger und
beide blieſen mit Macht in die erſterbende Glut.
Guſtav n h war ein Frieſe, doch waren
ſeine Eltern ſeit Jahren in Bruck an der Mur
angeſiedelt und der Beſuch der Leobener Hoch
ſchule war für ihn naheliegend. Jmmerhin
hatte er von ſeiner ſturmumbrandeten Nordſee-
heimat eine kräftige Seemannslunge mitge-
bracht, deren Atem wie ein Taifun in das
Ofenloch brauſte. Das Feuer begann wieder
zu züngeln, gleichzeitig aber ſchob ſich dichter
Qualm hervbor, der ſich brennend und beizend
auf die Augen legte.

„Mir kullern die Tränen nur ſo runter!“
lachte Matiſſen und lief zum Fenſter. Dort

wiſchte und rieb er die Augen ſo lange, bis ſie
wieder blau und ſtahlſchimmernd in dem bret
ten, ſommerſproſſenüberſäten Geſicht ſtanden,
deſſen linke Backe von Hiebnarben liniert war.
Guſtav Matiſſen ſah auf den Hauptplatz

hinab und gewahrte das nicht eben gewöhnliche
Bild eines Cheruskerfuchſes, der mit dem Ein
kaufskorb am Arm neben einer jungen Frau
herging. Und des Erſten ſcharfe Augen ſahen
noch mehr, ſahen tiefer und in eine ihn er
ſchreckende Möglichkeit hinaus. Hans Lechner
ſchritt neben Thea Kowalſki her, als ſei um
ihn und die Frau menſchenleere Oede, nicht
aber der Hauptplatz Leobens, wo einer den
anderen kannte.

Das war keine Sache, in die der alte ge
ſprächige Pamberger ſeine Naſe ſtecken durfte
Deshalb blieb Matiſſen am Fenſter ſtehen und
wartete obgleich es ihn ziemlich fror. Nach
zehn Minuten kam der Fuchs allein aus einer
Seitengaſſe zurück und wollte etwas verträumt
der Hochſchule zubummeln. Guſtav Matiſſen
getraute ſich tauſend gegen eins zu wetten. daß
Lechner mit ſeinen Gedanken nicht im Hörſaal
war. Er ließ den Cheruskerpfiff auf die Straße
gellen; faſt automatiſch zuckte der Kärntner zu
ſammen, ſchien aus ſchöner Traumwelt in die
Wirklichkeit zu erwachen und gewahrte im
Fenſter den Erſten, der ihm winkte, heraufzu
kommen.

„Es iſt alles in Ordnung“, ſagte er, als
er eintrat. „Die Speere ſind auf dem Pauk-
boden und der Baderkaſten iſt auch parat.“

„Du willſt noch eine Stunde Kolleg hören,
was?“

„Ja, Geologie.“
„Hm, der Höchſtbauer lieſt, ſoviel ich weiß,

von neun bis zehn.“
„Stimmt!“
Matiſſen ſah auf ſeine Armbanduhr. „Jetzt

iſt's halb zehn.“
v ter wetier ſo ſpät! Wie die Zeit ver

ge

„Ja, wie die Zeit vergeht! Pamberger.
ſchließen Sie jetzt das Fenſter und dann ver
ſchwinden Sie.“

„Was hat er nur?“ dachte Hans. Daß ich
die Vorleſung verpaßt habe, iſt doch ſchließlich
meine Sache. t

(Fortſetzung folgt.
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Radio Mende,!
3 Röhren, mit Laut-

Gelegenheits-
Kauf

Pelzmäntel,

Jacken, Kragen, Müffe

Achtung
Weihnachtsſtollen mit Sultaninen S 3 und Fußſäcke werden ſprecher, Netz.etwa 1 Pfd. ſchwer nur 38 Gärlner! angefertigt und um Framo-Stromer, 2ſttige Barfüßerſtr. 7, 3 Tr., r.Baumbehang 1 Pfd. 60 I netormdedken dorinner- Gropbrauerel gearbeitet. Kraufen Sonnenſchein imouſine

gem. I 686 strongecten ſucht für ihren Spezialausſchank ein ſtraße 10, Laden. en e en ger ause r 80 Ronrdecken inchtiges und kautionsfähtges Shüter im Aiter anter Saſſe Kachelofen
eihnachtsſchokolade itefert auf Bestelune Wirte Ehepaar e henen zu verkaufen mit Warner.
100 gr Tafel Vollmilch 20

do. Vollmilch Haſelnuß

100 gr. Tafel 20do. Vollmilch Mocca

100 gr Tafel. 20
Pfefferſcheiben 31 Stck. 10
Sultaninen 1 Pfd. 22
do. helle Perſer 1 32
do. gold. I. Sorte 1 50

DKW Fabriklager
Halle (Saale), Hinden-
burg Straße Ruf 29067

Karl Rosenburg zu günſtigen Bedingungen.
Mansfelder Straße 25 Angeb. erbet. u. J. H. 464 an Invalidendank

Ann. -Exp. Schwetſchkeſtr. 1

Das Bild unſereS sSührers Adolf Hitlers
wünſcht ſich jeder

Auswahl vei
Otto Thieme

Mod. grünemailliert. W

Anthrazit
n Stil OfenMchbel für großen Raum.

Otto Günther,
Neueste Modelle. Robert-Franz-Ring
Niedrigste Preise

intereſſiert, ſucht gleich
geſinnten älteren

Kameraden
zwecks Gedankenaus
tauſch, Spaziergängen
und Fahrten.
Delitzſcher Str. 29, I.

Für weibliche

Bürohilfe
(Stenogr. u. Schreib
maſchine) iſt Anfangs

3
5
3

ſtellung ſof. fre. An ee u e e aus t Pennert olts..e Kokosraſpel e Wigtg“, Seite Militärmantel „Achnetderin, Nichel empfünger h
l Mohn e gem. 7 altem t eröalten far gr. t ehe Frgeit Hoffmenn-Straße 5 Lecnerne m e S studiert e er

Zitronat 2 ſhlanke Figur zu Zau tadellos, Tag 2,50 W. e 8 ſchönen Baupläne, denn erHorinthen 51 405 nhala on Müdchen s rn Geht auch auswärts. I Ruf 325 12 will jetzt einen ſeistunge-
Weizenmehl Pfd. W Apparate Tage für Hausarb. MNZ.“, GSeſchäftsſt. V j lfälti Verkaufe J fahigen Bancdfilter- Dreiröhren-Voſſ-
Stollenmehl 5 Pfd. tl. 88 für Kalt und Warm e en Alter Markt 3. ervien gungen, billig: Bett, a gzttitch. S netzempfänger bauen. Er ist wirt
Auszugsmehl 5. e 100 e e en unter D. rie 5 zie aller Art geugnisabſchriften. e eng n n egriffig Möller mit seiner Radio-Spezial

ab teilung mit den Binzelteilen ist,
Herr Lehmann hat aber auch recht.
Lesen Sie selbst die Preise und Sie

M. Geiſtſtr. 47. R. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10. Naumburger Str. 215. e

Gasherd,

vom Fach geschaäft

F. Hellwig
Barfüßerstraße 10

s amtlicherLieferant faſt neu, dreiflammig,G. m. b. Halle e rchromt, m e werden auch erstaunt seina rohr, umzugshalber 2 4preiswert zu verkauf. „Görler -Bandfilter 20,
Dr. Nedden, Kötzſchen,
Naumburger Str. 63.

Wellenſittiche,
ganz junge, billig.

Ackerweg 12.

Hetz-Drossel 42 fach-Drehkondensator 6,50
Hetz-Transformakor s, 40 8,50
Elektroluthlock 8 MF. 2,50 3,

Bezicht Euch 0
Beſimn Einkauf
auf unsere

Zeifung!

Aus Fhrem Stoff
Fertige ich eleganten Anzug oder Mantel von

c

55 M. an. Metze, Neunhäuſer 4, Nähe Markt

Margarine
38 gegenBezugsschein

Schnitthäse

Denken Gie auch an die Kinder U velauſ, vert.
Weihnachten
iſt das Feſt der Kinder.
zettel zuſammengeſtellt.

Schon jetzt werden die Wunſch
Bringen Sie ſich den Müttern

rechtzeitig in Erinnerung. Vor allem: Verzetteln Sie keine
Werbegelder, werben Sie durch die Anzeige in der

Kritteldentſchen Kationgl Zertung

Energiſche

niſſen, perfekte Steno
typiſtin, vertraut mit
allen Büroarbeiten, zu
ſofortigem Antritt ge

Sekretärin e

genoſſen!
Alter Mitkämpfer ſucht
120 Darlehn auf

ſtraße 47.

Wie geſtaltet ſich

hre Zukunft?

rungen, Liebes und
Eheleben ſagt Jhnen
Frau Lange aus der
zand. Martinſtr. 16, I.

1 Vollgeige,
4 Stabilbaukäſten,

Mod. Küche,

Ulrichſtraße 14.

DKW- Cabriol,
„Sonderklaſſe“,

vierſitz., mit
gang, gar. nur 13 000

DKW.-Fabriklager,
Halle a. S.,

Hindenburgſtraße 6,
Ruf 292 67.

Ankleide-
ſchrank,

160 br., m. Wäſchefach
verkauft ſpottbillig

Weidenplan 8, Hof.

Kinderwagen
u. Klappſtuhl zu ver

ſteuer- und führer-
ſcheinfr., neueres Mo

nung, verkauft
DKW. Fabriklager,

Halle a. S.,
Hindenburgſtraße 6,

Fuchs,
geſund, zugfeſt und

neues Grammoph. geg.

Schneu

kaufen Dompias m.

Ardie-Motorr.

dell, ſehr gut in Ord-

Großsſchtskala m. Beleuchtun
u. 3 Wellenbereichen 380

Einbau-Widerstände 0,15
ſchaltdraht Meter 0, 06
Glimmer-Drehko 0,35
EFinbaulampensockel 0,15
Das sind doch Preise die auch Ihren

Beifall finden und das ganze Gerät
Kostet bei fabelhafter Leistung o. R.

ca. 60, Sehen Sie es sich bei ung
im Penster an

Wir prüfen Ihre Röhren kostenlo:
mit dem modernsten Prüfgerät und be
raten Sie unverbindli ch über die
Verbesserung Ihres alten Empfängezs

Faßnad-
c

mit seinerRadio- Spezial- abtellung
3 t 9 Auskunft in neuer Roller zu ver Ruf 292 67.mit gut. Swulbitzung Kartei e Be kaufen. Schillerſtr. 44, Haſle (Saale) Schmeerstraßen Tertett Tun ruf, Geſchäft, Verände Werkſtatt. Sjähriger

ſucht. Angebote unter S W. b fromm.Jahr. Gute Sicherheit Sprechſtunde von 10 nur 4 Wochen gebr., u n nSei attgſtene ter Angebote unt. L. 1959 bis 21 Uhr. Honorar weit unter Preis ab Tauſche P ppenweg ſrperwage e

Markt 3. an die „MN.“, Geiſt1 Mark. zugeben. Philipp, Kl. ohrmöbel,ſowie ſämtliche Korbwaren empfiehlt
20 Ztr. Kohlen odere arten äußerſt preiswert.

e e L. 1945 ane S e Nicht die viutaſten Geiſtſtr. 47. Albert Müiller, Mauerſtr. 15vollfett 5 e l Radto Moboco- (neben Kathol. Kirche)Büroräume Korallen- Apparate, Möbel pe
mit Sentrathelzugg a ohrring en ne bch m al oerra e.
verm. Königſtraße 84. verloren, Markt bis anlag ön o k 300 cem, noch verſt.,
Ab 1. Jannag g en kehr Rachf. e v Unterricht im Schneidern, WeißnähenAb r 1934 r elohnung a Steinweg 17 Halle a S ScnittretenPeiobare S Puppen- ſind die billigſten ſindendurgſtraße Tages n hege HGarage,
Nähe Wettinerplatz, ab wagen, Grude b. Schumann- Walther nindenburgstr-10

Blutwurst a en r G. ehe Srammorhon n germit Platten hen nr fei 2 gimmer, échreld- r gen 30 Mart. e nan
n 4 5 Händelſtr. 26, Erdgeſch. ausfrauenger ten 3 Küche subehör maſchinen Kinderauto, Tafelwagen, e

t repariert uh, v 30 Ztr. Tragkraft mit 5Sernruf re an lein Leſhat See n e lufen ken arWettiner Str. 36, I. El ſt e Melanchthon Heinicke, Kötzſchen 9n Vhrenologie, Reeſe a er Betten an Ringe Milehlance!Monat. äheres bei

Auswahl allerbeſter
hochtragender und

Käthe m

empfehle ich eine große

J

e S

Vom 7. Dezember ſteht ein Transport
friſchmelkender und hochtragender

Kühe zum Verkauf.

Hugo GSchreinert, Schafſtädt
Viehhandlung

Gchreib-

ſpottbillig. Philipp,

Sücherſchrank,

an de an dliniendentung. Kleine Ulrichſtraße 14. 4/20 PS. Opel Immer wieder billig sindteſte u et ehe a be Koloſſal billige e d
maſch. ganz ausgez. in
Ordnung, verk. zu

Couch, Sofa, Auszug günſtigen Bedingung.maſchine tiſch, Küche, Leſelampe, DKW. -Fabriklager,

8 Jdegt 7 a eutt, Meißner Halle a. S., xy Jdeal, nur 55 Porzellan, Speiſeſerv. Hindenburgſtraße 6,den Wenn e ges Stein, Geiſtſtraße 48. verk. Brüderſtr. 13 el Ruf 292 67. n er

Ach tun g?
Kühe und Färfen,

ſowie Futter und Zuchtbullen
Anzeigen

Geſchäfts- Anzeigen
in unſerer Geſchäftsſtelle

Alter Markt 3
n

annahme
für Heute friſche grüne Heringepreiswert zum Verkauf Mittelware z Pfd. unr 50Willi Ziegenhorn, Schafſtädt Klein Anzeigen

Srneufs Samilien Anzeigen Gchneeweißes Gabelfauflet,wo 8 Goldbarſchſlet, 48

Qualitätsfische

ſchmeerstraße 14 Ruf 34437
Blutfr. Kabelfan o. K. Pfd. nur w.

Goldbarſch

GSchellſiſch 26

Kieler Grotten Kiſte, 25
Fisch wircl Kkostenlos Kkoch- unck bral-
fertig gemacht
Wieckerverkaufer sonderpreise!
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